
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I Poſtbezug 2
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzeinummer
10 Sonnabends 20 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Mittwoch den 5. Auguſt l

Brüning spricht m Rundfunk

Für internatf
Deutschlanc ist auf Selbsthilfe und cas Vertrauen in seine efgene

Kanzler und Volksentscheict
„Sſe werden mich nicht an der Weahlurne sehen

Reichskanzler Dr. Brüning ſprach am Dienskag, von 19.30 Uhr ab, vierzig Minuten im Rundfunk, wie
angekündigt. Die Rede wurde durch alle deutſchen Sender verbreitet. Anſchließend wurden die Ausführungen
noch einmal in engliſcher Sprache für amerikaniſche Sender geſprochen x

Der Kanzler erinnerte in ſeiner Rede an das
deutſche Volk zunächſt daran, daß er vor ſechs
Wochen unter dem Eindruck des Hooverſchrittes ſchon
einmal durch den Rundfunk zum deutſchen Volke ge
ſprochen habe. Gleich damals habe er vor der Jlluſion
gewarnt, daß wir bei Annahme dieſes hochherzigen
Plans über die Geſamtheit der uns bedrängenden Nöte
hinweg ſeien. Dieſer Sorge habe die Entwicklung der
Zwiſchenzeit recht gegeben. Brüning fuhr fort

Rückblick auf die letzten Wochen.
Die Reichsregierung mußte in den vergangenen

Monaten in ihren Maßnahmen, vor allem in der
Reparationspolitik, ohne Rückſicht auf
Agitationsbedürfniſſe behutſam vorgehen, weil
ſie ſich gewiſſer in der Läge unſeres Geld marktes
bedingter Gefahren bewußt war. Dieſe Politik
wurde vielfach nicht verſtanden. Daher haben ſich für
Außenſtehende die politiſchen und wirtſchaftlichen
Ereigniſſe in den letzten ſechs Wochen geradezu über
ſtürzt. Der Hooverplan iſt in ſeinem weſent
lichſten Inhalt Wirklichkeit geworden wenn auch ſeine
mehrwöchige Verzögerung ſchwere Rückwirkungen aufdie deutſche haft de übt hat

Ein vbedeutſamer Forkſchrikt iſt aber als
Ergebnis dieſer Kriſis unverkennbar. Heute iſt
ſich die geſamfe Welt darüber einig,
daß die Geſchicke der Völker miteinander auf das
engſte verflochten ſind, daß Stkörungen im Organis
mus eines ſo großen Wirtſchaftkskörpers wie
Deutſchland nicht ohne ernſte Folgewirkungen auch
im Ausland bleiben können.

Aus ſolchen Erwägungen iſt es inzwiſchen zu dem
deutſchen Staatsbeſuch in Paris gekommen,
dem ſich alsdann die Siebenmächtekonferenz
in London anſchloß. Dieſer Konferenz folgten die
Beſuche der amerikaniſchen und engliſchen
Staatsmänner in der Reichshauptſtadt. Mitt
woch abend begebe er ſich, einer Einladung der italie
niſchen Regierung folgend, in Begleitung des. Reichs
außenminiſters nach Ro m. Hoffentlich wird in einiger
Zeit der in Paris aufgenommene deutſchefranzöſiſche
Gedankengustauſch bei dem Gegenbeſuch der
franzöſiſchen Staatsmänner in freimütiger
Weiſe fortgeſetzt werden.

Ergebniſſe der Staatsbeſuche.
Die Ergebniſſe dieſer außenpolitiſchen Beſprechungen ſind naturgemäß nur erſte 5chritke

auf einem Wege, an deſſen Ende nach unſerer Hoffnung
eine dauerhafte inker nationale Koope-
ration ſtehen ſoll. Zwiſchen den Erſtlingsergeb-
niſſen ſolcher Zuſammenkünfte und den durch die
dringende Rot erregten Hoffnungen wird immer
eine ſchmerzliche Diſtan z beſtehen.

Was das bisher auf der Londoner Konfe-
renz erzielte Ergebnis anlangt, ſo wiederhole
ich Bekanntes, wenn ich ſage, daß zunächſt der an die
Reichsbank bewilligte 400-MillionenKredit für drei
Monate erneuert worden iſt, daß durch gemeinſamen
Beſchluß der beteiligten Regierungen und durch Ein
wirkung auf die heimiſchen Banken weiterer Abzug
von Krediten aus Deutſchland verhindert worden iſt,
und daß ſchließlich ein Komitee erſter Bankſachverſtän
diger in den nächſten Tagen beraten ſoll, um die Frage
weiterer deutſcher Kreditbedürfniſſe zu prüfen und
geeignete Vorſchläge zu machen.

Eine durchgreifende Finanzhilfe großen Stils iſt
damit einſtweilen nicht erreichk.

Selbſthilfe und Selbſtvertrauen.
Darum iſt vorerſt Deutſchland und ſeine Wirtſchaft

auf Selbſthilfe und auf das Vertrauen in
ſeine eigene Kraft angewieſen. Niemand
möge hierbei die Beſorgnis haben daß dieſe Stellung-
nahme der Reichsregierung der Ausfluß eines über
ſpitzten Nationalismus ſei. Keiner kann von der inter
nationalen Jntereſſenverflochtenheit aller Länder über
zeugter ſein als die deutſche Reichsregierung. Es iſt
ausgeſchloſſen, daß wir Deutſchland mit einer chineſi
ſchen Mauer umgeben könnten.

Efneeſheiten
ger Kabſnetfts arbeit
Der Reichskanzler führte weiter aus: Jch will nun

mehr auf einige beſonders wichtige Einzel-
heiten eingehen: Alles, was Reichspräſident und
Reichsregierung in dieſen Wochen anordnen mußten,
hat mit Jnflationsgefahr nicht das min-
deſte zu tun. Vielen, vielleicht den meiſten meiner
Zuhörerinnen und Zuhörer, ſage ich damit nichts
Reues. Wir leiden keinesfalls an einem Zuviel an
umlaufenden Zahlungsmitteln.

Die Wiederherſtellung des Zahlungs
verkehrs hat auch den Sinn einer Frage an das
deutſche Volk ſelbſt, der Frage nämlich ob es in

Selbſtbeſinnung auf ſeine eigene Kraft und Würde
entſchloſſen iſt,

an der Geſundung des Zahlungskreislaufes und
Wirtſchaftsgeſchehens aktiv keilzunehmen.

in her und ergänzende Vorſchriften können
nur die erforderlichen techniſchen Maßnahmen geben,
um Störungen der Wirtſchaft zu überwinden? Die
Maßnahmen mit Jnhalt und Wirklichkeit zu erfüllen,

v eines aufgeklärten Wirtſchaftsvolkes
e

Auch die Sparkaſſen in Kürze frei.
Sodann erklärte Dr. Brüning: Es iſt richtig, daß

wir zunächſt davon abſehen mußten, den vollſtändigen
freien Kaſſenverkehr bei den Sparkaſſen ſowie bei den
Banken ſchon von Mittwoch ab in Wirkſamkeit treten
zu laſſen. Das aber hängt mit dem Weſen und der
Zweckbeſtimmung der Sparkaſſen zu
ſammen.

Die Sicherheit einer ſolchen Anlage, wie es hier
der Fall iſt, muß aber zunächſt damit erkauft werden
daß die an gelegten Gelder nicht täglich in
beliebiger Höhe zur ückgezahlt werden können
weil Hypotheken ihrem Weſen nach laängfriſtige An
lagen ſind. Gewiß iſt dieſes Weſen der Sparkaſſen,
insbeſondere mit Rückſicht auf die Kreditbedürftigkeit
des kleinen Mannes, nicht überall aufrechterhalten
worden, und ein Teil der Sparkaſſen hat mehr der
weniger neben dieſem ihrem Hauptzweck auch noch die
Tätigkeit von Banken, alſo die Tätigkeit des täglichen
Geldinſtituts, mit übernommen Weil das ſo iſt, hat

die Reichsregierung und Reichsbank in voller
Ubereinſtimmung mit der Deutſchen Girozenkrale
und den Syarkaſſen vorbereitek, um auch bei den
Sparkaſſen den unbeſchränkten Zahlungs
verkehr in einem nahen Zeilpunkt wieder
her zuſtellen. Dieſe Dinge ſind im Augenblick
in Arbeit. Noch in dieſer Woche muß und wird
Klarheit über den Termin der Wiedereröffnung
des unbeſchränkten Zahlungsverkehrs im Rahmen
Wehen bei den Syarkaſſen geſchaffen
werden.

Die Welt durch Selbſtvertrauen
überzeugen.

Die Reichsregierung iſt in dieſen entſchei
dungsvollen Wochen und Monaten, in denen ſich oft

in Stunden die Lage änderte, die Entſcheidungen ſich
häuften, veſtrebt geweſen, in allen Punkten
das Beſte zu tun aber ſie behauptet nicht,
daß es ihr in allen Augenblicken gelungen iſt.
Alles in allem genommen iſt das Ziel jedenfalls er
reicht, daß vom 5. Auguſt ab die Vorausſetzungen
für einen normalen Wirtſchaftskreislauf der Güter
und des Geldes gegeben ſind. Notwendia iſt nun
mehr, daß ſich das Vertrauen ſtärke und end

gültig befeſtige. SJn dieſem Zuſammenhange forderte Dr. Brüning,
daß jeht Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung unentbehrliche Vorausſetzung für
eine günſtige Entwicklung ſei und ſelbſtzerfleiſchende
politiſche Kämpfe zurücktreten müſſen. Wenn Sie
mich nun fragen, was ich vom Volksbegehren
über die Auflöſung des Preußiſchen Landtages halte,
ſo muß ich Jhnen erwidern

daß es ſich ſtagatsrechtlich hier um keine Reichs
ſondern um eine preußiſche Angelegenheit han
delt. Als Staatsbürger nicht als Partei
politiker aber erkläre ich Jhnen. daß Sie
mich nicht an der Wahlurne ſehen werden.
Nicht Zuſpitzung der parteipolitiſchen Gegen
ſätze iſt das Gebot der Stunde, ſondern ihre
Fruchtbarmachung in einer dieſe Gegenſätze
überbrückenden ſchöpferiſchen Syntheſe.

Has Presse-Echo
Die „Germanig“ bezeichnet als Charakteriſti

kum der Rondfunkrede Brünings die Zerſtörungfalſcher Jlluſidnen und Erziehung des deutſchen Volkes
zu klarer Und nüchterner Beurteilung der politiſchen
und wirtſchaftlichen Realitäten.

Der „Börſen-Courier“ ſpricht von dem
„Mentor Germanige“. Erfreulich ſet, daß in dem Ab
ſchnitt, der den diplomatiſchen Verhandlungen der
letzten Zeit gewidmet iſt, weder zuviel noch zuwenig
ei Die Erkenntnis, daß alle Nationen jetzt gemein
ſame Gefahr bedroht, ſei ohne eine Vergeudung von
Pathos als ein wichtiger Fortſchritt charakteriſtert.

Die „Börſenzeitung“ kritiſtert ebenſo, wie die
meiſten anderen Rechtsblätter, die Bemerkung des
Kanzlers über ſeine Stellungnahme zum Volks
entſcheid, die außenpolitiſch ein ſchwerer Mißgriff ge
weſen ſei und innerpolikiſch durch die Tatſäche, daß
der Kanzler mit Hilfe des Rundfunks und derſchwierigen Lage Deutſchlands die Aufmerkſamkeit
aller Kreiſe auf ſeine Rede zu lenken vermöchte, eine
nicht zu verteidigende Unzuläſſigkeit darſtelle.

Der „Lokalanzeiger“ iſt der Anſicht, daß der
Ton der geſtrigen Kanzlerrede ſehr viel gedämpfter
wirke, als der ſeines erſten Appells an die Welt.

Die Deutſche Tageszeitung“ nennt die
Rede eine Enttäuſchung. Die deutſche Hffentlichkeit

Efsenbeahnerferrer n Säcdslawien

Bomben explodieren
im Eisenbahn wagen

Fünf Tote, zahlreiche Verletzte. Eine kommuniſtiſche Welle.
Jn S uſak (Fiume), wo bereiks am Monkag in

einem deutſchen Eiſenbahnwagen eine Bombe explodiert
war, die aber glücklicherweiſe niemand verletzke, hak ſich
in der Nacht zum Hienskag eine zweike, diesmal
folgenſchwere Exploſion ereignet.
In zwei Eiſenbahnwagen deutſcher Herkunft explo-
dierken nacheinander fünf Höllenmaſchinen.

Dabei wurden fünf Perſonen geköktet und
eine größere Anzahl Reiſender verletzk.

Noch ein Attentat.
Wie aus Aßling an der Grenze zwiſchen Süd

ſlawien und Kärnken gemeldet wird, ereigneten ſich
am Monkagmikkag auch in der dorkigen Grenz-
ſtation mehrere Bombenexplofionen. Der
Anweiſung des Verkehrsminiſteriums gemäß hakke
man in der Station die aus dem Ausland gekommenen
Wagen abgehängt und durchſucht, wobei man fünf

Pakete mit Exploſivſtoffen fand. DieSonkrollorgane hakken jedoch bei der Durchſuchung
eines Wagens mehrere Pakete überſehen, ſo daß kurze
Zeit ſpäter dennoch Exploſionen erfolgken. Ein Wagen
erſter und zweiter Klaſſe wurde ſchwer beſchädigk.
Menſchenopfer ſind nicht zu verzeichnen.

Die Zahl der Todesopfer bei der Bombenexploſion
im Schnellsug MünchenBelgrad hat ſich noch erhöht.
Die Frau des Profeſſors Brunetti iſt ihren Ver
letzungen erlegen. Profeſſor Brunetti ſelbſt
liegt in ſchwerverletztem Zuſtand im Krankenhaus.
Die Zahl der Verletzten iſt bisher noch immer nicht
genau bekanntgegeben worden. Die Eiſenbahnbehörden
haben alle weiteren Vorſichtsmaßnahmen getroffen.
Von nun an ſollen alle Züge, auch die im Jnland,
unterſucht werden. Nach Anſicht der Eiſenbahndirektion
iſt die Bombe von kroatiſchen Emigranten,
die im Auslande leben, in den Zug eingeſchmuggelt
worden. Die Vombe war ſo eingeſtellt, daß ſie auf
der Station Belgrad explodieren mußte. Da jedoch

der Zug eine Verſpätung von 20 Minuten

hatte, erfolgte die Exploſion ſchon bei Semlin. Wie
gerüchtweiſe verlautet, ſollen auch in anderen Waggons
Exploſtoſtoffe aufgefunden worden ſein, die aber noch
rechtzeitig hätten unſchädlich gemacht werden können.

Ein Anschlag auch in Rumänien
Wie der „Peſter Lloyd“ aus Bukareſt erfährt, iſt

abermals ein von kommuniſtiſcher Seite geplanter
frevelhafter Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug
im letzten Augenblick ve rei kelt worden. Jn Sieben
bürgen in der Nähe der Eiſenbahnſtation Marosvaſar
hely entdeckte ein Bahnwärter, däß die Gleiſe vom
Bähnkörper in einer Länge von 50 Meter
entfernt und in den parallel laufenden Graben ge
worfen waren. Die Erhebungen ergaben, daß das
Attentat von Kommuniſten gegen den Schnell
zug Bukareſt-Galatz geplänt war. 30 Perſonen
wurden verhaftet, unter ihnen auch der Führer des
Schnellzuges Bukareſt Czernowitz. Der gefährdete
Schnellzug hätte die kritiſche Stelle kurze Zeit nach der
Entdeckung des Bahnfrevels paſſieren müſſen.

Infolge der verſchiedenen Eiſenbahnanſchläge in
letzter Zeit werden die rumäniſchen Bahnlinien
militäriſch bewacht. Zwei Poſten gerieten auf
bisher noch ungeklärte Weiſe in der Nähe von Bukareſt

unter einen Perſonenzug, ohne daß es je
mand bemerkte. Erſt als man auf der nächſten Station
bei der Achſfenkontrolle in den Radſpeichen eine
menſchliche Hand fand, ſuchte man die Strecke
ab und fand die beiden verſtümmelten Leichen.
In allen Fällen handelt es ſich um Anſchläge, die
fachmänniſch vorbereitet. waren. Die Höllenmaſchinen
waren in die Wände der Eiſenbahnwagen
eingebaut und mit Zeitzündung verſehen, ſo daß
die Exploſionen ſtets an einem ganz beſtimmten
Punkte erfolgen mußten. Bisher iſt es noch in
keinem Falle gelungen, die Anſtifter der Attentate zu
entdecken, obwohl die Polizei fieberhaft arbeitet.

rbeft
Kraft angewiesen
hätte eigentlich in dieſem Augenblick weniger eine
Rekapitulation der Vorgänge der letzten Wochen er
wartet, als vielmehr programmatiſche zukunftweiſende
Ausführungen, die ſehr viel mehr geeignet geweſen
wären, das vom Reichskanzler beanſpruchte Verkrausn
zu fundieren.

Die amerikaniſche Preſſe zur Rundfunkrede.

Neuyork, 5. Aug. (Radiomeldung.) Die
Morgenblätter bringen die geſtrige Rede Dr. Brünings
in vollem Text, wobei „Times“ in einem mit dem
Titel „Deutſchland hilft ſich ſelbſt“ überſchriebenen
Leitartikel die Fortſchritte hervorhebt, die das deutſche
Volk bereits hinſichtlich der Erholung von der plötz
lichen Panikſtimmuüng und der Maßnahme zur Er
hebung der Finangkriſe gemacht habe.

Der Eindruck in Paris.
Paris, 5. Aug. (Radiomeldung.) Die geſtrige

Rundfunkrede Dr. Brünings wird von der geſamten
Morgenpreſſe wiedergegeben. Vor allen Dingen
werden die Stellen unkerſtrichen, die von der Not
wendigkeit einer Verſtändigung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland handeln. Nach dieſer Richtung nennt
man die Rede eine mutige Rede, die die Offenheit und
Loyalität, die Brüning während ſeines Aufenthaltes
in Paris gezeigt hat, völlig beſtätigt. Nur die „Coty“
Preſſe hält das Mißtrauen gegen Deutſchland aufrecht.

Schacht für cieutsch- englische
Zusammnenarbet
London 5. Aug. (Eig. Drahkmeldung.) Die

„Daily Mail veröffentlicht eine Anterredung ihres
Berliner Sonderkorreſpondenken mit Dr. Schacht, der
die Anſicht verkrak, daß England mit Deutſchland zu
ſammenſtehen oder unkergehen müſſe. In ſeinem
eigenen Jnkereſſe, ſo ſagt Dr. Schacht, könnte es
England nicht zulaſſen, daß Deutſchland zuſammen
bricht. Wen es dies tun würde, ſo würde es dadurch
zwangsläufig die finanzielle Führung in Europa ver
lieren. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
England ſei für beide Länder lebenswichtig. Die ein
zige erfolgverſprechende Form, in der dies geſchehen
könnte, beſtehe darin daß man die Verbrauchskraft
der Länder erhöhe. Dies ſollte durch langfriſtige inter
nationale Finanzierung von geſunden Wirtſchafks
unternehmungen geſchehen.

Auf cem Wege zur Revision
Neuyork, 5. Aug. (Eig. Drahlmeldung.) In

eingeweihten Bankierkreiſen verlautet mit Beſtimml
heit, daß das Baſeler Bankkomitee eine Reviſion des
e er vorſchlagen wird. Die Finanzleuke
ſind überzeugt, daß eine neue Reparakionskonferenz
nötig iſt, damit die Welkwirtſchaft geneſen kann. Die
Haltung Waſhingtons einer neuen Schuldenreviſion
gegenü wird optimiſtiſch beurkeilt, weil Wiggins,
der als Fürſprecher der rin bekanntiſt, das Verkrauen Hoovers genießt. Die Ausſichten
bezüglich einer langfriſtigen deutſchen Anleihe werden
als äußerſt gering dargeſtellt, um ſo mehr als das
Priorikätsrecht der Joung- und Dawesobligakionen
keineswegs klar iſt.

Mermalfer Zzeahiungsverkehr
en Kelch
Berlin, 5. Aug. (Drahkmeldung.) Die Wieder

aufnahme des vollen Zahlungsverkehrs bei den Banken
hat ſich in Berlin völlig normal vollzogen. Die Ab
hebungen ſeikens der Kundſchaft überſchreiten nicht das
erwarkeke Maß, zum Teil erweiſt ſich die Vorverſorgung
mit größeren Geldbeſtänden als zu reichlich, ſo daß
entſprechende Beträge der Reichsbank wieder zur Ver
fügung geſtellt werden können.

Aus der Provinz liegen ebenfalls Nachrichken vor,
die darauf ſchließen laſſen, daß auch dort die Wieder
aufnahme des vollen Bankbetriebes reibungslos erfolgt.

Ein rätſelhafter Selbſtmord.
Eilenburg, 5. Aug. (Drahkmeldung.) Am

Mittwochmorgen ſahen einige Begmke in der Nähe
von Eilenburg 2 Leichen an der Strecke liegen. Die
Polizeibehörde ſtellte feſt, daß es ſich wahrſcheinlich um
Leichen eines Liebespaares handelt. Sie haben offen
bar in der Nacht ihre Köpfe auf die Schienen gelegt,
die beide durch einen Zug abgefahren wurden. Die
Perſönlichkeiten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

„Do X“ fliegt nach Neuyork.
Rio de Janeiro, 5. Aug. (Radiomeldung.) Das

Flugſchiff „Do X“, das nach achtwöchigem Aufenthalt
in Rio de Janeiro morgen um 5 Uhr ſeinen Flug nach
Neuyork antreten wird, wird außer der Poſt 9 Fahr
gäſte an Bord haben, von denen 5 das Flugſchiff an
Zwiſchenlandungsplätzen verlaſſen werden. 4 Fahr
gäſte werden die ganze Fahrt bis Neuyork mitmachen.
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Die Beamtfengehä er
Reich und Preußen gegen weitere

Kürzung.
Berlin, 5. Aug. Jn einer Beſprechung desPreußiſchen Beamtenbundes mit en en

Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff verwieſen
die Vertreter des Preußiſchen Beamtenbundes auf die
Beunruhigung in der Beamtenſchaft, hervorgerufen
durch das Vorgehen Badens, das die Bezüge der Be
amten über die Notverordnung des Reichspräſidenten
hinaus um weitere 5 Prozent kürzt. Finanzminiſter
Dr. HoepkerAſchoff erklärte dagzu, daß derartige Pläne
in Preußen nicht erwogen würden.

übrigens hat auch der Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich dem Vorſitzenden des Deutſchen Beamlen
bundes, Flügel, erklärt, daß er ſowohl als auch der
en et Gegner jeder Gehaltskürzung

eien.

Die Stahlhelmführer zum Volks
entſcheid.

Berlin, 5. Aug. Eigene Meldung.) Jm Herren
haus zu Berlin fand eine große programmatiſche
Kundgebung des Stahlhelm ſtatt, bei der beide Führer
des Bundes vor einem geladenen Auditorium über den
Volksentſcheid ſprachen. Der erſte Bundesführer des
Stahlhelm, Franz Seldte, legte ſeinen Ausführungen
die Formel „Der Preußiſche Landtag iſt aufzulöſen“
zugrunde; denn, ſo ſagte er, wer Preußen habe, der
habe Deutſchland, und die bittere Not der jüngſten
Gegenwart zwinge zur Erneuerung des Reichs, zur
Selbſthilfe des deutſchen Volkes aus eigener Kraft.
Der zweite Bundesführer des Stahlhelm legte die Be
tonung auf die Wiedergewinnung der Wehrhoheit,

eine Forderung, die nur durchzuſetzen ſei, wenn die
marxiſtiſchen Kräfte im Reiche und vor allem in
Preußen geſchwächt würden.

Graf zu Dohna
gegen den Volksentſcheid.

Der Bonner Univerſitätsprofeſſor Graf zu
Dohna, der in der Deutſchen Volkspartei
eine angeſehene Stellung hat, veröffentlicht in der
„Kölniſchen Zeitung“ einen Aufſatz über den Volks
entſcheid, deſſen Titel „Gegengründe“ bereits die
Stellungnahme des Verfaſſers kennzeichnet. Er ſtellt
die Frage, wer wohl ernſthaft glauben möchte, daß es
in der gegenwärtigen Situation Deutſchlands ein
Problem von entſcheidender Bedeutung ſei, ob Preußen
Drei Monate früher oder ſpäter zur Neuwahl des
Landtags und zur Umbildung ſeines Kabinetts ge
lange, und er kennzeichnet den Stimmkampf als eine

robe derjenigen, die die Herrſchaft im Staat an
ſich reißen und der Politik Ziele ſetzen wollen, die
weit abliegen von den Zielen, die verantwortliche
bürgerliche Politiker im Auge haben können.

Kein Reichsminiſter geht zum Volksentſcheid?

Berlin, 5. Aug. (Eigene Meldung.) Wie der
ärts“ im Zuſammenhang mit der Außerung

des Reichskanzlers in ſeiner Rundfunkrede, man werde
fhn am Sonntag nicht an der Wahlurne ſehen, erfährt,
trifft das gleiche für alle Reichsminiſter zu. Der

e f el ſämtliche e lehntenen Volkse id aus inner- und außenpolitiſchenr ßenpolitiſch
Die KPD. beantragt Schutzgeſetz

für die Kleinſparer.
Berkin, 5. Aug. Jm Reichstag iſt ein Antrag derkommuniſtiſchen Fraktion eingegangen, der den Eriaß

eines Geſetzes verlangt, durch das die Kleinſparer,
die durch den Zuſammenbruch von Sparkaſſen und
Beamtenbanken in den letzten zwei Jahren um ihre
Notgroſchen gekommen ſind, in der gleichen Weiſe ge
ſchützt werden, wie dies für die Einleger der Dangat
bank durch Notverordnung geſchehen iſt.
Die kommuniſtiſche Fraktion im Preußiſchen Land

tag hat entſprechend ein Geſetz beantragt, daß die
Sparer derjenigen zuſammengebrochenen Geldinſtitute
(GBeamtenvereinigungen, Sparkaſſen) ſchützt, die unter
preußiſcher Aufſicht geſtanden haben.

a 7 7 SLeipziger Theater im Juli
„Das Kaiſerliebchen.“ Operettentheater

Kaiſerliebchen Zeit Joſephs II. Wien Ende
des 18. Ja rhunderts wenn man das auf dem
Theaterzettel lieſt und das HOperettenſchema kennt,
dann beſchleicht einen gelindes Mißtrauen. Aber ſiehe:
es gibt eine angenehme Enttäuſchungl Das Libretto
on Ernſt Decſey, Steinberg-Frank
und Max Blau) folgt zwar im allgemeinen dem
Schema Liebe zwiſchen Fürſt und Kind aus dem
Volk, die ſelbſtverſtändlich nicht gut ausgehen kann
aber es verzichtet auf die große Poſe vperettenhaft
verkitſchter Tragik und die knalligen Effekte; es wen
det ſich mit viel Glück zum Singſpielhaften, zur Jdylle.
Wohl gibt es Liebesleid und Entſagen, wohl ſließen
Tränen aber über dem Ganzen waltet trotz des ſenti
mentalen Einſchlags eine freundliche Anmut und friſch
volkstümliche Lebendigkeit. Auch die Muſik von
Emil Berté trifft ausgezeichnet dieſen Ton ſie
gibt ſich ſchlicht und volksliedhaft, ohne tragiſche
Allüren. Schwächer iſt ſie in den Duetten des komiſchen
Paares Hilde Stolzenkhaler und Gottfried Veilchen;
das Keſſe der modernen liegt dem Kom
poniſten offenbar weniger und iſt ja hier auch fehl
am Ort.

Zu einem beſonderen Genuß wurde die hübſche
Aufführung (Jnſzenierung: Arthur Klaproth,
muſikaliſche Leitung: Rudolf i l le) durch die
prachtvolle Lizzi Natzler in der Titelrolle. Lizzi
Natzler braucht das liebe, herzige Wiener Mädel, das
ſchlichte, tapfere Kind aus dem Volke, nicht zu ſpielen;
ſie iſt es. Seltener Glücksfall, daß Rolle und Dar
ſtellerin ſich ſo völlig decken. Von den übrigen Mit
wirkenden ſeien Eugen Hietel, Karl Lippert-Schroth
n Roland Miller beſonders genannt. Beifall und

umen.

„Frühlingsmädel.“ Operettentheater.
Aus ſeinem einaktigen Singſpiel „Frühling“ machte

Franz Leh ar die dreiaktige abendfüllende Operette
„Frühlingsmädel“. Aber es iſt ſagen wir es ruhig

ein ziemlich ſchwacher Lehär, und daß die ver
ſchiedenſten Stilformen unvermittelt nebeneinander
ſtehen, gereicht dem Werk nicht zum Vorteil.

Das Libretto von Rudolf Eger iſt an ſich
recht hübſch und wäre bei einiger Straffung wohl eine
geeignete Grundlage für eine ſehr erfolgreiche Ope
rette. Hedwig, ein ſchüchternes, romantiſch veranlagtes,
romantiſch liebendes Tippfräulein in einem Schreib
maſchinenbüro, bekommt den Auftrag, ein Singſpiel
des Komponiſten Lorenz abzuſchreiben des Mannes,
den ſie im geheimen liebt. Sie verſinkt in Träumerei
und glaubt nun (II. Akt), dieſes Singſpiel ſelbſt zu
erleben; ſich ſelber und die Perſonen ihrer Umgebung
findet ſie in den Perſonen des Spiels wieder. Und

Offiziell verlautet, daß in Kyrengaika, der
afrikaniſchen Kolonie Jtaliens, Ruhe und Frieden
herrſchen. Die amtlichen italieniſchen Mitteilungen
beſagen, daß die „Säuberungsaktivn“ der italieniſchen
Truppen ihrem glücklichen Ende entgegengeführt
werden konnte, und daß die Beduinenſtämme der
Kyrenaika ſich der italieniſchen Herrſchaft
endgültig unterworfen hätten Jn Wirk-lichkeit aber tobt in dieſen an der Grenze der Liby
ſchen Wüſte gelegenen Gebieten Afrikas immer noch
der Guerillakrieg.

Das Zentrum der Kriegsoperationen iſt die Ge
gend von Barka, die den italieniſchen Militär
behörden als Ausgangspunkt für ihre Streiſzüge
dient. An der Spitze der Beduinen, die den italieni
ſchen Eindringlingen verzweifelten Widerſtand leiſten,
ſteht der Häuptling Omar Mut har. Seine Kriegs-
ſchar iſt nicht groß. 700 bis 800 Mann an der
Zahl, ziehen die Letzten der unabhängigen Kyre
naika es vor, den Heldentod auf dem Schlachtfeld zu
en als ſich der italieniſchen Ubermacht zu er
geben.

Der Gegner dieſer kleinen Beduinentruppe iſt
General Graziani, der Vizegouverneur der Kyre
naika. Er verfügt über keine große Armee. Die
Streitkräfte, die ihm zur Verfügung ſtehen, genügen
aber, um ſeinen Gegenſpieler ſtändig in Schach zu
halten. 700 gut bewaffnete und mit allen techniſchen
Hilfsmitteln der modernen Kriegführung ausgerüſtete
italieniſche Soldaten haben die Aufgabe, Omar
Muthar und ſeine Getreuen in die Falle zu locken.
Mit dem Mut der Verzweiflung, dieſe ſtärkſte Waffe
der Schwachen, bringen es die 700 Beduinen fertig,
der er italieniſchen Ubermacht ſtandzuhalten.

General Graziani kämpft gegen die Guerilla-
krieger nicht nur mit der blanken Waffe Er wendet
auch andere Mittel an, die erfahrungsgemäß oft eine
beſſere Ausſicht auf Erfolg verſprechen. So ſetzte
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200 000 Lire aus. Unter den 700 Tapferen, die den
Beduinenhäuptling umgeben, fand ſich aber kein
einziger Mann, der bereit wäre, ſich zum Verrat
herzugeben. Als Jtaliener muß General Graziani
Omar Muthar und ſeine Freiſchärler als Banditen
betrachten, denen gegenüber alle Mittel erlaubt ſind.

er auf den Kopf des Häuptlings eine Belohnung von

fuhtars Guerlakeries
Im Kampf gegen alſens Obermaceht

Als Soldat aber kann er ſeinem mutigen Gegner,der für die Freiheit ſeiner Scholle kämpft, in
Achtung nicht verſagen. Das Bild Omar Muthars
kann man in Kyrenaika vielerorts ſehen. Die Auf
nahmen ſind während der Friedensverhand-
lungen gemacht worden die zwiſchen Omar
Muthar und dem General Badoglio, dem Vorgänger
Grazianis, geführt wurden.

Omar Muthar iſt ein hochgewachſener Mann von
majeſtätiſcher Statur, mit wohlgepflegtem weißen
Bart. Er mag etwa 80 Jahre alt ſein. Dieſer fang
tiſche Greis kennt jeden Winkel des Landes Er hat es
nicht nötig, wie die italieniſchen Eroberer, einen
Führer durch die Libyſche Wüſte oder die Ein
eborenen über die Gefahren des Weges und die
age der nächſten Waſſerquelle zu befragen. Er weiß

nakürlich, daß der von ihm mit Liſt und Ausdauer
geführte Kleinkrieg letzten Endes doch hoffnungslos
iſt. Die ihm zur Verfügung ſtehenden Streitkräfte
ſchmelzen immer mehr zuſammen. Seine Tage ſind
gezählt, und er muß jeden Augenblick damit rechnen,
von Allah dem Allmächtigen ins Jenſeits abberufen
zu werden. Solange er aber lebt, muß er noch die
Worte des Propheten beherzigen: „Glücklich iſt, wer
im. Kampfe gegen die Ungläubigen den Tod fand!“
Ein Ehrenplatz in Allahs Paradies iſt ihm ſicher.

Die italieniſchen Beſatzungsbehörden zweifeln nicht
an ihrem Erfolg. Zwei prächtige Aſpaltſtraßen
werden z. Z. aus der Hauptſtadt der Kyrenaika,
Bengaſt, ins Herz des libyſchen Landes gelegt. Sie
kreuzen ſich mit vier gleichfalls nach europäiſchem
Muſter angelegten Straßen. Gleichzeitig werden
durch die Barka-Gegend Drahtverhaue in zwei
Reihen angelegt, zwiſchen denen ſich eine Autoſtraße
erſtrecken ſoll. Nach Fertigſtellung dieſer Straßen
ren wird die Lage Omar Muthars unhaltbar
ein.

Flottenſchießen in der Kieler Bucht.
Kiel, 5. Aug. (TU.) Am Montagvormittag ſind

das Linienſchiff „SchleswigHolſtein“ mit dem Flotten
kommando „Schleſten“ mit dem Befehlshaber der
Linienſchiffe „Eſſen“ und „Hannover“ ſowie der
Kreuzer „Königsberg“, ferner der Kreuzer „Köln“, die

Brünings letzte Vorbereitungen zur Romreiſe.

der dritte Akt bringt die glückliche Löſung, genau wie
die Heldin des e en findet ſie nun den Mut,
das Glück und den Geliebten zu ergreifen.

den beiden Rahmenakten wie in dem Biedermeier-
Singſpiel des zweiten Aktes. Selbſtverſtändlich verrät
ſie überall den Könner; aber nur ſelten vermag ſie
wirklich zu feſſeln. Am beſten gelungen ſind einige
Teile des Singſpiels, zärtlich liebenswürdige und
höchſt anmutige melodiſche Einfälle von eigenem Reiz.
Die von manchen gerühmten arioſen Rezitative zu
Beginn dieſes Aktes dagegen finde ich viel zu ſchwer
und im ſchlechten Sinne opernhaft.

Unter Arthur Klaproths ſpzeniſcher und
Rudolf Willes muſikaliſcher Leitung fand das

Deutſchlands.

Lehärs Muſik bleibt auffallend matt, ſowohl in

d J
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Am 5. Auguſt treten Reichskanzler Dr. Berain und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ihre Reiſe nach
om an.

Die berühmten deutſchen Romreiſenden aus alter Zeit gaben ihre letzten Ratſchläge.

Werk eine ausgezeichnete Wiedergabe durch Martha
Stirn, Lizzi Natzler, Hermann Wolder
und Hanns Polſcher. Beifall und Blumen.

„„Bobby weint Vobby lacht.“
Reichsdeutſche Uraufführung. Alkes Theaker.
Norbert Garagi unternimmt hier den an ſich

begrüßenswerten Verſuch, dem Bühnenſchwank, der in
der Sackgaſſe abgebrauchter Effekte hilflos ſtecken
geblieben iſt, Neuland zu entdecken. So ganz unent
deckt iſt dieſes Neuland freilich nicht: von den Bur
lesken des italieniſchen Theaters, von Shakeſpeare und
Molière, von Labiche um nur dieſe wenigen Namen
zu nennen iſt es eifrig und mit beſtem Erfolg be

Mozart-Nachtmuſik i m Dresdner Zwinger.

Ein ſtimmungsvolles Bild wie aus alten Tagen.

Nächtliche Kammermuſik in dem Hofe des Dresdner Zwingers, eines der hexrlichſten Barockbauwerke
An den ſchönen Hochſommerabenden dieſer Wochen werden im Dresdner Zwinger Abende

konzerte veranſtaltet, zu denen die hellerleuchtete Faſſade des eindrucksvollen Bauwerks einen ſtimmungs
vollen Rahmen abgibt

Landkages.
Erklärung herausgegeben Deiſtiſchen Landeageſratkt n auf

erſte Minenſuchhalbflottille mit den Booten M 113,
75, 122, 136 und 145 zu Artillerieſchießübungen in der
Kieler Bucht ausgelaufen. Die Schiffe werden voraus
ſichtlich am Freitagabend zurückkehren. Die Übungen
erreichten ihren Höhepunkt vorgeſtern und geſtern in
einem Tag und Nachtſchießen. Als Ziele dienten
V2Z-Boote nd Scheiben, die von Schnelltendern ge
chleppt wurden und Torpedoboote darſtellten. Das
ernlenkbare Zielſchiff „Zähringen“ konnte infolge einer

Havarie nicht verwandt werden. Der militäriſche Er
folg der bisherigen Zielſchießübungen iſt gut. Konter
admiral Foerſter ſprach den beteiligten Schiffen ſeine
Anerkennung aus. An den Schießübungen nahm u. a.
auch der Chef der Marineleitüng, Admiral Dr. h. c.
Raeder, teil.

Kurze Meldungen vom Tage
Die nationalſozialiſtiſche Tageszeilung „Der An

griff iſt vom Polizeipräſidenten mit ſofortiger Wir
kung auf drei Tage verboten worden. Das
Verbot erfolgte auf Grund eines Artikels, der am
Montag im „Angriff“ erſchien und mit der Überſchrift
„Schluß mit der Mordkommune“ verſehen war.

Abermals ergebnisloſe Verhandlungen in der oſt
oberſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie. Am Donnerstag
fanden beim Demobilmachungskommiſſar zum ſechſten
Male Verhandlungen wegen der Herabſetzun g
der Löhne der Eiſenhütteninduſtrie ſtatt. Da die
Arbeitgeber auf ihrem Standpunkt beharrten, mußten
auch dieſe Verhandlungen ergebnislos abgebrochen
werden.

Maſſenkündigungen in der Holzinduſtrie in Oſt
oberſchleſien. Wie berichtet, haben die Arbeitgeber
nach dem ergebnisloſen Verlauf der Lohnverhandlungen
in der Holzinduſtrie durch Anſchlag bekanntgegeben,
daß die Löhne vom 1. Auguſt ab um 15 Prozent

ekür zt werden und den Arbeitern gekündigt werde.Jn Königshütte hat die Firma Sternberg dieſen An

ſchlag wahr gemacht und 120 Arbeitern gekündigt.
Kekordminimum der Einwanderung nach Amerika.

Der Einwanderungskommiſſar gab bekannt, daß die
Zahl der Einwandernden ſeit dem Sezeſſions
krieg nie ſo gering geweſen ſei wie in dem am
30. Juni abgelaufenen Fiskaljahr. Jnsgeſamt ſeien in
dieſem Jahre nur 93 139 Perſonen in die Vereinigten
Staaten eingewandert. Davon entfielen auf Deutſch
land 10 401 Eingewanderte gegenüber 26 569 im Vor
jahr und 75 091 im Fiskaljahr 1928/29. Die Einwande
rung aus England und Italien zeigen ähnliche Rück
gänge.

Japan und die chineſiſchen Wirren. Wie aus
Tokio gemeldet wird, hat die japaniſche Regierung
den ehemaligen chineſiſchen Außenminſter der Hankau
Regierung im Jahre 1927, Eugen Tſchen, aus

ewieſen. Tſchen, der vor kurzem angeblich als
nterhändler der Kantonregierung nach Japan ge

kommen war, muß innerhalb von 10 Tagen das Land
verlaſſen.

Donnerstag Vollſizung des Reichsraks. Der Reichs
rat tritt am
im Reichstagsgebäude zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtehen kleinere Vorlagen, u. a. der Entwurf
eines Runderlaſſes des Reichsfinanzminiſters über die
Herabſetzung der Tage und n der
Reichsbeamten ſowie Anderung der Ausführungs
beſtimmungen der Reiſekoſtenverordnung. Zugegangen
iſt dem Reichsrat inzwiſchen auch der Entwurf eines
Geſetzes zur Überleitung äußerordentlicher Vorſchriften
in die ordentliche Geſetzgebung (Überleitungsgeſetz).

Die Deutſchnakionglen gegen Einberufüng des
ber die Sitzung der deutſchnationalen

Fraktion des Preußiſchen Landtages wurde folgendem Antrag der e
inberufung des Preu

ßiſchen Landtages noch vor dem Volksentſcheid ver
mochte die deutſchnationale
ſtimmen, da ſie ſich die Begründung durch Vorgehen
der Regierung gegen kommuniſtiſche Agitations

andererſeits auch grundſätzliche Bedenken hatte, über
haupt dieſen Landtag noch zu irgendeiner Aktion zu
ſammentreten zu laſſen.

Ruſſiſche Produktionsziffern. Jm Monat Juli
wurden im Donezbecken 3 142 000 Tonnen Kohle ge
fördert. Dies bedeutet eine Förderungserhöhung um
492 000. Tonnen gegenüber dem Juli 1930. In den

Roheiſen und 244 000 Tonnen Stahl erzeugt.

baut worden. Aber Norbert Garai hat noch einen
anderen Leitſtern: den amerikaniſchen Groteskfilm, und
im beſonderen Charlie Chaplin. Eine „Chapliniade“
nennt er ſelbſt ſein Stück, und in der Figur des Bobby
will er ein Gegenſtück zur Chaplinfigur geben; auf der
Bühne will er eine Art Chaplinfilm mit Tempo, un
bekümmerter und unbeſchwerter Handlung, mit Knock
aboutKomik und tieferer Bedeutung ankürbeln.

Es bleibt größtenteils bei der Abſicht. Jn dem
meiſt krampfigen Bemühen um Witz und Luſtigkeit
ſchläft das Tempo ein; Einfälle, die nur eben für
AufblendenBildAbblenden ausreichen würden, werden
minutenlang im Kreis herumgehetzt, bis der ganze
Spiritus reſtlos zum Teufel iſt. Die Komik der
Situationen wiederholt ſich und ermüdet, ſtatt in tollem
Wirbel die Handlung wirklich vorwärts zu treiben.
Die Sache iſt nicht ſprühend, nicht luſtig, nicht bunt
genug. Dergleichen macht der durchſchniktliche ameri
kaniſche Groteskfilm bedeutend beſſer. Dergleichen
haben die alten Jtaliener in ihren Buffonnerien, hat
der Franzoſe Labiche beiſpielsweiſe in ſeiner hier auf
geführten hinreißenden „Hochzeit mit Hinderniſſen“
bedeutend beſſer gemacht. Und die Figur des Bobby,
dieſes Schlemihl, der ewig verfolgt und nie unterzu
kriegen, lachend und weinend, trotz aller Widerwärtig-
keiten des Daſeins nie unglücklich, von einem Miß
W ins andere tapert und doch ſtets oben bleibt?

ch, das iſt klein und ſchwach gelungen; denn nicht
jeder Dichter iſt ein Dichter wie Chaplin. Nebenbei:
Mir ſcheint, als ob für dieſen Bobby weniger Charlie
Chaplin ſelber Pate geſtanden hat als vielmehr der
geiſtreiche Sums, den überkluge Literaten dem Charlie
ändichten. Jm ganzen alſo ein löblicher, aber nicht
recht geglückter Verſuch.

Auch von der Muſik, die Erwin Straus(Sohn des „Walzertraum“ Komponiſten Oskar Straus)
zu dem Stück geſchrieben hat, läßt ſich nicht viel
Rühmendes ſagen. Sie iſt in der Weillſchen „Song
Weis“ geſchrieben, ohne das Weſentliche des Songs
zu beſitzen; mit ein paar Außerlichkeiten iſt es aber
nicht getan. Es fehlt die melodiſche und rhythmiſche
Prägnanz, die Konzentration und Schlagkraft des
echten Songs. Trotzdem iſt ſie für das Stück von
Vorteil und an dem ſtarken Publikumserfolg weſent
lich beteiligt.

Den allergrößten Anteil am Erfolg hat freilich
Erhard Siedel, der aus dem Bobby eine Pracht
figur von Herzenseinfalt und Geriſſenheit, von Weis
heit und Demut machte. Um ſeinetwillen lohnt es, das
Stück anzuſehen. Neben ihm ſind in der von Peter
Stanchina inſzenierten Aufführung noch Mär-
tina Otto, Hans Zeiſe-Gött und Wilhelm
GEn gſt zu nennen

Das Publikum nahm die Neuheit ſehr beifällig auf.
Der anweſende Autor konnte ſich oft zeigen.

Hans Seiffert.

onnerstag, 17 Uhr, zu einer Vollſitzung

Fraktion nicht zuzu

methoden nicht zu eigen machen konnte, und da ſie

Betrieben des Truſts „Stahl“ wurden 304 000 Tonnen

h



e

verweiſen auf die heutige i ee e e abenden Stahlhelm
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Merſeburg und Umgegend
5. Auguſt.

Reiſelatein?
Nicht nur die Jäger und Seebäre ſtehen in dem

Ruf, ihr eigenes Latein zu haben, ſondern es gibt noch
ein drittes Latein, was einzig und allein ein Privileg
für die Sommerverreiſten iſt. Das Latein beſteht be
kanntlich darin, daß jemand etwas mehr erzählt, als
er verantworten kann, daß er bei ſeinen Erlebniſſen
und Abenteuerberichten mit dem ſogenannten großen
Meſſer ſchneidet. Genau ſo, wie es keinen Jägersmann
gibt, der nicht von einem Kampf mit einem wütenden
Eber zu erzählen weiß, genau ſo, wie es keinen „vllen,
ehrlichen Seemann“ gibt, der nicht ſchon ſieben Tage
auf dem Ozean ſchwimmen mußte, weil ihm die Piraten
das Schiff unter den Füßen weggeſchoſſen hatten, genau
ſowenig gibt es Reiſende, deren Berichte gänzlich un
gefärbt. von ſchwunghafter Phantaſie wären. Da hat
ſich einer neben einem Kreuzotterneſt geſonnt und
wußte es nicht. Plötzlich iſt ihm eine Schlange über
den Arm gekrochen, bei der leiſeſten Bewegung hätte
ſie zugebiſſen, aber ſeine Geiſtesgegenwart Und
ein anderer iſt ins Dickicht geraten und hat einer
Wildſau den Frieden geſtört, die ihn in maßloſer Er
regung angreifen wollte, aber er, er weiß ja, wie man
mit ſolchen Viechern umgeht. Flugs ließ er ſeine
Taſchenlampe aufleuchten, blendeke die Wildſau, die
darauf ängſtlich das Weite ſuchte. Der dritte iſt an
der See geweſen, und eines Morgens iſt er mit den
Fiſchern herausgefahren, als dieſe ihre Netze aus
warfen. Zufälligerweiſe gerade an dieſem Morgen
würde ein Hering gefangen, der vier Pfund Lebend
gewicht hatte.
Eine ideale Sache, ſolch ein Reiſelatein, aber noch
idealer muß der Rollmops ſein, der ein ruhiges rundes
Kilo wiegtk. Das Reiſelatein der Auslandreiſenden,
die dann ſpäter dem neiderfüllten Heimgebliebenen ihre
Reiſeerlebniſſe zum beſten geben, ſteht noch auf einer
ganz beſonderen Stufe. Die Tatſache, daß man nicht
alles kontrollieren kann, was einem aus fremdem Lande
erzählt wird, macht den Berichterſtakter noch um ein
Vielfaches mutiger.
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Perſonalien.
Der juriſtiſche Hilfsarbeiter bei der Regierung, Dr.

Dr. Ernſt Heißmann, wurde unter weiterer Ver
wendung bei der Regierung zum Regierungsrat er
nannt.
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Das Jubiläum der goldenen Hochzeit begehen
am Donnerstag, dem 6. Auguſt, Arbeiter Theodor
Eckardt und Emilie geb. Weiſe, Erwinſträße 5.
Wir übermitteln dem Jubelpaare, das ſeit vielen Jahr
zehnten treue Leſer des „M. K.“ iſt, herzliche Glück
wünſche!

Auf Gurkenſalak kein Waſſer krinken! Jn
Lampertheim hatte vor etwa 8 Tagen ein Knecht eine
Mahlzeit Gurkenſalat gegeſſen und darauf Waſſer ge
trunken. Es ſtellten ſich heftige Leibſchmerzen ein,
der Patient mußte ſich ins Krankenhaus begeben. Nach
faſt einwöchigem Kränkenlager iſt der erſt 26jährige
junge Mann unter großen Schmerzen geſtorben.
Jmmer wieder fallen Menſchenleben der Unvorſichtig
keit, Waſſer auf Gurken oder Obſt zu trinken, zum
Opfer. Möge dieſer Fall allen erneut eine dringende
Mahnung ſein.

Die nächſte 7-Burgen-Fahrt der Kraftverkehr
Sachſen AG. findet nicht, wie vorgeſehen, erſt im
September, ſondern bereits am 9. Auguſt ſtatt. Wir

heutige Anzeige!

im „Kaſino ein. Konzert der halliſ
kapelle; dem ein Werbemarſch durch die Poſt
Hälliſche, Gotthard- und Burgſtraße zum Domplatz
und von da durch die Seffner, Damm und Kleine
Ritterſtraße, am Markt vorbei und durch die Breite
und Obere Breite Straße zum „Kaſino“ vorangeht.
Jn einer Kundgebung ſpricht Landtagsabgeord
neter Fritzſche, Wormsleben.
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Nochmals: Namen nennen?
Gerüchten zufolge ſind einige „Maler“, die in den

vergangenen Nächten mit roter Olfarbe Straßen und
Mauern durch politiſche Schlagworte „verzierten“, ge
faßt worden. Leider iſt es nicht möglich, die Namen
der Teilnehmer zu erfahren, die an jener „Nachtſchicht
Kolonne“ beteiligt waren. Man empfindet es ſonder
bar, daß auf der einen Seite das Publikum zur Mit
hilfe bei der Fahndung aufgefordert wird, und man
dann die gebührende Anprangerung von derartigen
lichtſcheuen Freblern verhindert. Es ſei in dieſem Zu
ſammenhang nochmals auf die vor Wochen gefaßten

„Anlagen-Vandalen“ hingewieſen. Damals
glaubte man, im „Intereſſe der Unterſuchung“ die
Namen noch nicht nennen zu dürfen, und nun ſcheint
die Sache ſo langſam in Vergeſſenheit geraten zu ſollen.
Rückſichtsloſe Anprangerung der Namen iſt eine Strafe,
vor der dieſe „Helden“ noch am meiſten Angſt haben.

Reiſebüros kontra Treviranus.
Die Vereinigung deutſcher Reiſebüros hat ſoedurch Auflegung von Liſten den De ung h

den ihre Mitglieder durch die vorzeitige en
lichung der Ausreiſeſperre erlitten haben. Nach
den Erklärungen, die Miniſter Treviranus im Rund
funk abgegeben hatte, glaubt man, daß ſofort 100 M.
Gebühren gefordert werden würden. Tatſächlich iſt
dies erſt ab 22. Juli erfolgt. Man hat aber bereits
alle Auslandreiſen in der Zeit zwiſchen dem 17. und
22. Juli abgeſagt. Die vereinigten Reiſebüros wollen
nun den Miniſter Treviranus für den ihnen er
wachſenen Schaden verantwortlich machen. Erhebliche
Propagandaausgaben wurden umſonſt gemacht, und
zwar nicht allein für Reiſen nach dem 22. Juli, ſondern
auch für die Zeit zwiſchen dem 17. und 22. Juli.

Warnung vor Hauſierern
mit Arzneimitteln.

Stets aufs neue werden umfangreiche Betrügereien
von Hauſierern gemeldet, die wertloſe Arzneimitkel für
teures Geld an den Mann zu bringen ſuchen. Der
Hauſierhandel mit Arzneimitteln und Giften jeder Art
iſt nach der Gewerbeordnung verboten. Man hüte ſich
alſo vor ſolchen Händlern, ſei aber auch vorſichtig, wenn
redegewandte Reiſende, oft auch Frauen in Schweſtern
tracht, Beſtellungen auf irgendwelche Wundermittel zu
erlangen ſuchen. Man tut in allen Fällen gut, ſich in
der Apotheke als der vom Staate geſchaffenen und über
wachten Stätte für die Arzneiverſorgung über das an
gebotene Mittel zu erkundigen, und unterſchreibe vor
allen Dingen nicht harmlos ausſehende Beſtellzettel,
ohne ſie genau geleſen zu haben. Es darf erwartet
werden, daß das kommende Reichsarzneimittelgeſetz
dieſen Mißſtänden im Arzneimittelverkehr ein Ende be
reiten wird.

Unwefter her den Stfactparſe
Nur ein ſchmaler Strich Wirbelſturm und Hagel.

Ein ſonderbares Unwetter zeigte ſich am Diens
tagnachmittag, gegen 1728 Uhr, über dem nördlichen
Teil unſerer Stadt. Urplößtzlich verfinſterte ſich hier
der Himmel, nahm eine fahle, ſchmutziggelbe Färbung
an und dann praſſelte ein Regen herunter, wie er
in dieſer Heftigkeit ſelten hier beobachtet worden iſt.
Die in der Gegend am Stadtpark wohnenden Leute
konnten gar nicht ſchnell genug die wegen der Hitze
weit offenſtehenden Fenſter ſchließen, ſo daß überall
die Stuben ſchwammen“. Dazu tobte ein heſtiger
Wirbelſturm, riß Aſte und Zweige von den
Bäumen, Blumen aus den Gärken und Käſten.
Armſtarke Aſte zeigten ſich ſpäter als direkt ab
gedreht, ja, in der Anlage des Schrebergartenvereins
„Erholung“ an der Lauchſtädter Bahn waren ſogar
Bäume heragusgeriſſen. Das Obſt lag
natürlich wie geſät auf der Erde. Auf den Feldern
hatte der Plaßregen das wenige noch ſtehende Ge
treide niedergeſchlagen, zumal ſich noch Hagel dazu
geſellte. Der Sturm riß die Getreidepuppen aus
einander und wirbelte ſie auf den Ackern herum.

Heftig gewütet hat das Unwetter auch in der
Siedlung Freiimfelde, wo eine der auffallend geringen elektriſchen Entladungen das Haus
des Schloſſers Sommer traf. Glücklicherweiſe
handelte es ſich nur um einen „kalten Schlag“, der
nicht zündete,

Sonderbarerweiſe hat das Unwetter, das in höchſter
Geſchwindigkeit von Weſten her kam, und erſt von den

Wieder freier

meiſten bemerkt wurde, als es ſchon über dem Nord
teil der Stadt losbrach, nur auf einem ſchmalen band-
artigen Streifen gewütet. Während in der inneren
Stadt nur ganz vereinzelte Tropfen fielen, bemerkte
man ſchon in der Gegend des Krankenhauſes eine
ſcharfe Abkühlung der ſchwülen Luft und hier
ſah man auch an den Pfützen, daß es ſtärker geregnet
haben mußte. Schon am Berg nach dem Stkadtpark
zu lagen abgebrochene Aſte auf dem Boden und auf
der Anhöhe am Stadtpark hatte dann das Wetter in
der beſchriebenen Weiſe gehauſt. Nördlich davon fand
man den Tennisplatz des 9er Sportvereins noch
ſtundenlang danach Unter Waſſer ſtehend, während
Schkopaunur wenig von dem Gewitter äbbe-
kömmen hatte. Hier hat es zwar geregnet, doch iſt
nicht einmal das Obſt von den Bäumen geſchüttelt
e ſo daß man von Unwetter nicht mehr reden
ann.

Aus der Gegend nach Lauchſtädt kommen gleich
falls Meldungen von dem gleichen Unwetter, und
Leute, die aus der Collenbeyer Flur in der Aue kamen,
berichten auch, daß ſie tüchtig naß geworden ſind.

Dieſe Beobachtungen beweiſen, daß das Unwetter
in einem ganz ſchmalen Strich über das Land zog,
was auch für die furchtbaren Wirbelſtürme in Amerika
typiſch iſt. Die Urſache dieſer Sonderbarkeit ließ ſich
noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen und wird nach der
WelteisThorie des Jng. Hörbiger mit außeratmo
ſphäriſchen Urſachen in Verbindung gebracht.

Bankverkenhr
in Mersehbgerg

Durchaus normaler Verlauf. Nicht die geringſten Angſtabforderungen.
Nur die notwendigſten

Entſprechend den dringenden Wünſchen und Be
dürfniſſen der Wirtſchaft ſind in den letzten Tagen ein
ſchneidende Maßnahmen getroffen worden, die es
ermöglicht haben, mit alleiniger Ausgabe der Spar
konten den Zahlungsverkehr am Mittwoch wieder un
beſchränkt freizugeben.

Der Verlauf des erſten Tages, an dem der
Zahlungsverkehr der Banken vollkommen freigegeben
iſt, iſt in vollkommen normalen Bahnen verlaufen.
Ubereinſtimmend wird von den Geldinſtituten feſt
geſtellt, daß in keinem Falle irgendeine Angſt
abhebung zu beobachten geweſen iſt. Die Einzahlungen
von ſeiten der Geſchäftswelt ſind erfreulich geſtiegen,

ſo daß mit keinen Schwierigkeiten
mehr gerechnet zu werden braucht. Jn einzelnen
Fällen kamen Leute zur Bank, die ihr Sparkaſſenkonto
abheben wollten, als man ihnen bereitwilligſt ihr Geld
auszahlen wollte, verzichteten ſie jedoch auf die Aus
zahlungen mit dem Bemerken, daß ſie feſtſtellen
wollten, ob ſie ihr Geld auch tatſächlich ausgezahlt er
hielten. Die Merſeburger Bevölkerung hat damit in
erſreulicher Weiſe ihre Beſonnenheit und Einſicht in die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe erwieſen.

Wie wir hören, iſt auch eine völlige Frei

geplant. Nach Auffaſſung der Kammer iſt die Auf
rechterhaltung des freien Zahlungsverkehrs und ſeine
endgültige reſtloſe Durchführung weſentlich davon be
dingt, daß den Geldinſtituten die zur Erfüllung

Barbeträge abheben!
ihrer Aufgaben benötigten Mittel, ſoweit nur
möglich, weiter belaſſen werden. Jm Geſamt
intereſſe der Volkswirtſchaft wird daher die dringende
Bitte an die Geſchäftswelt und darüber hinaus an die
geſamte Bevölkerung ausgeſprochen, nach wie vor nur
die dringendſtnotwendigen Baärbeträge
von den Konten abzuheben. Nur bei Wieder
herſtellung des Vertrauens kann die Kriſe überwunden
werden und können ſonſt unvermeidliche Betriebs-
einſchränkungen verhindert werden.

Kapital und Steuerflucht- Anzeigen
dürfen dem Anzeigenden keine Nachleile bringen

Die an ſich ſehr begrüßenswerten Maßnahmen der
Reichsregierung gegen die Kapital und Steuerflucht
enthalten, wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mit
teilt, im S 10 der entſprechenden Verordnung vom
18. 7. 31 einen Punkt, der Angeſtellte in ſchwerſte Ge
wiſſenskonflikte bringen kann. Es wird dort be
ſtimmt, daß jeder, der von einer in der Verordnung mit
Strafe bedrohten Handlung Kenntnis erhält, zur An
zeige verpflichtet iſt. Erhebe jedoch ein Angeſtellter
in Erfüllung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflicht Anzeige
gegen ſeinen Arbeitgeber, ſo müſſe er mit Entlaſſung

h n t rechnen, die unter den heutigen Verhältniſſen der Vergabe der Sp ärkont en nach den Informativ en a t n
Der Induſtrie und Handelskammer in abſehbarer Zeit

chkung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz gleichkommt;
anderenfalls würde er ſich aber der Gefahr einer ſtraf
rechtlichen Verfolgung ausſetzen.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat in einer
Eingabe an die Reichsregierung auf dieſen für die An
geſtellten unerträglichen Zuſtand hingewieſen und wirk
ſamen Schutz gegen Nachteile gefordert.

Die Lage der Lanciwirtschaft
im Monat Juli 1931.

(Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.)

Der Ausbruch der Finanzkriſe trifft die Landwirt
ſchaft in der für ſie ungünſtigen Zeit der Ernte-
bergung. Es muß mit allen Mitteln eine Sicher
ſtellung der Ernte und ihre geordnete Bewertung an
geſtrebk werden. Vor allem müſſen den Kredit
inſtituten auch Beſchränkungen in der Zurückziehung
von Krediten auferlegt werden. Die rigoroſe Art der
Steuereintreibung, wie ſie z. B. in der Ablehnung
von Stundungsgeſuchen und der Erhöhung der
Stundungszinſen zum Ausdruck kommt, hat größte
Beunruhigung in der Landwirtſchaft ausgelöſt. Dieſe
Maßnahmen müſſen zur unmittelbaren Exiſtenz
bedrohung und Exiſtenzvernichtung zahlreicher Betriebe
führen und mit zur Ernteverſchleuderung beitragen.

Die Ausſichten für die Gelreideernke,
die im Juni noch als ſehr befriedigend angeſehen
wurden, haben ſich verſchlechtert. Die hohen Nieder
ſchlagsmengen im Juli konnten das Fehlen des Regens
im Mai und vor allem die Schädigung der Saaten
durch den ſtarken Froſt im Frühjahr und durch die
infolgedeſſen ſpät einſetzende Vegetation nicht aus
gleichen. Die Erträge bei den Winterſgaten werden
ünter dem Mittel liegen, ebenfalls bei der Sommer-
gerſte und bei den Erbſen. Der Hafer hat ſich in
folge des Regens oft ſehr ſtark gelagert. Die Winter
gerſte hat nach den bisher vorliegenden Druſch-
ergebniſſen im Durchſchnitt 22—24 Doppelzentner je
Hektar gebracht. Der Roggen iſt vielerorts durch
ſtarke Lückigkeit geſchädigt und wird über 16 bis
18 Doppelzentner nicht viel hinauskommen. Die
Wintergerſte iſt z. T. ſehr flach geblieben. Die Erbſenhaben ſehr lange geblüht, ſind deshalb unterſchiedlich

reif und dadurch in der Qualität gemindert.
Die Ernkearbeiken

werden ab und zu durch ſchlechtes Wetter geſtört. Die
Wintergerſte iſt aber nun wohl überall geborgen, der
Roggen zum großen Teil gemäht, und auf den leichten
Böden auch ſchon eingefahren. Der Schnitt der
Sommergerſte iſt in vollem Gange, während Weizen
und M vorwiegend noch auf dem Halme ſtehen.
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Schädlinge
ſind in Weizen Roggen und Gerſtenbeſtänden die
Larven der Heſſenfliege, der Getreidehalmweſpe und
der Halmfliege aufgekreten. Von manchen Weizen-
ſchlägen liegen 30—40 Prozent der Halme um gebrochen
am Boden Fußkrankheiten ſind ebenfalls wieder auf
getreten, aber nicht in ſo verheerendem Maße wie 1930.
Die Krankheit tritt bei früheren Sorten eher auf als
bei ſpäteren, wodurch die irrige Anſicht, frühe Sorten
würden mehr von der Fußkrankheit befallen, zu er
klaren iſt.

Das Beerenobſt
hat im allgemeinen im Ertrag befriedigt. Die
Himbeerernte wird als gut bezeichnet, doch werden für
die Früchte nur geringe Preiſe erzielt Die Ent
wicklung der übrigen Obſt, wie auch die der ver
ſchiedenen Gemüſearten, läßt durchweg eine be

friedigende Ernte abwarten. Allenthalben iſt die
Nachfrage nach landwirkſchaftlichen Produkken gering.
Neue Wintergerſte wurde mit zirka 7,50—-8,00 RM.
je Zentner gehandelt. Die Frühkartoffelpreiſe bewegen
ſich zwiſchen 3,50-4,00 RM., zeigen aber fallende
Tendenz. An Obſt und Gemüſe ſind die Angebote
ſtark; die Preiſe niedrig. Die Viehpreiſe ſind nach
wie vor ſchlecht.

übertriebene Befürchtungen, daß infolge der Kriſe
die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſtark
ſteigen würden, haben ſich nicht bewahrheitet. Jm
Gegenteil ſind die Preiſe heruntergegangen, und zwar
hauptſächlich deshalb, weil man ſich überzeugte,

die deutſche Landwirtſchaft iſt heute in der Lage,
das Volk ohne die bisherige Milliardeneinführ

zu ernähren.

Feuerwerk

Die Einſtellung der land wirtſchaftlichen Produktion
auf Jnlandverbrauch iſt zum großen Teil erfolgreich,
teilweiſe mit großen Opfern durchgeführt. Die Her
ſtellung der nötigen Mengen von Hualitäts- und
Marken erzeugniſſen geht gut voran. Von der Unter
ſtützung des geſamten Volkes wird es abhängen, ob
der Landwirt genügend Mittel in die Hand bekommt,
um ſeine Produktion auch qualitativ reſtlos zu ver
vollkommnen. Hierfür iſt in erſter Linie aber ent
ſcheidend, daß jeder Deutſche, vor allem die einkaufende
Hausfrau, nur Lebensmittel, die in der deutſchen Land
wirtſchaft ihren Ausgang nehmen, verwendet.

Wurſtvergiftung
Vom Landesausſchüß für hygieniſche

belehrung wird geſchrieben:
Zeitungsnachrichten zufolge ſind an der deutſch

holländiſchen Grenze 300 Fälle von Wurſtvergiftung
zur Beobachtung gekommen. Es handelt ſich dabei um
eine Nahrungsmittelvergiftung, wie ſie in der jetzigen
warmen Jahreszeit bei Genuß von verdorbenen
Fleiſch und Wurſtwaren nicht ſelten beobachtet wird.
Die Wurſtvergiftung nimmt unter dieſen eine Sonder-
ſtellung ein, dadurch, daß ihr Erreger ein beſonders
giftiger Bazillus iſt. Dieſer, der Bäzillus botulimus,
wird meiſt übertragen durch unſauber hergeſtellte
Räucherwaren, ſchlecht gewordene Konſerven, mangel
haft eingewecktes Fleiſch u. dgl. Sein Nachweis in
Lebensmitteln und Mageninhalt iſt nicht immer ganz
leicht. Größere, durch das vom Bazillus hervor
gerufene Giſt entſtandene Epidemien kommen ſelten
zur Beobachtung. Die Krankheitserſcheinungen be

Volks

ginnen meiſt ſchon 4——36 Stunden nach dem Genuß
verdorbener Wurſt und beſtehen neben Übelkeit und
Durchfällen hauptſächlich in einer Mitbeteiligung der
Augenmuskeln, die nicht ſelten gelähmt ſind, ſowie
in ſonſtigen Sehſtörungen. Nicht ſelten tritt in ſchweren
Fällen meiſt unker Krämpfen und Lähmungs
erſcheinungen der Tod ein. Heutzutage wird die
Krankheit durch den Arzt mittels Einſpritzung eines
gutwirkenden Botulismusſerums wirkſam bekämpft. Jm
übrigen wird man zur Vermeidung der Erkrankung
guttun, Speiſen aller Art gut zu kochen, nur freie
Konſerven für den Genuß zu verwenden und den Jn
halt geſprungener und nicht luftdicht verſchloſſener
Einmachgläſer oder aufgeriſſener Konſervendoſen von
der Ernährung auszuſchalten.

Sparſamkeit am falſchen Ende.
Seit einer Reihe von Jahren ſind kinderreichen

Familien vom preußiſchen Wohlfahrtsminiſter finan
zielle Unterſtützungen gewährt worden, und zwar in
der Form, daß für das 12. und jedes folgende Kind
eine einmalige Beihilfe von 200 Mark gegeben wurde.
Jetzt iſt man nun darangegangen, dieſe Beträge zu
kürzen. Nur für ein 12. Kind ſollen in Zukunft
noch 200 Mark gezahlt werden, während das 13. und
jedes folgende die Hälfte dieſes Betrages erhalten.

Man fragt ſich, ob es berechtigt iſt, wenn aus
gerechnet an den Beihilfen für kinderreiche Familien
geſpart wird. Da, wie der preußiſche Wohlfahrts-
miniſter mitgeteilt hat, im Jahre 1930 224 000 Mark
an Unterſtüßungen gezahlt worden ſind, wäre nach
eingetretener Kürzung mit einer Erſparnis von
jährlich 10 000-20 000 Mark zu rechnen. Ein ſolcher
Betrag ſteht aber in gar keinem Verhältnis zu den
Leiſtungen, die durch ihn ermöglicht werden. Man
ſollte deshalb meinen, daß ſich das preußiſche Wohl
fahrtsminiſterium entſchließen würde, auf die Kürzung
der Beihilfen für kinderreiche Familien zu verzichten.

GHeimiſches Gemüſe veherrſcht
den Markt.

Das Angebot in heimiſchem Gemüſe iſt auf dem
Wochenmarkt jetzt in allen Orten überaus reichlich,
ſo daß die Hausfrauen auf Auslandware nicht mehr
angewieſen ſind, zumal auch die Preiſe äußerſt
niedrig notieren. So koſteten Wachsbohnen 10,
grüne Bohnen 8—10, Wirſing und Weißkraut das
Pfund 10 und Rotkraut 15 Pf., Gurken, ebenfalls
reichlich angeboten, die Mandel Einleger 20-40,
Senfgurken Mandel 40 Pf. Mit dem Beerenobſt
geht es nun zur Neige, Stachelbeeren wurden noch
mals 2 Pfd. mit 25 und Johannisbeeren das Pfd.
mit 25 Pf. angeboten, lediglich Heidelbeeren waren
noch genügend zu haben. 5 Pfd. wurden mit 100
Pfennig verkauft, der als Höchſtnotierung 30 Pf.
fürs Pfd. gegenüberſtanden. Das jetzt gern gekaufte
Steinobſt, wie Aprikoſen, Pfirſiche, Pflaumen uſw.,
gab es von 15—-50 Pf., aber auch Tomaten fanden
für 20 und 25 Pf. pro Pfd. zufriedenſtellenden Ab
ſatz. Das Stückchen Landbutter ſtellte ſich durchweg
auf 75, Eier wurden überwiegend mit 10 und nur
noch vereinzelt mit 9 Pf. angeboten. Bananen gab
es das Stück von 10 an, Zitronen 3 Stück 20, Zwie
beln großes Bund 30, Apfel 15—25, Birnen 15 bis
20, Blumenkohl Stück 20 40, Möhren Bund 10,
Kopfſalat 2 Stück 15, Schoten 20, Radieschen Bund
5, Steinpilze 60, Pfifferlinge 50, Kartoffeln 10 Pfd.
45, Schellfiſch 50, Rotbarſch 40, Seelachs 35, Filet
50, Tauben Stück 65, Hühner Stück 200 Pf.

cler Schtzen
Das Granzau Orcheſter ſpielt. Feſtfreude überall

Daß die Schützen mit Petrus etwas haben, das
ſteht nun feſt. Am Nachmittag ſprengte das himmliſche
Mitglied Fluren, Wege und auch den Schützenplatz.
Aber alsbald machte ſich Frau Sonne wieder auf, um
dem Feuerwerk einen günſtigen Verlauf zu ſichern,
das ja der Glanzpunkt des Schützenfeſtes
iſt. Schon beizeiten waren die Raketen, der Waſſer
fall uſw. angebracht worden: ein myſtiſches Gewirr
von Geſtängen und Schnüren.

Der Garten des „Schützenhauſes“ war
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der neue Wirt hat
ſich eifrig bemüht, um ſeinen Gäſten den Aufenthalt
ſo angenehm wie möglich zu geſtalten. Auf beiden
Seiten des Gartens ſtrahlten bunte Ampeln ein
ruhiges, anheimelndes Licht aus. Die Stimmung war
blendend. Dazu ſpielte das beliebte Granzau-
Orcheſter luſtige Weiſen, richtige Schützenmuſik:
Suppés „Leichte Kavallerie“, „Wiener Praterleben“,
ein Studentenpotpourri. Das Publikum ſparte nicht
mit Beifall. Ein militäriſches Tonbild und das Lied
„An der Weſer“ wurden beſonders gut aufgenommen.
An Granzau dirigierte mit großem
Elan.

Die Gäſte waren ſchon lange ungeduldig. Da
wurden die erſten Anſtalten zum Abbrennen des Feuer
werks getroffen. Der Garten lag in tiefem Dunkel,
alle Blicke waren nach dem Muſikpavillon gerichtet.
Das Orcheſter hatte daneben Aufſtellung genommen,und nach einem Tuſch krachte ein Sangtenſcnt los

Der Auftakt zum Feuerwerk Und nunziſchten die erſten Raketen mit glühendem Schweif in
die Luft. „Ah! Hoch vben ſtreuten ſie dann
vielbunte Sternchen in den Himmel, die langſam nieder
ingen und verlöſchten. Jmmer wieder wurden die

Augen hinaufgeriſſen. „Das iſt der höchſte nein,
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dieſer da!“ Die Flammenwerfer kreiſten am Staket.
Herrliche Farben, ſprühende Funken, die über den
Garten ein nervöſes, zuckendes Licht warfen. Mit
lautem. Krachen explodierten die Springbrunnen und
ſchleuderten leuchtende Bälle in die Höhe. Große
Freude löſten die Kanonenſchüſſe und noch mehr die
ſchwärmenden Fröſche aus, die mit toſendem Beifall
beantwortet wurde. Und plötzlich, nach einer kaum ſpür
baren Atempauſe, ergoß ſich in gleißendem Weiß von
dem Dache des Pavillons ein glitzernder Waſſer-

all. Der Garten war für einige Augenblicke tag
hell beleuchtet. Mit einem gewalktigen Kanonenſchuß
war das Feuerwerk viel zu früh beendet, näch
dem der Muſikpavillon mit hölliſchem Rot eingehüllt
wurde. Die Lampen flammten wieder auf und der
Rummel ſetzte wieder ein, der während des Feuerwerks
auch draußen auf dem Schützenplatze ruhte.

Am Nachmittag fand das übliche Schießen
ſtatt. Am Abend wurden dem Tambourmajor der
ScheibenSchützenGilde, Bäckermeiſter Schöne,
zu ſeinem 48. Geburtstage von ſeinem Spielmanns
zug ein Olgemälde neben anderen Ehrungen
überreicht. Major Mehnert beglückwünſchte den
Jubilar im Beiſein aller Kameraden herzlich. Das
Olgemälde ſtellt den Tambourmajſor dar, in
Schützenuniform und mit dem Tambourſtab. Das
künſtleriſche Werk iſt von Schützenbruder Müller
gearbeitet worden. Das naturgetreue Bild wurde
im kleinen Saal des Schützenhauſes unter vielen
Blumen aufgeſtellt.

Den Abend beſchloß ein Volk sball im Saale.
Noch lange ſaßen die Gäſte in fröhlicher Stimmung
beiſammen und huldigten nach den Klängen des un
ermüdlichen Granzau-Orcheſters dieſem „Sport“.

S
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Mit dem Motorrad gegen einen Baum.
S Schkopau. Am Dienstag, kurz nach 16 Uhr, wurde

auf der Landſtraße nach Ammendorf unweit der Ab
weichung des Feldweges nach Corbetha am Bad ein
Motorrädfahrer ſchwer verletzt aufgefunden. Es
handelte ſich um den 21 Jahre alten Landwirtſchafts
gehilfen Erich Brechling, der bei dem Landwirt
Gürtzſch in Eorbetha bveſchäſtigt iſt. Der ſofort hinzu
gezogene Arzt Dr. Wolf aus Ammendorf ſtellte eine
Gehirnerſchükterung und einen Schlüſſelbeinbruch feſt
und veranlaßte die UÜberführung des Verunglückten mit
un Kreiskrankenauto in das Krankenhaus zu Merſe

urg.
Wie ſich das Unglück zugetragen hat, ließ ſich noch

nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Anſcheinend hat der
Verletzte verſucht, in den Feldweg einzubiegen und iſt
dabei zuerſt mit der Fußraäſte gegen einen Stein ge
ſtoßen und dann gegen den nächſten Baum gefahren.
Da er angeblich jedoch auch an leichten epileptiſchen
Anfällen leidet, iſt auch eine derartige Bewußtſeins
ſtörung als Urſache nicht von der Hand zu weiſen. Un
verſtändlich bliebe es aber dann, wenn ſolchen Kranken
überhaupt das Beſteigen eines Motorrades geſtattet
wird.

Sturmſchäden.
8. Corbetha. Am Dienstag, gegen 17 Uhr, als

der Landwirt und Bäckermeiſter Frauendorf
vom Feld nach Hauſe fahren wollte, erhob 8 plötz
lich ein heftiger Sturm, der den hochbeladenen
Wagen umkippte, Ein Mädchen, welches e
dem Fuder ſaß, wurde heruntergeſchleudert und bra
den rechten Arm. Auch dem Landwirt Pflock
ſetzte der Sturm ein Fuder Getreide ab. An der
ehemaligen Olfabrik riß er einen Stall mit lautem
Krachen ein und an der Faſſade wurde gleichfalls
mancher Schaden angerichtet.

Wahl
des neuen Darlehnskaſſenrendanten.
S Holleben. Jm hieſigen Gaſthof Hellmuth fand

die mit großer Spannung erwartete Wahl des neuen
Rendanten der Spar und Darlehnskaſſe ſtatt. Die
Mitglieder, die aus der nahen und weiteren Um
gebung ſehr zahlreich erſchienen waren, wählten den
Kaufmann Bodien mit 52 Stimmen zu ihrem neuen
Kaſſenverwalter. Noch andere Bewerber, die ſich ge
meldet hatten, erhielten nur wenige Stimmen.
Hoffentlich iſt es dem neuen Rendanken vergönnt,
ebenſo erfolgreich zu arbeiten wie ſein Vorgänger,
Hauptlehrer Böhme, der über 25 Jahre das ver
antwortungsreiche Amt zur Zufriedenheit geführt hat.
en Bodien, der vor einiger Zeit in einer
halliſchen Firma abgebaut wurde, genießt den Ruf
eines gewiſſenhaften und ehrenwerten Mannes.

Schon wieder ein Einbruchsverſuch.
S Wallendorf. An derſelben Stelle, an der erſt vor

kurzem eingebrochen wurde, verſuchten Diebe in der
Nacht zum Mittwoch wieder einzudringen. Die Söhne
des Gaſtwirts Hühniſch im Gaſthof „Zum goldenen
Anker“ bemerkten in der Nacht plötzlich ein leiſes
Klirren und ſtellten feſt, daß drei Einbrecher an der
Vorderſeite des Gebäudes eine Fenſterſcheibe ein
gedrückt hatten, um in die Räume der Gaſtwirtſchaft
zu gelangen. Mit einem Teſching gab der eine der
Söhne mehrere Schreckſchüſſe ab, worauf die Ein
brecher die Flucht ergriffen und im Dunkel ver
ſchwanden.

Neue Grenzen.
S Wallendorf. Das ſchon lange ſchwebende Sepa

rationsverfahren iſt am Dienstag endlich zum Ab-
ſchluß gekommen. Nach langem Verhandeln und
Streiten wurden die ungünſtig gelegenen Pläne aus
getauſcht, neue vermeſſen und den nunmehrigen Be
ſitzern übergeben. Bei einem Flurgang haben alle Be
ſitzer, unter denen auch Vertreter des Rates der Stadt
Leipzig waren, die neuen Grenzen beſichtigt.

Das Standesamt im Juli.
8 Schkenditz. Jm Monat Juli kamen beim

Standesamt Schkeuditz 15 Geburten zur Anmeldung,
bei denen die Knaben mit 11 auffallend überwiegen.

u verzeichnen waren 9 Sterbefälle, und zwar 7
änner und 2 Frauen. Ferner wurden 3 Ehe

ſchließungen vollzogen

Verkehrshinderniſſe fallen.
Schkeuditz. Schneller als angenommen, iſt nun

auch das Haupthindernis des Engpaſſes der Leipziger
Straße, die Häuſer im Gehöft Nr. 838, der Spitzhacke
zum Opfer gefallen. Das Vordergebäude des linken
Teiles iſt ſchon faſt dem Erdboden gleichgemacht.
Kleine, winklige Räume kommen zum Vorſchein,
und man muß ſich wundern, wie Menſchen hier
Jahrhunderte hindurch hauſen, geſchweige denn leben
konnten. Kleine, noch dazu ſtark vergitterte Fenſter
geben den Räumen ein ſpärliches Licht. Nur noch
eine Frage der ver iſt es, daß auch der rechtsſeitige
Teil des Gebäudes vom Erdboden verſchwindet und

die Gewähr geboten wird, daß der Engpaß, der
mehreren Menſchen das Leben koſtete, beſeitigt und
freie Bahn geſchaffen wird für den Verkehr.

Störenfriede.
8 Kleinliebenau. Obgleich das Betreten des

Gukshofes durch Aushang am Gutseingang verboten
iſt, kamen gegen Abend etwa 10 junge Leute auf den
Gutshof des Rittergutes. Sie verübten allerhand
Unfug, trieben das Vieh auf dem Hofe herum und
bedrohten den Hofſchweizer, der ſich das verbeten
hatte. Der Landjäger mußte herbeigerufen werden,
dem es gelang, Rühe und Ordnung wiederherzuſtellen
Die Sache wird für die Betreffenden, die in Schkeu-
t wohnhaft ſind, noch ein gerichtliches Nachſpiel
aben.

Tödlich überfahren.
8 Dölzig. Auf der Straße Markranſtädt-

Schkeuditz wurde der 22 Jahre alle Monkeur für land
wirkſchaftliche Maſchinen, Kürk Klingner von hier,
als er aus dem Feldwegausgang des Roddeſchen
Grundſtückes in die Skgatsſtraße einbog, von eineig
Perſonenguto der Riebeckſchen Monkanwerke köd lich

überfahren. Der Perſonenwagen landete durch
den Chauſſeegraben im Jaune des Roddeſchen Grund
ſtückes, wobei ſich der Chauffeur und ein anderer
Herr Schnikkwunden im Geſicht und an den Händen zu
zogen. Beide Fahrzeuge gingen in Trümmer. Die
Leiche des K. wurde nach der hieſigen Leichenhalle
übergeführk. Die Schuldfräge iſt noch zu klären.

Guke Pflaumenernke. Keine Weſpenplage.
S Teuditz. Man kann dieſes Jahr hier mit einer

guten Pflaumenernte rechnen, alle Sorten Pflaumen,
auch Zwetſchen, ſind ſehr reichlich vertreten. Es iſt
deshalb zu hoffen, daß keine Krankheit dieſelben be
fällt, damit ſie nicht vorzeitig herunterfallen. Dieſes
Jahr ſind hier keinerlei Weſpen feſtzuſtellen. Da
dieſe für uns keinerlei Nutzen haben, wird das Fort
bleiben auch nicht vermißt.

Fenchelhonigernke.

S Tollwitz. Die trockene und warme Witterung
hat es mit ſich gebracht daß die Blüten des Fenchels
von Bienen ſtark beſucht werden, trotz der kleinen
Fenchelänbaufläche. Die Wanderimker in der Um-
gebung ſowohl als auch die hieſigen Jmker dürften
dieſes Jahr wohl auf ihre Koſten kommen.

Die Urſache des Harzvorkommens.
S Tollwitz. Wir berichteten kürzlich, daß die Kirſch

bäume an der Schladebacher Straße zahlreiches Harz
gehabt haben. Auf Grund der von ſachverſtändiger
Seite erhaltenen Auskunft geht hervor, daß die Harz
ablagerungen mit dem kalten Winter 1928/29 in Be
ziehung gebracht werden, da der Temperaturſturz zu
ſtark war.

Ungünſtiger Rebhühnerſtand.

s Kauern. Während in dieſem Jahre die Aus
ſichten für die Haſenjagd nicht ungünſtig ſind, wird
in Jägerkreiſen über den Stand der Rebhühner im
allgemeinen geklagt. Das hat ſeinen Grund darin,
daß infolge des naßkalten Frühjahrs die Entwicklung
des Klees nur eine langſame war, ſo daß beim Mähen
des erſten Schnittes zahlreiche junge Rebhühner von
der Mähmaſchine getötet wurden. Vielleicht ſind auch
wildernde Katzen an den geringen Beſtänden ſchuld.

Pferde raſen in ein Motorrad.
S Markranſtädk. Auf der Lützener Straße ereigneteſich ein ſchwerer Unglücksfall dadurch, daß die Pferde

des Bahnſpediteurs Schneider plötzlich ſcheuten und
in ein aus entgegengeſetzter Richkung kommendes
Motorrad hineinrannten. Dadurch erlitten der Führer
des Rades, ein Student aus Jlmenau, und ſeine
Mutter, die mitfuhr, ſchwere Verletzungen. Der
Student kam unter die Pferde zu liegen und wurde
durch einen Hufſchlag verletzt, während die Mutter
mehrere Rippenbrüche davontrug. Ein herbeigerufener
Arzt leiſtete die erſte Hilfe

Verkehrsunfall.
s Lützen. Ein Verkehrsunfall ereignete ſich

gegen Mittag an der Kirche. Ein in Richtung
Leipzig fahrender Motorradfahrer wollte nach der
Kirchturmuhr ſehen und fuhr dabei einen Perſonen
kraftwagen an. Das Motorrad wurde ſehr ſtark be
ſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Konzert im Martzſchpark.
s Lützen. Wie wir hören, wird am kommenden

Sonntag von 1624 Uhr an auf dem Rundteil im
Martzſchpark die Muſikervereinigung wiederum konzer
tieren. Die Koſten des Konzertes werden, wie die
bisherigen Konzerte, aus der Martzſchpark- Stiftung
beſtritten, es iſt Zuhörer alſo koſtenfrei. Der Hilfs-
verein für Blinde in der Provinz Sachſen wird bei
dem Konzert eine Sammlung zugunſten der Blinden
(Blumentag für Blinde) veranſtalten.

Rene rn Guerferrt
Ausflug des Gewerbevereins.

Beteiligung war ſehr gut. Der ſie Vorſitzende hatte

hmer begaben ſich ſogleich e

einen Beſuch abzuſtatten. Der Firmeninhaber erläuterte
eingangs die Broterzeugung. Anſchließend erfolgte ein
Rundgang durch die Fabrikräume, der den Mitgliedern
das Bild dieſes Großbetriebes erſt recht deutlich vor
Augen führte. Die Arbeit am laufenden Band und
das Arbeiten des automatiſchen Backofens erregten be
ſonderes Jntereſſe. Nach der Beſichtigung fand noch
eine Filmvorführung ſtatt, die auf den Bäckerei
betrieb Bezug nahm. Von hier aus ging's zumVölkerſchlachtdenkmal, das ebenfalls unter
ſachkundiger Führung beſichtigt wurde. Jm Anſchluß
hieran fand eine Führung durch die vorbildlichen An
lagen des Südfriedhofes ſtatt. Dr. Ackermann
zeigte auch das Krematorium.

Damit erreichte der Ausflug ſeinen Abſchluß. Über
Merſeburg wurde die Heimfaährt angetreten.

Fahrendes Volk.
O Querfurt. Am Sonntag traf hier ein größerer

Trupp Zigeuner mit ihren Wagen auf der Eſelswieſe
ein und lägerte dort. Bald kam das fahrende Volk in
die Stadt, um ihr Betteltreiben zu beginnen.

Aus dem Geiſeltal.
Treffen der Poſaunenchöre.

Mücheln. Am kommenden Sonntag iſt hier ein
Treffen der evangeliſchen Poſaunenchöre des Geiſeltales
und Umgebung geplank. Der Tag beginnt mit Morgen
blaſen im Ort. An den Feſtgottesdienſt unter it
wirkung der Poſaunenchöre ſchließt ſich eine öffentliche
Kundgebung auf dem Markt. Nachmittags iſt eine Ver
ſammlung im Garten des „Schützenhaus“, die unter
der Frage ſtehen ſoll „Jſt die Kirche muſeumsreif?
im Hinblick auf die Kinderwelt, Jugend und Männer
welt.“ Predigt und die Anſprachen des Tages hat Sup.
Müller übernommen. Um die Gäſte zum Mikttagsbrot
unterzubringen, wird in dieſen Tagen eine Liſte zum
Einzeichnen den Gemeindemitgliedern vorgelegt werden.
Alle Gemeindeglieder werden zur Teilnähme an den
Veranſtaltungen herzlichſt eingeladen.

Naumburg und Umgebung.

Domgymnaſium erhält neues Bootshaus.
Naumburg. Unter den ſchattigen Bäumen auf

der Wieſe gegenüber der Großjenaer Fähre entſteht ein
neues Bookshaus für das Domgymnaſium. Es iſt not
wendig geworden durch die Beſchaffung der zwei Boote,
die der Schule im vorigen Jahre zu ihrem 900jährigenJubiläum vom Miniſter geſtiftet worden ſind. Zu den
Betonpfeilern, die bereits fertiggeſtellt ſind, konnte der
Kies aus dem dortigen flachen Uferrand der Saale
entnommen werden. Ende Auguſt iſt mit der Fertig
ſtellung zu rechnen. An dieſer Stelle arbeitet zur Zeit
ein ſtaatlicher Bagger, um die Fahrrinne der Saale
auszuheben. Der Sand wird zur Uferböſchung auf der
Blütengrundſeite verwendet.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70--75, Eier 10 Stück 85, Matz Pfund 25,

Wein 60--70, Walderdbeeren 90, Apfelſinen 30,
Bananen 45, Tomaten 20—25, Zitronen 2 Stück 15,
Zwiebeln 10—-15, Apfel 20—30, Kirſchen 20—25,
Mangold Pfund 10, Rokkraut Kopf 15-30, Wirſing
Kopf 15--25, Weißkraut 15——30, Spinat Pfund 20,
Blumenkohl Stück 10--30, Kohlrüben Pfund 10,
Möhren 10, Sellerie Stück 10, Kopfſalat Stück 5-—8,
Schwarzwurzel Pfund 45, Teltower Rübchen 25, rote
Rüben 10, Rapünzchen 40, Radieschen 5—8, Rettiche
10, Porree Bund 20, Salatgurken 4 Stück 10, Cham
pignons 45, Steinpilze 45, Morcheln 55, Pfifferlinge 60,
Rhabarber 5, Kartoffeln 1 Pfund A, grüne Bohnen 10,gelbe Bohnen 10, Kohlrabi Stück 5, cheten Pfund 10
bis 20, Pflaumen 20-35, Stachelbeeren 15, Himbeeren
45, Johannisbeeren 15, Glaskirſchen 20—25, Heidel
beeren 25——30, Aprikoſen 45, Pfirſiche 50 60, neue

ſaure Gurken 3 Stück 10, Karotten 20, Puffbohnen 25,
Schellfiſch Pfund 45, Rotbarſch 40, Seegal 40, See
lachs 38, Seeforellen 50, Rotzünge 45, Flundern 50,
Filet 50——60, Barſch 70, Weißfiſche 70, grüne Heringe
36—38, Makrelen 40, Bücklinge 40-50, Seelachs
kotelett 40, Aal Pfund 210, Schleie 180, Karpfen 125,
Seehecht 60, kleine Aale 50, Schweinefleiſch Pfund 75
bis 110, Rindfleiſch 80-120, Hammelfleiſch 100-120,
Kalbfleiſch 100 140, Enten Pfund 105 110, Gänſe
115-—120, Tauben Paar 125--140, Hühner 200—-250,

Aus dem Unſtruttal.
Wiederaufbau.

Freyburg. Das Preußiſche Hochbauamt in
Naumburg wird jetzt den Wiederaufbau der ab
gebrannten Schaf und Pferdeſtälle und des Korn
ſpeichers der Domäne durchführen. Das Hochbauamt
ſchreibt die erforderlichen Arbeiten jetzt in einer öffent
lichen Verdingung aus.

Dokkorpromokion.

Laucha. Der Gerichtsreferendar Wolfgang
Roeßler in Erfurt (Sohn unſeres Landsmannes
Karl R.) promovierte an der Thüringiſchen Landes
univerſität Jena zum Doktor iur. utrusque cum laude.
Thema ſeiner Doktor-Diſſertation: „Die Arbeitskraft
als Rechtsgut.“

Doktorpromotion.
Roßleben. Der erſt 22jährige Sohn des Mühlen

meiſters Grunwald (wohnhaäft auf Schachtanlage II
hat vor der Univerſität Marburg ſeine Doktorprüfung
in Mathematik mit Auszeichnung beſtanden. Gr. warSchüler der hieſigen Sloſterſchule Dem jungen Doktor

unſeren Glückwunſch!

Brencf an ſaufencden Banct
Furchtbares Brandunglück bei Teutſchenthal. Benzolexploſion,

Vier Arbeiterinnen ſchwer verbrannt. Zwei ihren Verletzungen erlegen.
[D. Teutſchenthal. Am Dienstagnachmittag,

gegen 14 Uhr, entſtand hier in der Feldſcheune des Amt
mannes C. Wentzel ein furchtbarer Brand, der mit
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Jn die Schenne,
die gegenüber dem Gute Würdenburg ſteht, wurde ge
rade Getreide eingefahren und deshalb waren mehrere
Arbeiter und Arbeiterinnen darin. Durch einen Ele
vator beförderte man die Garben nach oben in die
Panſe, als plötzlich an der ganz neuen Maſchine eine
Benzolexploſion entſtand, die ſofort die Um
gebung der Maſchine in Flammen ſetzte. Da der
Elevator nicht abgeſtellt werden konnte,
beförderte er unausgeſetzt weiter die
brennenden Garben nach oben, ſo daß ſich
das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit über die ganze
e ausbreitete. Dem Knecht gelang es, mit den
Ochſen rechtzeitig aus der Scheune zu kommen. Auch
die Pferde konnten gerettet werden. Vier Frauen
jedoch, die oben auf der Panſe tätig waren, waren in
e e Gefahr, und nur mit großer Mühe gelang es,

e aus der feurigen Glut des brennenden Gebäudes
zu bergen. Alle vier hatten bereits Brand
wunden erlitten und wurden ſofort nach Halle
ins Krankenhaus übergeführt. Bereits auf dem Wege
dahin iſt jedoch die am ſchwerſten Verletzte,
die Gattin eines hieſigen Arbeiters und Mutter von
ſieben Kindern, ihren ausgedehnten
Brandwunden erlegen. Auch eine zweite
war ſo ſchwer verbrannt, daß ſie unter den
Händen der ÄArzte ſtarb. Die Verletzungen der
beiden anderen Frauen ſind weniger ſchwerer Natur.

Aus der ganzen r e waren ohne beſondereAlarmierung, nur durch die rieſige Rauchwolte herbei

erufen, die Feuerwehren herbeigeeilt, doch war vondem großen in hellen Flammen ſteh

mehr zu retten. Es brannte mit dem geſamten Jnhalt
herunter. Auch eine große Fläche Gekreide, das noch
um die Scheune herum auf dem Halm ſtand, wurde
durch die furchtbare Hitzebeſtrahlung des Großfeuers
verköhlt, ja brannte teilweiſe weg. Die Feuerwehren

enden Gebäude nichts

hatten noch lange zu tun, die glimmenden Reſte desBrandherdes zu ſchen

Sommer und Kinderfeſt im Garten
bauverein.

Oberröblingen a. See. Der Gartenbauverein
d am Sonntag ſein Sommer und Kinderfeſt, und

ie Gartenanlage bot daher ein überaus farben
prächtiges Bild. 150 Kleingärtner hatten gewetteifert,
ihr Gärtchen mit Fahnen, Girlanden und Lampionsſchön wie al herzurichten. Ein Umzug leitete

as Feſt ein, gebildet von 350 blumengeſchmückten
Kindern, mehreren Feſtwagen und den Kleingärtnern.
Vom Spielplatz der Gartenanlage gings mit Muſik
durch die Straßen zum Kronprinzengarten, der trotz
ſeiner Größe kaum Platz genug bot. Dank einer vor
züglichen Organiſation klappte die Durchführung des
reichen Feſtprogramms beſtens. Man hatte die ſtatt
liche Kinderſchar in Altersgruppen eingeteilt, deren
Führung Gartenfreunden übertragen worden war. Durch
Wett- und Singſpiele wurden die Kinder unterhalten
und mit Limonade, Süßigkeiten und Würſtchen erfreut.
Da gab's nur frohe Geſichter zu ſchauen, denn ſelbſt
die Allerkleinſten wurden nicht übergangen. Die
größeren Mädchen hatten anmukige Reigen eingeübt.
Wunderſchön war auch ein Puppenwagenreigen der
kleinen Mädchen. Die Oberröblinger Bergkapelle und
das Trommler und Pfeiferkorps des Kriegervereins
unterhielten die Anweſenden mit ſchneidig vorgetragenen
Muſikdarbietungen. Nach Eintritt der Dunkelheit be
wegte ſich ein ſtattlicher et zurück zur Garten
anlage. Hier glühten unzählige bu

uf den Slraßen um die Anlage aber ſtanden Täuſende
von Einwohnern unſeres Ortes und der Nachbardörfer
und genoſſen den Zauber der Sommernacht, deren Wir
kung ihren Höhepunkt erreichte, als die Raketen eines
impoſanten Feuerwerks zum Himmel emporziſchten.

Heaſſe und S reifs
Familientragödie.

Die Frau tot. Kinder in Brandgefahr.
F Halle. Am Mittwoch, gegen 6.50 Uhr, wurde

die Feuerwehr nach dem Grundſtück Königſtraße 16
gerufen, wo in der Küche der Wohnung des Lackierer
meiſters Ernſt Ort hey ein Brand ausgebrochen war.
3 Kinder im Alter von 3 bis 5 Jahren, die ſich im
Schlafzimmer befanden, konnten von der Feuerwehr in
Sicherheit gebracht werden. Die Ehefrau, die ſchwere
Brandwunden erlitten hatte, lag tot in der Küche.
Der Brand ſelbſt konnte in etwa 10 Minuten gelöſcht
werden. Die Ermittlungen über dieſen ſehr unklaren
Vorfall ſind noch nicht abgeſchloſſen. Der Ehemann
Orthey iſt wegen Verdachts der Täterſchaft an einem
Verbrechen feſtgenommen worden.

Kindesmord?
F Halle. An der Giebichenſteiner Brücke wurde

die Leiche eines neugeborenen Kindes aus der Saale
gezogen. Sie dürfte ſchon einige Tage im Waſſer ge
legen haben. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und dem
gerichtsärztlichen Jnſtitut überwieſen. Wer über den
Täter Angaben machen kann, wird gebeten, ſeine
Wahr nehmungen der Kriminalpolizei, Zimmer 62,
mitzuteilen

Vom Auto totgefahren.
F. Halle. Der 75 Jahre alte Bahnmeiſter i. R.

Wilhelm Behrend, wohnhaft Ladenbergſtraßze 54,
wurde in der Magdeburger Straße von einem
Perſonenkraftwagen überfahren und ekwa 10 Melker
mitgeſchleift. B. wurde mit einem ſchweren Schädel
und rechten Knöchelbruch zur Chirurgiſchen Klinik
gebracht, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung verſkarb.

Beſuch in der Räucherkammer.
Halle. Am Dienstag beobachteten zwei Beamte

der Kriminalpolizei gegen 2.20 Uhr in der Meckel
ſtraße 2 Perſonen, die ſich durch ihr Benehmen ver
dächtig machten. Bei näherer Nachforſchung ſtellten
die Beamten feſt, daß in dem Grundſtück Meckel
ſtraße 3 durch ein Kellerfenſter in die Räucherkammer
des Kaufmanns S. eingebrochen war. Die ſofort auf
genommene Verfolgung mit Hilfe des Überfall
kommandos hatte die Feſtnahme des einen der Täter
zur Folge. Der andere entkam unerkannt. Die ge
ſtohlene Wurſt wurde ebenfalls in einem Verſteck in
der Forſterſtraße aufgefunden.

Benutze die Gelegenheit!
F Halle. Zu einem abends vom „Stahlhelm“ ab

gehaltenen Werbemarſch hatten ſich etwa 800—1000
Mitläufer eingefunden, darunter ein großer TeilRationdcſogiauſten welche verſchiedentlich verſuchten,

ſich an die Spitze des Zuges zu ſetzen oder ſich in den
Zug einzugliedern und Sprechchöre in Tätigkeit treten
ließen. Sie mußten im beſonderen in der Wörmlitzer
und Merſeburger Straße abgedrängt werden, zum
Teil unter Anwendung des Polizeiknüppels. Ein An
gehöriger des Stahlhelm wurde feſtgenommen, weil
er mit einer brennenden Fackel auf einen Zuſchauer
eingeſchlagen hatte. Nach Beendigung des Umzuges
mußte nöchmals eine Anſammlung von National-
ſozialiſten am Leipziger Turm unker Gebrauch des
Polizeiknüppels zerſtreut werden.

Halle. Jn der Nacht zum Dienstag wurde am
Steinweg Ranniſcher Platz eine kommuniſtiſche Klebe
kolonne angetroffen. Zwei Perſonen wurden feſt
geſtellt und einer davon ein Dolch abgenommen.

Am Dienstag, gegen 1.30 Uhr, wurden auf dem
Moritzzwinger mehrere verdächtige Perſonen durch
ſucht und bei einer eine geladene Piſtole mit 8 Schuß
vorgefunden, außerdem noch 3 loſe Patronen.

Lukher Ausſtellung in Halle.
F. Halle. Jm Beiſein von zahlreichen Vertretern

der Univerſität, der ſtädtiſchen Körperſchaften und der
Geiſtlichkeit wurde in der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte die zweite anthropologiſche Sonderausſtellumrg
„Luther“ eröffnet. Sie bringt die Entwicklung des
Lutherbildniſſes aus der Zeit ſeines Lebens und nach
ſeinem Tode mit Ausklängen bis heute. Die beſondere
Bedeutung der Ausſtellung liegt darin daß dieſe Bilder
hier zum erſtenmal in lückenloſer Syſtematik gezeigt
werden. Die Ausſtellung, die ſpäter einen Teil der
anthropologiſchen Abteilung der Landesanſtalt für Vor
geſchichte bilden wird, bleibt drei Monate geöffnet.

Wor kennk ihn?

2 Ammendorf. Für die Ergreifung des Täters,
der in der Nacht zum 1. April in einem Bürogebäudeder hieſigen Chemſchen Fabrik eingebrochen hat, wurde

nunmehr eine Belohnung ausgeſetzt.

Vom Stkandesamk.
Ammendorf. Jm Monat Juli wurden im hie

ſigen Standes amtsbezirk 20 Geburten (11 männliche
und 9 weibliche) beurkundet. 5 Eheſchließungen und
8 Sterbefälle waren zu verzeichnen. Jm vergangenen
Monat Juni waren es: 19 Geburten (8 und 11),
7 Eheſchließungen und 6 Sterbefälle.

Baderöffnung.
27 Ammendorf. Unter ſehr reger Beteiligung derhieſigen Bevölkerung fand kürzlich er die Einweihung

des neuen Sommerbades „Elſtermünde“ ſtatt. Das
neue Bad liegt links der Elſtermündung in einem
toten Saalearm. Es enthält für Schwimmer eine 50-
MeterBahn und für Nichtſchwimmer ein beſonderes
Baſſin. Zum Umkleiden ſind zahlreiche Wechſelzellen
vorhanden.

Goldene Hochzeit.

2 Ammendorf. Vor wenigen Tagen feierte derBergmann Carl Pohle mit Fiter Ehefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar, das noch ſehr

rüſtig iſt, wurden zahlreiche Ehrungen zuteil, u. a.
wurde ihm vom ehemaligen Arbeitgeber ein nahmhaftes
Ehrengeſchenk überreicht, ebenſo von der Regierung.

Felddiebſtahl.
Gröbers Der Arbeiter Ziegler aus Lochau hatte

in der hieſigen Flur einen Plan von einem Morgen
Größe gepächtet und darauf Kartoffeln geſteckt. Jetzt
mußte er leider bemerken, daß ihm in der Nacht über
die Hälfte der Knollenfrüchte von „Erntehelfern“ be
reits herausgeholt worden waren. Allerdings haben
ſie die Ernte gleich mitgenommen Hoffentlich gelingt
es, die Diebe feſtzüſtellen, die ſooft gerade die Felder
des ärmeren Teiles der Bevölkerung plündern.

Ate Latnpions auſſo daß ſich dem Auge herrlicher Aue darbot.
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De Jagd m August
Von Edmund Scharein.

Auguſt Erntemonat, nicht nur für den Land dem dieſe Pirſch Weidmannsheil bringt, wird wohl
mann, auch für den Jäger. Aber nicht Erntezeit in verdienter Lohn.
er hen Sinne iſt es, nicht Ernkefülle, wie ſie Aber da iſt noch einer, dem das Sehnen des Jägers
M ſtliche und winterliche DTreibjagden bringen. Es gilt ſeit alters: der edle Hirſch, der in die Feiſte getreten
iſt vielmehr eine Ausleſe eine Ausleſe, die nicht iſt und heimlicher wird mit ſedem Tag. Auch er bringt
un beſchieden iſt. Um ſie jetzt vornehmen zu manchem wohlverdienten Lohn. Wohl iſt er eben erſt
n war mühſame Hegearbeit in langen Winter jagdbar geworden. Von einer Enthaltſamkeit des

al en erforderlich und Selbſtzucht, die zur Ent Jaägers in den Vormonaten kann alſo keine Rede ſein;
S ſamkeit führte Und ſo iſt denn der Kreis der aber im Vorjahr, als er mit ſeinem Geweih prahlte,

äger, die berufen ſind, im Auguſt zu ernten, nicht als ſeine ſtarke Fährte im Sande der Spürbähn ſtand,
gar d groß gezogen. da ließ ihn der Jäger ziehen in der richtigen Erkennt
n ie meiſten haben ihre Böcke ja ſchon im Juni und nis, daß es ſich bei ihm trotz ſeiner Stärke noch um
d a die Decke gelegt. Nicht immer geſchah es in einen Zukunſtshirſch handle. Die diesjährige Trophäe
e Zeſtreben, ſich raſch in den Beſitz der begehrten Feigt die Richtigkeit der Annahme Aber jetzt gilt es.

n Zu bringen auch Gründe, deren Berechtigung Und darum iſt der Jäger dahinter von früh bis ſpät.
Nu n werden muß, Gründe, die durch betuſliche In der Brunft, da hätte er es leichter; aber er
h ſichten gegeben waren, zwatigen zu vorzeitigein weiß um den Reig der Pirſch auf den Heimlichen in

n e aber die ad auf den Kapitalen hin der Feiſte, und darum laßt er ſich s ſche verdrießen
ausſchieben konnte bis Anfang dieſes Monats, der hat weiß Augen und Ohren zu brauchen, ſchenkt den
die Gewißheit, daß der, deſſen Anlagen er vererbt Spürbahnen Aufmerkſamkeit und beachtet die Fährten
wiſſen möchte, für Nachkommenſchaft geſorgt hat. zeichen

e die Jagd ſelbſt Sie gilt edlem Wild das Nicht immer iſt der Hirſch am Beginn des Monats
e er Höhe der Kräft, auf der Höhe des Lebens mit der Erneuerung ſeines Geweihes ganz fertig.ſteht. Alles an ihm ſpricht dafür: Gehörn und Decke, Und dem Anfänger ſei es geſagt, daß es wohl kaum
und nicht zuletzt der gewaltigſte aller Naturtriebe. eine ſchwerere jagdliche Sünde geben kann als die,
Dies alles vereinigt ſich zu einer wunderbaren Har- einen geſunden Baſthirſch zu ſtrecken
monie, um deren packenden Reiz nur derjenige weiß, Auf dem Gebiet der Niederjagd bringt der Auguſt
der das Liebesleben des Rehwildes kennt, der in nmühſamer Pirſch dem Bock r dieſen Zuſtand die die Fortſetzung der Entenjagd, die im allgemeinen
Kugel angetragen hat. Jeht geht es um Tage, viel noch die Methoden des Vormonats zeigt. Daneben
leicht nur noch um Stunden, dann iſt der Bock von aber gewinnt der abendliche Anſitz auf Gerſten und
ſeiner Höhe herunter, dann hat er für den Jäger Mengſelfeldern, der in der zweiten Hälfte des Monats
jeglichen Reiz verloren; denn dem abgebrunſteten Bock lohnend wird, Bedeutung Die Jagd auf Bekaſſinen
wird jeder gerechte Weidmann Ruhe gönnen. Und e da die Jungen jetzt durchweg voll ent

wickelt ſind.wenn er ſpäter, etwa von Mitte September ab, wieder r 5jagdbar iſt er ſetzt dann gewöhnli küchti Waldſchnepfen, die hier und dort bereits geſchoſſen8 i ſes Werte werden dürfen, werden in den meiſten Gegenden nochFeiſt an ſo hat er für den Weidmann doch nichtannähernd den Wert, en der rote Bock zu dieſer h ausbleiben. Auch Wildgänſe, die in einigen Ländern

darſtellt. Dem Laten wird dies nicht recht eingehen bereits ſeit dem 1. Juli zum Abſchuß frei ſind, be
und dem Fleiſchjäger auch nicht. Wohl iſt das Gehörn ſchäftigen in dieſem Monat nur wenige Jäger. Die
dasſelbe und das Wildbret iſt eher beſſer als vorher, Jagd auf anderes Sumpf- und Waſſergeflügel iſt in
aber die Decke die iſt nicht mehr von dem leuchten den einzelnen Ländern verſchieden geregelt. Ausdrück

lich ſei gewarnt vor dem Abſchuß ſolcher Arten, derenden Sommerrot, die erinnert ſchon an das ver
ſchoſſene Herbſtgewand der Bäume. Es iſt Herbſt, auch Rückgang vornehmlich infolge der Trockenlegung von

Sümpfen und Mooren immer auffälliger wird, um nurbei dieſem Wilde. Und wer Jahr für Jahr in der
Natur lebt, der kennt ihre Zeichen und weiß um die Strand- und Uferläufer, Seeſchwalben und Kron
Sprache von Blatt und Halm, von Wolken und Win- ſchnepfen zu nennen. Und gewarnt ſei auch vor dem
den. Und weiß, daß es ſchon abwärts geht, pflegt Abſchuß geſchützter Raubvögel.
der Bock der Minne Das iſt das Weidwerk im Ernting, der bei ſeinemAnfang Auguſt zweite Hälfte der Brunft letzte Beginn noch die Jagd auf den roten Bock bringt, der
Gelegenheit zur Pirſch auf den roten VBock in noch nut der Pirſch auf den heimlichen Feiſthirſch die Hohe
ſommerlicher Umgebungl! Fürwahr. dem Glücklichen, Jagd einleitet.

e

„Afa R intereſſiert, daß 18 von ihnen freiwillig noch eine Woche
an den Ausſchachtungen gearbeitet haben.

Die 9. Freizeit für erwerbsloſe Jugendliche Beſücht wurde dieſe Freizeit von Herrn Landrat
vom 29. Juni bis 18. Jult 1931 im Landjugendhein Bähniſch und den Kreisausſchußmitgliedern Petzold,

Eckartsberga (Thür.). Bock, Löſchke. Die nächſte, die 10., Freizeit findet vom
24. Auguſt bis 12. September ſtatt. Und eine Freizeit

Die 9. Freizett für arbeitsloſe Jugendliche, die das für die Mädel vom 21. September bis 3. Oktober.
Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg veranſtaltete, fand
im Landjugendheim Eckartsberga vom 29. Juni bis Was ſagt die Arbeiterjugend18. Juli ſtatt. Es nahmen daran 27 Jugendliche im
Alter von 17 bis 25 Jahren teil. Dem Berufe nach
waren es: 3 ungelernte Arbeiter, 1 Elektriker,

e e andingsgehilfe,Jnſtallatetre, 1 Kaufmann K. Klemnpner 3 Man

1 Nadelki r, 1 Sattler und Tapezierer, 2 Schloſſer,
4 Stellmacher, 2 Tiſchler, 6 Zimmerer. Vertreten
waren folgende Ortſchaften: Altranſtädt, Delitz a. B.,

über ihre Eltern?
Eine Umfrage unter 2100 Berufsſchülern, die faſt

durchweg der Arbeiterſchaft entſtammen, wirft ein inter-

Maurer Arbeiters. Während die einen entſchieden das Autori
kätsverhältnis ihrer Eltern ablehnen, ſchildern die
anderen mit Wärme und Begeiſterung den neuen Geiſt
der Kameradſchaftlichkeit in der Arbeiterfamilie, der
ſ die Bande innigſter Freundſchaft zwiſchen den Eltern

Dürrenberg Keuſchberg, Lennewitz, Meuſchau, Oſtrau, und den de e entſtehen läßt. Wieder andere
nis Möglis. Schafſtädt Schtendit Schlapebach. ſag de e hen en le
Schlettau Angersdorf und Spergau. Die Teilnehmer u ee Gleichgeſinnten. W bin der Mitbegründer einergehörten folgenden Organiſationen an: Arbeiter- Turn Arbeits emeinſchaft, die mir über alles geht. Dort
verein, Arbeiter Radfahrerverein, Geſellſchaftsverein, finde ich was mir mein Elternhaus verſagt.“ Wie oft
Deut ede mögen ſich ſolche ſtillen Tragödten abſpielen, und nichtſche Tnrnerſchaft Jugendbund. für entſchiedenes bloß im beeren Hemmend wirkt ſich oft die

Chriſtentum, und Reichsbanner. überbelaſtung der Eltern aus, ſo daß ſie ſich ihren
Der Unterricht hatte diesmal den Grundgedanken: Kindern nicht widmen e e S nötig u

ildhej vilfſatign“ „Mein Vater iſt wie ein älterer Freund zu mir une e r e e e und will nur das Beſte für mich, aber er i zu ſehr be
unrfaf gebiete „Wirtſchafts- ſchäftigt, um einen großen Einfluß auf ſeinen Jungen
politik und Lebenskunde.“ Es wurde auf dieſer Freie auszuuben. Jmmer wieder ſtößt man bei aller Kritik
zeit mehr als ſonſt produktive Arbeit geleiſtet. Ver auch auf Stimmen inniger Dankbarkeit und Verbunden
ſchönerung des Heimes, Ausbeſſerungen uſw. Die
wichtigſte Arbeit war aber die Herſtellung eines

heit, die zeigen, daß das Familienleben heute immer
noch Köſtliches in ſich bergen und zur Reiſe bringen

Schwimmbades. Die Arbekt hat die Teilnehmer ſo
kann auch in Arbeiterfamilien: „Meine Mutter ge
währt mir viel Freiheit in allem. Dadurch bin ich

e

eſſantes Licht auf den Geiſt im Familienleben des

e e e

ordentlich Würde ich die Freiheit nicht haben, dann
Wenn ich es ſpäter zu etwas gebracht habe, verdanke
ich das zur Hälfte meiner Mutter, die mir die Freiheit
dazu gab, das zu tun, was ich wollte.

Rundfunk nach 10 Uhr abends
Im Laufe der letzten Jahre haben ſich bei allen

deutſchen Sendern bezüglich der Programmgeſtaltung
beſtimmte Gewohnheiten herausgebildet. Der Land
wirt weiß genau, wann die Wetter- und Marktberichte
durchgegeben werden. Für den Vortragsfunt ſind be
ſtimmte Stunden vorbehalten. Am Sonntag gibt es
Gottesdienſte oder Morgenfeiern, und auch für die
Jugend wiederholt ſich das Programm in gewiſſen
Zeitabſtänden. Für die Zeit nach 10 Uhr abends
zeigen alle deutſchen Sender faſt regelmäßig Tanz
muſik an. Meiſtens treten die verſchiedenen Rundfunk

orcheſter dabei in Aktion, oder aber es werden über
tragungen aus Hotels, Kaffeehäuſern und Tanzdielen
durchgeführt. Oft dehnt ſich das Programm von 10
bis weit nach Mitternacht. Dieſe Einſeitigkeit des
deutſchen Rundfunks iſt ſchon von vielen Seiten be
dauert worden, neuerdings von der evangeliſchen Pro
grammzeitſchrift Der Rundfunk“, der in ſeiner letzten
Nummer ein gangzſeitiges Bild bringt und darunter
die Unterſchrift ſetzt. „Entſpricht es wirklich auch in
dieſer Notzeit Deutſchlands dem Bedürfnis der Rund
funkhörer, daß abends nach 10 Uhr faſt von allen
Sendern immer nur Schlager- und Jazzmuſik zu hören
iſt?“ Dieſe Kritik ſoll gewiß nicht bedeuten, daß es
in den Abendſtunden keine Tanzmuſik geben dürfe
Wer ſie nicht entbehren kann, auf den mag der Rund
funk Rückſicht nehmen. Nur ſollte es ſich doch wohl
ermöglichen laſſen, daß von den 10 verſchiedenen deut
ſchen Sendern wenigſtens einige nach 10 Uhr abends
etwas anderes ſenden wie immer nur Jazzmuſik.
Wir ſchlagen vor, daß ſich eine Stelle wie der Deutſch
landſender, der in allen Teilen des Deutſchen Reiches
gut gehört wird, dieſes Anliegens annimimt. Dann
wäre nichts dagegen einzuwenden, wenn die übrigen
Sender es bei der bisherigen Art der Programm
geſtaltung beließen.

Aufhebung des Steuerprivilegs
der öffentlichen Hand gefordert

Bereits durch die Notverordnung vom 1. Dezember
1930 war dem Reichsfinanzminiſter die Ermächtigung
erteilt, Erhebungen über die Wirkung der Steuerpflicht
der öffentlichen Betriebe anzuſtellen und zu dieſein

Auskunft über deren finangielle und wirtſchaft
iche Verhältniſſe zu verlangen In Anbetracht der
Finanznot des Reiches hätte man daher erwarten ſollen,
daß die letzte Notverordnung die Aufhebung dieſes
Privilegs bringen würde. Leider iſt das nicht der Fall.
Es ſieht vielmehr ſo aus, als ob ſeitens der Regie
rung dieſerhalb Schritte überhaupt nicht unternommen
werden. Aus dieſem Grunde und aus der Tatſache
heraus, daß die Auſhebung des Privilegs bereits ſeit
Jahren von der geſamten Wirtſchaft verlangt wird,
haben daher die Abgeordneten Heineter, Döbrich und
Genoſſen den Antrag geſtellt, die Reichsregierung zu
erſuchen, mit ſofortiger Wirkung das Steuerprivileg der
privatwirtſchaftlichen Betriebe der öffentlichen Hand
aufzuheben.

Wie ſchützt man ſich vor der Ruhr?
Mit Rückſicht auf die im Sommer leicht vor

kommenden Rührer krankungen wird auf fol
gendes hingewieſen:? Erkrankung an Ruhr entſteht,
wenn die unſichtbaren Ruhrerreger mit ver un

kältung oder durch andere Urſachen ſchon in Un
ordnung ſind.

Darum: Achtet beiroher Nahrung (Obſthauf beſondere Sauberkeit Fliegenß. Schützt
Magen und Darm gegen Erkältung und ſonſtige Schäd
lichkeiten! Begchtet die geringſte Darmſtörung!

Gerichtsverhandlungen
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Von der eigenen Braut verraken.
Der Kurzwarenhändler H. L. aus Weißenfels war

vom Amtsgericht wegen Betrugs zu 80 RM. Geldſtrafe
verurteilt worden, wogegen er Berufung einlegte. DerAngeklagte bezog von Jan bis Oktober 1930 Wohl

e e e und obwohl er nebenbei einenHandel mit Kurzwaren betrieb, der ihm wöchentlich
bis 20 RM. einbrachte, hat er dem Wohlfahrtsamt
keine Mitteilung von dieſem Verdienſt gemacht. Die

ſich L. entzweit hatte, und dieſe legte jetzt ſogar Liebes
Sache wurde durch die eigene Braut verraten, mit der
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reinigten NRaährungsmitteln in den Mund
gelangen und wenn Magen und Darm durch Er

briefe vor, in denen der Angeklagte mitteilt, daß er
einmal 16 RM. pro Woche durch ſeinen Handel ver
dient habe. Infolgedeſſen konnte von einem Freiſpruch
keine Rede ſein, das Gericht ermäßigte die von der
Vorinſtangz verhängte Strafe aber mit Rückſicht auf die
bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten auf 30 RM.

Ein Sajähriger Greis auf der Anklagebank.
Der Sa4jährige Rentenempfänger H. M. aus

Droyßig gehört zu den Leuten, die ſich mit den geſetz
lichen Beſtimmungen unſerer Zeit nicht abfinden
können, und infolgedeſſen iſt er ſchon mehrfach mit
Geldſtrafen belegt worden. Jm Sommer 1930 verfügte
er ohne Zuſtimmung des Wohnungsamts über eine
Wohnung und als der Mieter wieder auszog, bezog
ſein Enkel die freigewordene Wohnung, ohne daß eine
Zuſtimmung des Wohnungsamts vorlag. Der alte
Mann, der noch ſehr rüſtig iſt und ſich wacker ver
teidigt, war deshalb vom Amtsgericht zu 50 RM. Geld
ſtrafe verurteilt worden. Er legte Berufung ein und
behauptet jetzt, daß er gar nicht Beſitzer des Wohn
hauſes ſei und ihn infolgedeſſen die Sache gar nichts
anginge. Das Haus gehöre ſeiner Tochter, und ſein
Enkel, der vorher in einer Dachkammer wohnte, ſei
eigenmächtig in die freigewordene Wohnung gezogen.
Da dieſe Angaben nicht widerlegt werden konnten, ſo
wurde der alte Veteran auf Antrag des Staatsanwalts
koſtenlos freigeſprochen. Mit einem „Danke ſehr!“ ver
ließ der alte Herr lächelnd den Gerichtsſaal.

Amtsgericht Schkeuditz.
Wegen Forſtdiebſtahls

hatte ſich vor dem Amtsgericht der Arbeiter Otto B.
aus SchkeuditzOſt zu verantworten. Er entſchuldigte
ſeine Tat damit, daß er in großer Not gehandelt habe,
nachdem er nun ſchon zwei Jahre arbeitslos ſei. Der
Vorſitzende verwies den Beklagten darauf, daß er ſich
ja hälkte einen Holzleſeſchein holen können. Er wurde
zu 8 RM. Geldſtrafe und Tragung der Koſten ver
urteilt. Der Werterſatz des geſtohlenen Holzes wurde
auf 4,98 RM. feſtgeſetzt.

Ein Damenfahrrad geſtohlen
hatte der zur Zeit in Strafhaft in Laufigk befindliche
Schweizer Kurt Sch. Er iſt bereits mehrfach vor
beſtraft und hat ſeinerzeit in Kötzſchlitz das Damenrad
mikgehen heißen. Es konnte ihm ſpäter wieder abge
nommen werden. Der Vertreter der Staatsanwalt
ſchaft forderte eine exemplariſche Beſtrafung und bean
tragte 1 Jahr 2 Monate Gefängnis Das Gericht ver
urteilte ihn wegen einfachen Diebſtahls im Rückfall
unter Einſchluß der letzten Strafe von vier Monaten
zu einer Geſamtſtrafe von zehn Monaten Gefängnis.

t

„Das lockende Ziel.“
Im Lichtſpielhaus „Sonne!“ läuft jetzt zum

zweiten Male dieſer TauberTonfilm. Er iſt es wert,
noch einmal geſehen zu werden. Tauber als Toni
Lechner wird in einem Tiroler Gebirgsdorf als Sänger
entdeckt, kommt nach Berlin und macht eine Bomben
karriere. Die Hauptſache ſind die in die Handlung
geſchickt eingeflochtenen Lieder, Arien, eine Szene aus
der Oper „Martha“ uſw. Dieſe herrliche, ſchmiegſame
Stimme, ihre müheloſe Freiheit, dazu der gewandte
Schauſpieler, entzücken immer aufs neue. Daneben
erfreut Lucie Engliſch und Oskar Simar. Maria
Els ner kommt manchmal nicht recht durch. Regie
führte Max Reichmann. go

Vorausſicheliche Witterung

bis Donnerslag abend.
Das Hochdruckgebiet, das ſich in Geſtalt eines

breiten Rückens vom mittleren Rußland über Oſt und
Nordſee nach dem Akllantik hinzieht, beherrſcht Wind
und Wetter von Mitteleuropa. Bis in große Höhen
werden überall Oſtwinde beobachtet, die, verbunden
mit abſteigender Luftbewegung, heiteres Wetter und
große Wärme hervorriefen. Das Thermometer ſtieg
faſt überall über 30 Grad an, und in Magdeburg war
der Dienstag der bisher heißeſte Tag dieſes Jahres.
Im Rheinland ſind verbreitete Gewitter mit zum Teil
wolkenbruchartigem Regen aufgetreten. Das Hoch
wird jetzt in ſeinem Oſtteile abgebaut, erhält ſich aber
in ſeiner Weſthälfte. Die Winde drehen dabei immer
mehr auf Nord und führen etwas kühlere Luft heran.
Die Nähe des Hochs wird aber trotzdem das Wetter
vorwiegend heiter halten, allerdings entwickelt ſich
leichte Gewitterneigung.

Ausſicht en: Nur vorübergehend gewitterdrohend,
meiſt heiter, zunächſt noch warm, ſpäker aber einſehende
Abkühlung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Deufschlcenr de meisſgerauchte

Curt i.
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deutlich die Form einer Teekanne.
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Aus Mitteldeutſchland
Wird die Zuckerfabrik Wulfen ſtillgelegt?

F Wulfen. Die Gerüchte, die von einer Stillegung
der Zuckerfabrik Wulfen wiſſen wollen, eilen zum
mindeſten den Tatſachen voraus. Bisher iſt die Frage
der Stillegung noch gar nicht ernſtlich erörtert worden,
wie auch die jetzt abgehaltene Generalverſammlung des
Unternehmens ſie nur ganz nebenbei geſtreift hat.
Im übrigen läuft die Vertragszeit erſt im nächſten
Jahr ab, ſo daß bis dahin eine Anderung überhaupt
nicht getroffen werden kann.

Ein gemeiner Dieb.
f. Dahlen. Von der hieſigen Gendarmerie würde

ein gewiſſer Bruno Winkler feſtgenommen, der
jahrelang bei einer jetzt über 80 Jahre alten Frau ge
wohnt hat. Die Greiſin, die weder eine Rente noch
ſonſt eine Unterſtützung bezieht, hat Winkler gegen
geringes Entgeld beherbergt und beköſtigt. Zum Dank
dafür brach er bei der Greiſin ein und ſtahl ihre ge
ſamten Erſparniſſe in Höhe von 80 Mark. Das Geld
brachte der gemeine Dieb durch.

Ein elektriſches Klavier
als Einbrecherſchreck.

F Wintkersdorf. Bei einem Einbruch in die Räume
des Reſtaurants „Waldſchlößchen“ verſuchten die Ein
brecher, nachdem ihnen bereits ein Geldbetrag in die
Hände gefallen war, auch noch den Geldkaſten des
elektriſchen Klaviers zu leeren. Wahrſcheinlich durch
ungeſchicktes Hantieren fing das Klavier ſehr zum
Schreck der nächtlichen Beſucher plötzlich an zu
ſpielen. Die Diebe hatten daraufhin natürlich nichts
Eiligeres zu tun, als die Flucht zu ergreifen.

Stillegungen in der Meuſelwitzer Jnduſtrie.
Meuſelwitz. Von der 280 Mann ſtarken Beleg

ſchaft der hieſigen Porzellanfabrik wurden im Hinblick
auf die in Ausſicht genommene Stillegung Ende der
vergangenen Woche 180 Arbeiter entlaſſen. Mit
weiteren Entlaſſungen von Arbeitern und Angeſtellten
wird gerechnet, doch hofft man, daß die Stillegung
nicht von allzulanger Dauer ſein werde.

Trotz guten Auftragsbeſtandes ſind auch bei der
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Heymer Pilz
AG. Verhandlungen über die Weiterführung des Be
triebes im Gange. Die Schwierigkeiten liegen hier
im Kapitalmangel, ſo daß die vorhandenen Aufträge
nicht ausgeführt werden können.

Die Teekanne,
das neue Sternbild der Sommernacht.

F Jena. Wenn's jetzt abends beim Dunkelwerden
ſchön ſternklar iſt und der Mond nicht ſtört, dann
ſchaut an unſerem Heimathimmel tief im Süden immer
ein häßliches Tier empor, der Skorpion. Die Phan
taſie der Alten hat gut geſpielt, als ſie ihren Nach
fahren dieſes Bilderrätſel aufgegeben. Leider können
wir in unſeren Breiten in unſerer Zeitepoche das
ſchön geſchwungene Schwanzteil nicht beobachten, es
kaucht unter den Geſichtskreis. Neben dem Skorpion
erſcheint dann noch vor Mitternacht im Süden die
hellſte Stelle im Band der Milchſtraße, das Sternbild
vom Schützen, die Stellung der Sonne um Weih
nachten. Es gehört viel Phantaſie dazu, aus den
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Die 8 hellſten Sterne vom Sternbild des Schützen
geben uns auch draußen in der Natur recht deutlich

die Geſtalt einer Teekanne.

hellſten Sternen vom Schützen dieſe Geſtalt am Nacht
himmel wiederzufinden. Da haben uns die praktiſchen
Amerikaner in neuer Zeit ein anderes Bilderrätſel
aufgegeben Die hellſten Sterne vom Schützen geben

Im Zeiß Planetarium im Prinzeſſinnengarten zu
Jena werden die Bilderrätſel des Himmels jetzt bei
dem Sternſchauſpiel „Zum Nordpol und zur Mitter
nachtſonne“ an den Himmel gezäubert. Da erſcheint

einem Arbeiter ins Rad, ſo daß er zu

dann auch die Teekanne. Und wenn man dieſe

Das Schickſal
rieb as leſeſe Vor

man von J. Schneider Foerſtl.
Urheberrechtsſchuz: Verlag O. Meiſter, Werdau.

24 (Nachdruck verboten.Die Beobachtung, die dieſe gemacht hatten, ſtimmte.
Aber man vermochte nicht an das ſchwimmende Eiland
heranzukommen. Die Strömung, die es umkreiſte,
war unbedingt zu ſtark. Alle Verſuche, zu landen,
ſcheiterten. Zugleich aber erwies ſich der Filz der Decke
ſo ſtark, daß es ausgeſetzten Booten unmöglich war,
in das Jnnere einzuüdringen. Desungeachtet mußte
aber der Kern der Jnſel aus einer einwandfrei feſten
Maſſe beſtehen, denn trotz des ſtärkſten Wellenganges
war kein Schwanken des Eilandes zu bemerken.

Jefferſon, der einer von jenen war, die ſich am
meiſten für die Sache intereſſierten, beſtimmte Hetter
field, einen Privatflieger zu engagieren, der ſich aus
niedrigſter Höhe die Jnſel anſehen und eventuell auf
ſie herablaſſen würde.

Geld war, wie immer, auch hier der Faktor, der
eine Möglichkeit ſchuf. Und als der Pilot, der die
Aufgabe übernommen hatte, von ſeinem erſten Er
kundigungsflug zurückkehrte, wagte er beinahe auf
Eid auszuſagen, daß die Jnſel Menſchen trage

„Es werden Tiere ſein“, korrigierte ihn Hetkerfield.
„Menſchen“, widerſprach der Pilot. „Aber Men

ſchen, die auf allen vieren kriechen. Jch habe ihnen
Zeichen gegeben, habe auch den Eindruck gehabt, als
ob ſie mich ſähen, aber da ich ohne Begleiter war, ver
mochte ich nicht weiter zu rekognoſzieren. Jch werde
das Eiland noch einmal überfliegen, mir einenKollegen mitnehmen und ihn auf einer Strickleiter
herablaſſen, landen kann man nämlich nicht.

„Ja, tun Sie das“, lobte Hetterfield, „es ſoll Jhr
Schaden nicht ſein.en befand ſich in einer ungeheuren Auf
regung, die Hetterfield ganz richtig deutete. „Machen
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Deutſchlands kataſtrophale Trockenheit zur Folge.

Himmelszeichnung im Planetarium einmal geſehen,
dann iſt es auch ein leichtes, draußen in der Natur
das neue Sternbild wiederzufinden.

Tödlicher Anfallbei einem Stahlhelmausflug.
F. Roſſitz. Beim Zuſammenkoppeln eines Laſt

autos und eines Anhängers kam im Anſchluß an einen
Stahlhelmausflug der Jungſtahlhelmer Fritz Dräger
aus Roſitz zwiſchen beide Wagen. Der Kopf des
jungen Mannes würde vollkommen zerquetſcht, ſo daß
der Tod auf der Stelle einkrat.

Um Sömmerdas neues Bad.
Sömmerda. Hier weilte vor einigen Tagen eine

Regierungskommiſſion, um das Gelände für das ge
plante neue Bad zu beſichtigen. Das Projekt ſoll in
der Hauptſache der Arbeiksbeſchaffung dienen. Leider
wird durch die allgemein ſchlechte Finanzlage eine
Verzögerung in ſeiner Ausführung verurſacht

Kein Thüringer Feuerwehrtag?
f Zeulenroda. Auf dem Kreisverbandskag der

Feuerwehren keilte Branddirekkor Hüfner mit, daß
wegen wirtſchaftlicher Gründe der Thüringer Feuer
wehrverbandskag in Zeulenrodg, der für die Zeit vom
29. bis zum 31. Auguſt angeſetzt war, wahrſcheinlich
nicht abgehalten werden würde. Verhandlungen dar
über ſeien im Gange. Es wird gehofft, daß es doch
möglich ſein wird, den Verbandskag, wenn auch nur
in beſchränktem Amfange, zu veranſtalten.

WVerkehrsunfall durch einen Hund
Schleiz. Jm benachbarten Gö r e lief ein Hund

Arbeiter wurde ſchwer verletzt und in bewußtloſem
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Ein ähnlicher, noch ſchwererer Unfall ereignete ſich
bei Gera. Als die Ehefrau des Kartonnagefabri-
kanten Arno Lind aus Liebſchütz mit ihrem zu
künftigen Schwiegerſohn, dem Zahnarzt Even aus
Liebengrün, auf dem Motorrad angefahren kam, über
querte ein Taubſtummer mit ſeinem Hund die Straße.
Alle drei Perſonen ſtürzten und wurden ſchwer ver
letzt. Am ſchwerſten wurde die Frau betroffen, der
faſt die ganze Kopfhaut abgeriſſen wurde; außerdem
trug ſie tiefe Fleiſchwunden davon. Der Motorrad
fahrer erlitt mehrere Rippenbrüche, der Taubſtumme
einen Beinbruch.

Durch Hufſchlag ſchwer verletzt.
F. Pölzig bei Ronneburg. Der landwirtſchaftliche

Arbeiter Giebner wurde im Stall von einem Pferd
gegen die Bruſt getreten. Mit mehreren Rippenbrüchen
und einer ſchweren Lungenverletzung mußte er ins

Die Folgen der Hitzewelle

Die ausgetrocknete Elbe bei Magdeburg.
Die große Hitze, die nun ſchon ſeit einigen Tagen über ganz Mitteleuropa liegt, hat in vielen Teilen

So iſt die Alte Elbe bei Magdeburg, ein Nebenarm der
Elbe, ſo ausgetrocknet, daß man bequem durch das Flußbett waten kann.

nicht erſt zu erklären brauchen S

all kam. Der

Krankenhaus gebracht werden.

Sie ſich keine Jlluſionen“, warnte er. „Angenommen,
es handelt ſich wirklich um Menſchen, wer ſagt, daß es
gerade jene ſind, die wir ſuchen? Und wie käme
Viktor Lippſtädt auf dieſe Jnſel? Es gibt wohl zu
weilen noch Wunder im Leben, aber keine ſolchen.
Man muß immer, wenigſtens mit einem Fuße, auf
dem Boden der Wirklichkeit bleiben!“

Eine ungeheure Menge von Fahrzeugen umkreiſte
das Eiland, als der Pilot ſich anſchickte, ſich darauf
herabzulaſſen, und als ſein Begleiter nach Art eines
Akrobaten über die Strickleiter turnte. Es dauerte eine
Ewigkeit, bis er endlich wieder auftauchte und mit
dem Feldſtecher konnte man das genau verfolgen
einen Gegenſtand an ſeinem Leib feſtband.

„Ein Menſch“, urteilten die einen. „Eine Leiche“,
behaupteten die weniger optimiſtiſch Veranlagten.
Jene, die meinten, es handle ſich um ein Tier, wurden
ausgelacht. Ein ſolches an Bord zu nehmen, hätte der
Flieger wohl nicht der Mühe wert gefunden.

Und dann ſtrömte die Menge, nachdem die Schiffe
Kurs landeinwärts genommen hatten, nach dem rieſigen
freien Platze, auf dem die Piloten vereinbarungsgemäß
landen müßten. Feierliche Stille herrſchte, als der
Pilot mit Hilfe ſeines Begleiters einen regloſen Körper
aus der Maſchine hob. Es war eine Frau. Man
bettete ſie erſt auf die Erde, dann auf eine Tragbahre.
Ihr Geſicht war wächſern und die Glieder kaum noch
mit Fleiſch überzogen.

Hetterfield, der ſich über ſte neigte, wagte keine
Frage zu tun Aber der Pilot ſah die Angſt in ſeinem
Geſicht und berichtete, daß noch an die fünf bis ſechs
Perſonen auf der Jnſel weilten. Es ſei aber unmög-
lich, ſie alle gleichzeitig zu bergen. Man habe demnach
a überall, ſo auch hier, der Frau den Vorrang ge
laſſen.

Dreimal noch kam der Doppeldecker mit je zwei
Männern zurück. Als der letzte die ſchmale Leiter von
der Maſchine herabturnte, wankten Hetterfield die
Knie. „Viktor!“

Zwei erloſchene Augen, die aus einem fleiſchloſen
Geſicht blickten, irrten nach ihm hin. Jefferſon war
ſchon an ſeiner Seite. „Graf Lippſtädtl“
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„Großvorganiſation Leipziger Ver
mieter“, ein Schwindelunternehmen.

F. Leipzig. Seit Mai d. J. beſteht in Leipzig eine
ſogenannte „Großorganiſation Leipziger Vermieter“
Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Leipgig, Preußer
gäßchen 7. Der Gründer iſt der wegen Betruges
wiederholt vorbeſtrafte 33 Jahre alte Vertreter Sch.
aus Leipzig, der ſich jetzt als Direkkor ausgibt. Die
Organiſation ſoll alle Perſonen, die in Leipzig Zimmer
vermieten, vereinigen, ihnen Rechtsauskünfte in allen
Angelegenheiten erteilen, rückſtändige Mietforderungen
einkreiben und vor allen Dingen Mieter für keer
ſtehende Zimmer zuweiſen. Außer einem Jahresbeitrag
von 2 RM. wird den Vermietern alles koſtenlos ver
ſprochen. Bei den ſich meldenden Mietern kaſſiert der
Herr „Direktor“ den Jahresbeitrag, auf den es ihm
in der Hauptſache ankommt, ſucht auch Vermieter auf,
die leerſtehende Zimmer in den Tageszeitungen in
ſeriert haben, und ſpiegelt ihnen vor, daß er zahlungs
kräftige Untermieter zur Hand habe. In faſt keinem
Fall iſt der zahlungskräftige Mieter erſchienen. Für
ſeine Vermittlungstätigkeit verlangt der Herr Unter
nehmer für gewöhnlich 3 RM. Bei Leuten, die die
Gebühr nicht aufbringen können, iſt er auch mit ge
ringeren Beträgen zufrieden. Durch ſein gewandtes
Auftreten und ſeine großen Verſprechungen iſt es ihm
in Leipzig gelungen etwa 30 Vermieter zu ſchädigen.
Wie feſtgeſtellt wurde, ſind ungefähr 300 Vermieter
durch die falſchen Angaben des Sch. der Organiſation
beigetreten. Jhren Austritt werden ſie offiziell wohl
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Tödlicher Sturz vom Dache.
F Leipzig. Am Dienskagnachmiktag war der

54 Jahre alte Dachdecker Max S kopp, wohnhaft. in
Paunsdorf, Rieſger Straße, auf dem Dache des
ſtädtiſchen Reinigungsamtes in der Lößzniger Straße
mit Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt. Als der Dach-
decker, der nicht angeſeilt war, nach einem Werkzeug
greifen wollte, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte
von dem eineinhalb Stock hohen Gebäude in den Hof
hingb. Mit ſchweren Verletzungen blieb er auf dem
Hoſpflaſter liegen er erlitt mehrere Rippenbrüche,
Armbrüche und ſchwere innere Verletzungen. Mit dem
Sanikätskraftwagen wurde der Verletzte nach dem
Krankenhaus gebracht, wo er eine Stunde ſpäter ſeinen
Verletzungen erlag.

Auf der Straßenbahn veſtohlen.
Leipzig. Am 3. Auguſt, zwiſchen 221 und

21 Uhr, beſtieg vor dem Hauptbahnhof ein Kaufmann
mit zwei ſchweren Koffern die vordere Plattform eines

Aufſteigen ein Gedränge. Er hatte dieſem keine
beſondere Bedeutung beigemeſſen und glaubte zunächſt,
daß ſeine beiden großen Koffer ſchuld daran wären.
Als er aber die Straßenbahn an der Landsberger
Straße in L.Gohlis verließ, mußte er feſtſtellen, daß
ihm aus ſeiner Weſtentaſche ſeine goldene Herren
remontoiruhr und aus dem Weſtenknopfloch ſeine
goldene Uhrkette geſtohlen worden waren. Die
I2karätige goldene Uhr hat Sprungdeckel und trägt
die Nummer 109 650. Die Kette beſteht aus runden,
gedrehten Gliedern. 0

Schneller Tod eines Bankprokuriſten.
Zittau. Jm Freibad Ol b ersdorf bei Zittau,

das ſich am letzten heißen Sonntag eines nach
Tauſenden zählenden Beſuches erfreuen konnte, er
eignete ſich ein ködlicher Unfall. Der 51 Jahre alte
Bankprokuriſt Emil Reichel wurde von ſeinen An
gehörigen einige Stunden lang vermißt. Darauf
wurde die Rettungskolonne alarmiert, die ſchon nach
wenigen Minuten Suchens die Leiche in 2,40 Meter
Waſſertiefe auffand.

RadioEcke
Honnerstag, 6. Auguſt.

Mitteldeukſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.Anſchließend bis 8.15 Frührkonzert Schallplatten).
16.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Uhr: Was die itung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
2.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
1265 Uhr: Schallplattenkongert.1255 Uhr Rauener geitzeichen Schluß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließend Soliſtenkonzert (Scha Uplatten).
14.600 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Die Kinder des Erwerbsloſen.

Spielſtunde in Bad Dürrenberg
15.00 Uhr: irrige von Bad Dürrenberg

irtſ e e eUhr: Alltägliches aus dem Tierreich.
r Uraufführung von Schallplatten (D).

17.30-12.95 Ahr: Wettervorausſage und geitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr. Hygieneſunk: Etwas über Solbäder.
18.15--18.30 Uhr: Steuerrundfunk.

18.50 Uhr Wir geben Denn e SWir waren beim beiter Olympiag in Wien
Wo t. Se e Mihle. Komiſche Heer in eigen
20. r in der ühle. tiſche reAkt von Adolphe. Adam. Bearbeitet und über

ſetzt von Alfred Simon.
21.15 Uhr Aue werten e

Aus Werken von Adolphe Adam, Das HDeipgiger
Sinfonieorcheſter.
Nachrichtendienſt. Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

nſchließend bis Frühkonzert.Wien ine Peuſe ba 200 Uhn): Wetterbericht ſae
u ne e grigeer: eueſte achri n.42.60 Uhr: Wetterbericht für die eAnſchließend e x I. Toſti Lieder (geſungen

von Caruſo). Ravel.Anſchließend Dederhehes des Wetterberichtes für die Hand

wirtſchaft
Nauener Zeitzeichen.

ihr. Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
übertragung aus Berlin: Schallplattenkonzert.

r. Aus München: Deutſch für Ausländer
Wetter a h e deauen helfen ſich untereinander.16.00 Uhr Ubertragung aus Berlin Nachmittagskonzert.
Berliner Sinſonie-Orcheſter.)

17.00-17. 25 e Freies Unterrichtsgeſprä in der Grundſchule.
17.30 17.55 Uhr. Mark Twain und ein Verhältnis zu

Deutſchland.
48.00-18. 25 Uhr Die deutſche S in der Volksbewegung.
18.30 Große deutſche Publieiſte n
1855 Uhr Wetkerbericht für die Landwirtſchaft19.00 1025 Ihr Engliſch für Fortgeſchritten e19.30 Uhr Je e in der Forſtwirtſchaft in

Unterſchied von der Landwirtſchaft
e en des Wetterberichtes für die Land

wirkſchahr: Ubertragung aus Breslau Sinfoniekonzert.
Abendberichte.übertragung aus Breslau: Hans Marr ſpricht.
Ubertragung aus Breslau Reiſebuch aus den
öſterreichiſchen Alpen. Lieder Zyklus für Geſang
und Klavier von Ernſt Krenek

22.15 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach Aus der Femina: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns TDhormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Fran RPößner für Feuillekon
und Unterhaltung; Paul Kundt n Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal und i. V. für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und Mitteldeukſe
Tand; Paul Kehlitz für den. Anzeigen und Reklameteil

5 ſämtlich in Merſeburg.

h e u R an in rer ten nRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingefanine Kendhr d Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Straßenbahnzuges der Linie 9 in Richtung LGohlis.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.Obgleich die Bahn nicht ſtark beſetzt war, entſtand beim

Ein wirres Lächeln erwiderte, das wie ein Erinnern
anmutete. Dann brach der haltloſe Körper zuſammen.
Ein junger Menſch, nicht fähig, ſich ſelbſt auf den
Füßen zu halten, fiel über ihn hin und umfing ihn
mit beiden Armen. Als man ihn von dem Bewußt-
loſen löſte, glitt er reglos zur Seite.

Viktor Lippſtädt auf Hetterfields Beſitzung auf Java
zu bringen, erwies ſich als unmöglich. Sein Zuſtand
war derart beſorgniserregend, daß ſtündlich mit ſeinem
Ableben gerechnet werden mußte. So hatte man ihn
nach dem Bungalow des Verwalters geſchafft und mit
ihm den jungen Menſchen, von dem man nicht wußte,
um wen es ſich handelte.

Deſſen achtzehn Jahre aber zeigten eine Spann
kraft, die ans Wunderbare grenzte. Bereits eine
Viertelſtunde ſpäter war er wieder aus ſeiner Bewußt
loſigkeit erwacht und konnte berichten, wie ſich alles
zugetragen hatte. Demnach war er mit ſeinem Be
gleiter Thornſon gleich Lippſtädt ans Meer geeilt, weil
ſie dort größere Sicherheit erwarteten. Dieſe An-
nahme aber hatte ſich als trügeriſch erwieſen. „Thorn
ſon und ich“, ſo erzählte er, „ſtürzten kopfüber in ein
Boot, in dem ſich ſchon eine Anzahl Menſchen be
fanden, und als dieſes, von einem Motor getrieben,
von Land ſtieß, flog, wie aus der Luft geſchnellt, ein
Körper an uns vorüber, klatſchte im Waſſer auf, wurde
von mir an den Haaren ergriffen und hochgezogen. Es
war Graf Lippſtädt.“

„Haben Sie denn meinen Enkel gekannt?“ fragte
Hetterfield.

Thom kein anderer war der junge Menſch
war im erſten Moment etwas verblüfft. Von einem
Großvater Lippſtädts hatte er bislang nichts gewußt.
Dann klärte er auf, daß man ſich in der Heimat ſchon
des öfteren begegnet war.

„Demnach ſind Sie Thom Bloem“, ſagte Hetterfield,
und ein Schimmer der Freude ging über ſein ſorgen
volles Geſicht.

Thom bejahte und brachte kaum mehr den Mund
vor Staunen zuſammen über das, was ihm nun alles
zu Gehör kam.

Es dauerte lange, bis er begriffen hatte. Viktor
Lippſtädt hatte alſo eine Schweſter, und dieſe Schweſter
wurde Lutz' Frau! Jmmer wieder ſchüttelte er den
Kopf.

Aber Hetterfield ließ ihm nicht allzuviel Zeit. das
alles auseinanderzuklügeln. Seine Fragen an Thom

Boot, dem man ſich anvertraut hatte, ſchon eine ziem
liche Strecke ins Meer geglitten war und man ſich ſo

viel wie in Sicherheit wähnte, als plötzlich eine rieſige
Blaſe aus der Tiefe aufſtieg, die einen ungeheuren
Trichter öffnete, und aus dieſem Trichter tauchte ein
Seetier auf, das ſie gleichſam auf die Schultern nahm

„Das Boot zerſplitterte nach allen Seiten. Ich
wurde gegen einen Stein geworfen, und als ich mich
von dem Schrecken erholt hatte, begriff ich erſt, daß
es ſich nicht um ein Tier handelte, das uns da auf
geſpießt hatte, ſondern um ein Stück Land, das aus
dem Waſſer geſchnellt war und nun mit etwas
ſchwankenden Bewegungen von der Strömung fort

getrieben wurde. SWir konnten nichts dagegen tun. Hilfe war nicht
zu erwarten. Wir ſahen, wie der Ophier noch immer
ſeinen Feuergeifer in die Luft ſpie, und hofften, daß
man uns über kurz oder lang finden würde. Aber
das Eiland ſchwamm immer weiter. Zuweilen
ſchaukelte der Boden ſo verdächtig, daß wir glaubten,
ſchon in den nächſten Sekunden rettungslos in die
Tiefe zu ſacken. Und dann am zweiten oder dritten
Tag merkten wir endlich, daß die Inſel ſich auf irgend
welche Weiſe verankert haben mußte, denn ſte rührte

ch n telle.ſich nicht mehr von der Stelle Fortſetzung folgt.

3 e le far en Mahlzelt benstigte Menoe
e für ein Kind bis zum Monat Es fo
auch das Beste

u

überſtürzten ſich. Und ſo erfuhr er denn, daß das



heftigen Anpralls wurde e vom Rad ge

Nr. 181. Mikkeldeufkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 5. Auguſt 1931. Nr. 181.

Aus aſſer Welt
Der Mainzer Bankkrach.

Direktor Hoffmann verurteilt
Vor zwei Jahren mußte die Mainzer Getreide

und Kreditbank AG. wegen großer Verluſte liquidiert
werden. Der Hauptſchaden wurde durch die Tätigkeit
des Bankdirektors Hoffmann verurſacht, durch den die
Bank einen Schaden bon 136 Millionen Mark gehabt
haben ſoll. Hoffmann hatte ſich jeht vor Gericht zu
verantworten. Die Verhandlungen haben faſt einen
Monat lang gedauert, und ſie endeten mit der Ver
urteilung des Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis
und 1000 M. Geldſtrafe. Zwei Monate Unterſuchungs-
haft wurden dem Verurteilten angerechnet. Der Staats
anwalt hatte Hoffmann in ſeinem Plädoyer wegen einer
großen Reihe von Verbrechen beſchuldigt, ſo wegen
Unkreue, Betruges, Betrugsberſuches, Vergehens gegen
das Depotgeſetz falſcher Buchführung, Bilanzverſchleie
rung, Täuſchung des Auſſichtsräts, Urkundenfälſchung,Nichtanmeldung des Konkurſes, Schecke und Wechſel

reiterei. Die Verurteilung Hoffmanns erfolgte, da
auch der Sachverſtändige den Angeklagten in den
Hauptpunkten der Anklage für ſchuldig erklärte.

Hoffmann hat die Strafe nicht angenommen und
ſofort Berufung eingelegt. Er beſtreitet, ſich über
haupt in irgendeinem Punkt ſchuldig gemacht zu haben.
Es wird alſo noch zu einer zweiten Verhandlung
kommen.

Ein rückſichtsloſer Chauffeur
Am Kühler gerettet vom Kühler geſchleudert
Der jährige Kraftdroſchkenführer Hein iethatte ſich wegen ſeines un laublichen alen a

einem Autounfall vor Gericht in Berlin zu verant
worten. Zu Beginn des Jahres fuhr der Chauffeur in
raſchem Tempo eine der Hauptverkehrsſtraßen Berlins
et und ſtieß an einer Straßenkreuzung mit dem
Radfahrer Grimſky zuſammen. An dieſem
ſammenſtoß war Pietſch, wie aus den Bekundungen der
ne p hervorging, der Hauptſchuldige; denn Grimſky
atte bereits die Hälfte der en überquert, als der

Chauffeur angeſauſt am. Tr er drohenden Gefahr
für den Radfahrer, die Pietſch unbedingt erkennen
mußte, gab er keinerlei Warnungsſignale, ſo daß das
Auto mit dem Fahrrad zuſammenſtieß. W des

r chleudert.Jedoch gelang es ihm, ſich am Kühler feſtzuhalten.
Jetzt beging Pietſch eine unglaubliche Roheit. An
ſtatt ſofort ſcharf abzubremſen und zu halten, um
Grimſky aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien,
fuhr Pietſch in raſendem Tempo weiter. Bei
einer Wendung wurde Grimſky vom Kühler ge
ſchleudert, nachdem er ſich auf einer Strecke von
etwa 100 Meter hatte feſthalten können. Grimſky
iſt dann von der Droſchke noch mitgeſchleift und
am Kopf überfahren worden.

Er iſt überhaupt als ein Wunder zu bezeichnen, daß
der e mit dem Leben davongekommen iſt. Ob
wohl Pietſch das Unheil ſah, daß er angerichtet hatte,
kümmerte er ſich nicht um den Verlehzten, ſondern fuhr
weiter. Paſſanken ſorgten dafür, daß Grimſty in einKrankenhaus Abergeſahrt wurde, außerdem hatten ſie
die Nummer des Wagens von pieſß feſtgeſtellt, der

dann auch unter Anklage geſtellt worden iſt.
Bei der Vernehmung wußte der Droſchkenchauffeur

nichts zu ſeiner Entſchuldigung anzuführen. Er er
klärte nur immer wieder, daß er infolge des Zuſammen
ſtoßes ſo aufgeregt geweſen ſei, daß er gar nicht zur
Beſinnung kam und nicht mehr wiſſe, was er anach
getan hat.

Das Gericht verurteilte Pietſch wegen fahrläſſigerKHörperverletzung zu einer en i
e Körperverletzung ſah es nicht als

und. an, da ni i t nachgewieſen worden iſt, daßſich Pleiſch abſichtlich ſo verhalten hat.

Verzweiflungstat
eines arbeitsloſen Familienvaters

In Kaſſel erſchoß ein ſeit einem Jahre ſtellungs
loſer Kaufmann feine Frau, ſeine 10jährige Tochter
und ſeinen 12jährigen Jungen und verübte dann Selbſt

mord durch Erſchießen. Die Eltern hatten wahrſchein
lich vorher ihren Kindern ein ſtarkes Schlafpulver ge
geben. In einem langen Brief keilte der Kaufmann
den oben angegebenen Grund zur Tat mit.

Die Arbeitszeitreduzierung
bei der BVG.

Bei der et nunmehr auch die Arbeits
zeiten des techniſchen Perſonals, die ſchon
vor längerer Zeit von 48 auf 44 Stunden herabgeſetzt
worden waren, auf 40 tunden reduziert
werden, und zwar mit Rückſicht auf den weiteren Be
ſchäftigungsrückgang in den Werkſtätten und um
Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden.

Erneute VBetriebseinſchränkungen.
Die Rheiniſchen Stahlwerke AG. haben ſich infolgeder außerordentlich ſchwierigen Don d

wungen geſehen. weitere Betriebseinraten vorzunehmen. Von dieſer Maß
nahme wird jetzt die e Proſper III in

xBottrop betroffen, wo 500 eiter unter Tage, 40 über
Tage und etwa 20 e zur Entlaſſunkommen ſollen. Die Kündigung wird am 15. Auguſt
zum 30. Auguſt ausgeſprochen. Der Antrag beim
Demobilmachungskommiſſar iſt bereits geſtellt.

Zwei Raubüberfälle in Weſterholt.
Nachts wurde auf die Bahnhofswirtſchaft in

Weſterholt ein dreiſter Raubüberfall verübt. Jn
der Wirtſchaft befanden ſich nur no drei Gäſte, von
denen plötzlich einer mit dem Rufe „Hände hoch“ einen
Revolver auf den Wirt anlegte. Zu gleicher Zeit be
raubte der zweite Burſche die Kaſſe, in der ſich 45 M.
befanden, der dritte nähm den n n imWerte von 80 Mark an ſich. Die Burſchen flüchteten
ſodann. Schutz und Kriminalpolizei waren bald zur
Stelle und nahmen die Verfolgung auf. Am Bahn
übergang Marlerſtraße ſtieß ſpäter eine Polizeiſtreife
auf drei Männer, die bei ihren Herannghen flüchteten,
Die Beamten feuerten mehrere Schüſſe nach, jedoch
konnten die Burſchen im Schutze der Dunkelheit in
einem nahen Birkenwäldchen entkommen.

Nachmittags drangen plötzlich zwei Burſchen in die
in der Bahnhofſtraße gelegene Wohnung der Frau
Wellmann ein und forderten ſie mit vorgehaltenen
Revolvern zur Herausgabe ihres Geldes auf. Da die
Frau ſich weigerte, wurde ſie gefeſſelt und ihr ein
Handtuch vor das Geſicht gebunden. Dann raubten
die Burſchen eine Geldkaſſette mit 172 Mark Inhalt
und ergriffen die Flucht.

5000 RM. Lohngelder geraubt.
Zwei Beamte der Gewerkſchaft Providence,

die Lohngelder für die Belegſchaft der Grube Folds
de Gras an der luxemburgiſch-belgiſch franzöſiſchen
Dreiländerecke (bei Jferdingen) mit ſich führten, wurden
unter Todesdrohungen von zwei Perſonen, darunter
eine Frau in Männerkleidung, gezwungen, die Lohn
gelder im Werte von etwa 5000 Mark herauszugeben.
Obwohl ſofort die Verfolgung aufgenommen wurde,
konnten die Räuber nicht feſtgeſtellt werden.

waren, und wollte ihm eine beſondere Freude bereiten,

zehrt hatte, ſagte er zu ſeiner Frau, das Wild hätte

9, Stenographentao
der Schauſe Stolze-Schrev

Glanzvolle Tagung in Breslau.
Die Kürzſchriftſchule Stolze-Schrey, die rund

00 Vereine mit etwa 40000 Mitgliedern umfaßt,
hielt in Breslau ihre 9. Verbandstagung ab. Trotz
der ungünſtigen Zeitverhältniſſe waren die Beſucher
aus dem ganzen Reich ſehr zahlreich erſchienen, auch
aus der Schweiz, aus Dänemark, Eſtland, Lettland
und aus dem Saargebiet.

Viel Intereſſe fand die ſtenographiſche Ausſtellung
„Von der Keilſchrift zur Kurzſchrift“, die in der
Künſtlerbundhalle eröffnet wurde.

Die internen Verhandlungen der Vertreter der
Schule StolzeSchrey erfreuten ſich eines ſtarken Be
ſuches aus allen Gauen. Der Geſchäftsbericht ließ die
erfreuliche Tatſache erkennen, daß trotz der ſchwierigen
Wirtſchaftsverhältniſſe

die Schule SlolzeSchrey ihren Beſtand behaupten
und die Ankerrichtsziffern erhöhen

konnte. An Stelle des aus Geſundheitsrückſichten
zurück getretenen 1. Verbandsvorſitzenden, Oberſtudien
direktors R. Profeſſor Wetekamp, Berlin, wurde
Reichstagsſtenograph Dr. Eggeling, Berlin,
gewählt

Der Stenographentag nahm folgende Entſchlie
ß ung einſtimmig an:

„Die Schule Stolze-Schrey verkritt nach wie
vor die ſeit 34 Jahren im Ankerricht und auf
jedem Gebieke der Praxis bewährte Kurzſchrift
Stolze-Schrey und hält an ihr ſo lange feſt, bis
eine nach allgemeinem Arteil noch beſſere, leichkere
und kürzere Schrift re ſein wird. Da die
Reichskurzſchrift in ihrer jetzigen Form die an
ſie geknüpfken Erwarkungen nicht erfüllt hat und
auch die im Reichskagsbeſchluſſe vom 16. Mai 1925
vorgeſehene Uberprüfung dieſes Syſtems bisher
nicht erfolgt iſt, fordert der 9, Skenographenfag
der Schule Stkolze-Schrey erneut den freien Welt
bewerb auf kurzſchriftlichem Gebiete.“

Dr. Schneider, Syndikus der Jnduſtrie- und
Handelskammer Kottbus, Mitglied im Fachausſchuß
für Kurzſchriftprüfungen beim Deutſchen Verband für
das kaufmänniſche Bildungsweſen, hielt ein Referat
über „Wünſche der Wirtſchaft an die Kurzſchriftver
bände“. Handelsfachlehrer Topp, BerlinSpandau,
ſprach über „Ausbau der Unterrichts- und Übungs
leiterprüfungen“, Parlamentsſtenograph Carl Höhne,

en über „Kurzſchrift und Sozial
politik“

Dann begannen in verſchiedenen Schulen der Stadt
die ſtenographiſchen Wektkämpfe,

an denen ſich einige hundert Kurzſchriftjünger in den
hohen Fertigkeiten von 200 Silben aufwärts beteiligten
Die Spitzenleiſtung beim Wettſchreiben betrug 440
Silben, in dieſer Geſchwindigkeit wurde Gretel
Schließmann, Hsnäbrück, Verbandsmeiſterin,
während Auguſt Klock mann Hannover, in der
ſelben Fertigkeit Verbandsmeiſter wurde. Bei 400
Silben waren eine Arbeit, bei 380 Silben acht Ar
beiten zu verzeichnen. Die Höchſtleiſtung im Wett
leſen nach eigenem Stenogramm betrug 689 Silben.

Der Höhepunkt des Stenographentages war die
äöffenkliche Kundgebung

im großen Saal des Breslauer Konzerthauſes, es
nahmen daran rund 1700 Perſonen teil. Zahlreiche
Vertreter der Behörden und der Wirtſchaſt zeigten
durch ihr Erſcheinen ihr beſonderes Intereſſe für die
Beſtrebungen des Verbandes Als Vertreter des Magi
ſtrats der Stadt Breslau entbot Stadtrat Sab
lowſki den herzlichſten Willkommensgruß der Stadt
verwaltung. Präſident von Groening, Kurator
der Univerſität und ſtaatlicher Kommiſſar der Tech
niſchen Hochſchule Breslau, wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, welchen Wert die Kurzſchrift für die Be
hörden habe. Der Prorektor der Techniſchen Hochſchule,
Profeſſor Dr. Gottwein, hob beſonders hervor,
daß die Kurzſchrift ein wertvolles Mittel zur Ratio
naliſierung ſei. Als Vertreter Seiner Magnifizenz
des Rektors der Univerſität Breslau ſprach Studien
rat Dr. Laugwitz über die wiſſenſchaftliche Be
deutung der Stenographie als Kultürgut. Prof. Dr.
Alge, St. Gallen (Schweiz), konnte unter lebhaftemSeiſan feſtſtellen, daß

in der Schweiz das Syſtem Stolze-Schrey ſchon
lange Einheikskurzſchrift ſei.

Landrat Böer, Gardelegen, der bisherige 2. Vor
ſitzende, widmete der Verſammlung herzliche Be
rüßungsworte und gab von der Anderung in der Be
etzung der Vorſtandsämter Kenntnis. Der neue Ver
bandsvorſitzende überreichte dem ſcheidenden 1. Vor
ſitzenden die Urkunde als Ehrenvorſitzender des Ver
bandes; es wurden noch eine Reihe weiterer Ehrungen
bekanntgegeben. Den ſehr eindrucksvollen Feſtvortrag
hielt Oberſtudienrat i. R. Prof. Morgenſtern,
Berlin, der neugewählte 2. Verbandsvorſitzende; er
behandelte das Thema „Kurzſchrift und Kultur“. Ober
ſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit, Halle, ſprach ein
markiges Schlußwort,.

Tolles Schmugglerstück
Gefährliche Jagd an der belgiſchen Grenze.

Ein tollkühner Schmugglerſtreich ſpielte ſich an derbelgiſche er e e Grenz
orte Waſſenberg verſuchte ein Zollbeamter ein
Automobil anzuhalten, das offenſichtlich ein gefälſchtes
Nummernſchild krug.

Als der Chauffeur des Wagens die Halteſignale
nicht beachtete, ſondern mit erhöhter Geſchwindigkeit
vorbeizufahren verſuchte, ſprang der Beamte kurz ent
ſchloſſen auf das Trittbrett des Wagens auf und ver
ſuchte, das Steuer des Wagens in ſeine Hände zu be
kommen. Es begann ein verzweifelter Kampf auf dem
in ſchnellſtem Tempo dahinſauſenden Wagen.

Der Autoführer hielt mit der einen Hand das Lenk
rad umklammert und ſchlug mit der anderen Hand mit
einem Schraubenſchlüſſel auf den Zollbeamten ein. Der
Zollbeamte wehrte ſich mit den bloßen Fäuſten. Durch
den Kampf um das Steuerrad fuhr das Auto einen
waghalſigen Zickzackkurs. Schließlich biß der Chauffeur

in die Hand des Zollbeamten und hielt ſie mit ſeinen
Zähnen feſt, ſo daß es dem Beamten nicht möglich war,
die Piſtöole zu ziehen. Am Ausgange des Ortes riß
der Chauffeur das Steuer herum, um den Wagen ſeit
lich an eine Hauswand zu ſteuern und den Zollbeamten
auf dieſe Weiſe an die Wand zu drücken. Das Auto
rannte aber mit voller Wucht mit dem Kühler gegen
eine Hausfront des Fachwerkbaues. Die Mauer
ſtürzte durch die Wucht des Anpralles ein.
Dem Wagenführer gelang es, da der Beamte im Augen
blick durch den Anprall benommen war, aus dem Wagen
Zu ſpringen. Ein Motorradfahrer, der als Deckung dem
Wagen gefolgt waär, nahm ihn auf. Als der Beamtewieder e en waren die Schmuggler längſt ver
ſchwunden. Eine Unterſuchung des demölierten Wagens
ergab, daß es mit Schmugglerware, hauptſächlich mit
Tabaken, bepackt wär. Die Erkennungsnummer des
Autos war mit Stiefelwichſe berändert
worden.

Das vergfftete Rebhuhn
Ein myſtiſcher Strychnin-Mord in England.

London, Anfang Auguſt.
Im Krankenhaus in Leerprey ſtarb vor kurzem

der britiſche Artillerieleutnant Hübert Cheris,
nachdem er zum Mittageſſen ein Rebhuhn verzehrt
hatte. Leutnant Cheris befand ſich mit ſeinem Regi-
ment im Sommerquartier in Blackdown in der Nähe
von Aldershot. Seine Frau war aus London nach
Blackdown gekommen, üm einige Tage mit ihrem
Gatten im Sommerlager zu verbringen. Sie wüßte,
daß Rebhühner das Lieblingsgericht ihres Mannes

indem ſie bei einem Geflügelhändler in Aldershot ein
Paar Rebhühner beſtellte. Als das Wild ſerviert
wurde überließ Frau Cheris ihrem Gatten das
größere Rebhuhn und legte ſich das kleinere auf den
Teller Nachdem der Leutnant ein gutes Stück ver

einen eigenartigen Geſchmack. Frau Cheris antwortete,
ihr Rebhuhn ſei ganz vorzüglich. Der Leutnant gab
darauf. ſeiner Gattin ein kleines Stück von ſeinem
Teller zu koſten. Sie ſtimmte ſofort mit ihrem Ge
mahl überein, daß ſein Rebhuhn beſonders un
angenehm ſchmeckte. Das Ehepaar brach ſofort die
Mahlzeit ab. Die Reſte des Eſſens wurden auf An
ordnung des Leutnants im Küchenherd verbrannt, da
mit die beiden Haushunde ſich nicht über die Knochen
hermachen könnten.

Am ſpäten Nachmittag erkrankten ſowohl der Leut
nant wie ſeine Gattin. Der Zuſtand des Offiziers ver
ſchlimmerte ſich zuſehends. Er wurde noch am ſelben
Abend nach dem Krankenhaus gebracht und

ſtarb einen Tag darauf unker fürchterlichen Qualen,
Frau Cheris dagegen genas wieder.

Bei der Obduktion der Leiche konnte die Urſache
des Todes einwandfrei feſtgeſtellk werden. Jm Magen
des toten Offiziers wurden deutliche Spuren von
Strychnin aufgefunden.

ie geſchickteſten Mitarbeiter Scotland-Yards
gingen ans Werk, um des Rätſels Löſung zu finden.
Die Vermutung, daß das Rebhühn irgendwo ein paar
Strychninkriſtalle gefunden und verſchluckt hätte und
daß der Tod des Leutnants ſomit auf einen Unglücks
fall zurückzuführen ſei, erwies ſich als unhaltbar. Der
Geflügelhändler in Aldershot, ein ehrlicher und un
beſchöltener Mann, wies eine ſolche Vermutung zu
rück. Somit blieb nur die Verſion eines Giftmordes
et die auch von der Kriminalpolizei als einzig
möglich aufrecht erhalten wird. Die Detektive ſind bemußt die Motive aufzuklären, die dem Verbrechen zu

grunde liegen könnten. Rachemotive gelten als aus
geſchloſſen, da der vergiftete Offizier keine Todfeinde
beſaß und in den Kreiſen, in denen er verkehrt hatte,
überaus beliebt und geſchätzt war.

Eiferſuchtksmotive
ſcheinen dagegen nicht ausgeſchloſſen zu ſein.

Leutnant Cheris war ein ſcharmanter Menſch von
prächtigem Außeren und ſtand im Alter von 30 Jahren.

Er war ein Liebling der Frauen, und es iſt deswegen
möglich, daß die Urſache ſeiner n in einer
früheren Liebesaffäre zu ſuchen iſt. Allerdings bleibt
dabei die auffallende Tatſache beſtehen, daß nur ein
Rebhuhn mit Strychnin vergiftet worden war. Der
Mörder konnte doch nicht wiſſen, wie die Portionen
unter die Eheleute verteilt werden ſollten. Konnte der
unbekannte Täter ſo ſicher ſein, daß das größere Reb
huhn auf den Teller des Mannes gelangen würde?
Oder war im Gegenteil die Frau als Opfer auserſehen
Das Geheimnis um dieſe Frage konnte bis jetzt noch
nicht gelüftet werden.

Ein Zwiſchenfall, der mit dem Giftmorde offen
ſichtlich in einem gewiſſen Zuſammenhang ſteht, er
regte die beſondere Aufmerkſamkeit der Kriminal
polizei. Der Vater des vergifteten Offiziers, Sir
William Cheris, erhielt am Tage des Mordes ein
Telegramm aus Dublin folgenden Jnhalts: „Hurra,
Hurra, Hurra.“ Abgeſehen von dieſem auffallenden
Inhalt ſchien das geheimnisvolle Telegramm dadurch
noch verdächtig zu ſein, daß es ohne Angabe des
Abſenders auf dem Poſtamt in Düblin aufgegeben
worden war. Jm Laufe der polizeilichen Ermiktlungen
ergab ſich, daß das Telegramm im Hauptpoſtamt von
Düblin von einem Manne abgegeben worden war, der
entgegen den beſtehenden Poſtregeln auf dem For
mular ſeinen Namen und ſeine Adreſſe nicht angegeben
hatte. Als der unbekannte Abſender bereits die Ge
bühr entrichtet hatte und das Poſtamt verließ, wurde
er von dem Poſtbeamten nach der fehlenden Namens
angabe gefragt. „Harlington, Hotel Belfaſt“, lautete
die Antwort.

Jn den Fremdenliſten des Hotels Belfaſt in Dublin
konnte der Name Harlington von den recherchierenden
Beamten nicht feſtgeſtellt werden. Hatte der Tele
grammabſender einen falſchen Namen genannt? Von
der Löſung dieſer Frage hängt es ab, ob das Ge
h um den Tod des Leutnants Cheris geklärt
wird.

Eine Geiſteskranke gräbt ſich ſelbſt
ihr Grab.

Jn Lockſtedt war das Gerücht von einem Frauen
mord verbreitet. Die polizeilichen Nachforſchungen
brachten eine abenteuerliche Aufklärung: Auf dem Ge
lände. des Gefallenenehrenmals fand man, hinter einem
Gebüſch, in die weiche Erde eingegraben, eine leblos
ſcheinende Frau. Der Arzt ſtellte feſt, daß die Frau
nicht tot war, ſondern nur in tiefer Bewußtloſigkeit lag
Sie erholte ſich, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie in
geiſtiger Umnachtung ſich ſelbſt ihr Grab gegraben
hatte. Lockſtedter Einwohner hatten ſie bereits am
Sonntag, wirre Reden führend, angetroffen. Die Frau
war dann nach dem Ehrenmal gegangen und hatte ſich
ins weiche Erdreich eingewühlt, bis ſie völlig von Erd
maſſen zugedeckt war.

an wurde gegen ihn Anzeige erſtattet.

Berlin, die beleidigte Stadt.
Kann man auf Schildern alles ſagen?

Ein ſeltſamer Beleidigungsprozeß beſchäftigte die
Berliner Gerichte. Der Rentner Schade hatte auf
ſeinem Grundſtück ein großes, weithin ſichtbares Schild
anbringen laſſen, das folgende Jnſchrift trug:

„Mit dieſem Grundſtück fühle ich mich vom Forſt
fiskus und der Stadt Berlin betrogen

Nach kurzer Zeit wurde der Grundſtücksbeſitzer ge
zwungen, das Schild wieder zu entfernen und gleich

Jn der Ver
andlung erklärte der Verteidiger des Angeklagten, daß

eine Stadt als juriſtiſche Perſon des öffentlichen
Rechtes nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts nicht
beleidigt werden könne.

Das Gericht verurteilte Schade nur wegen formaler
Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 30 M. Es nahm
an, daß der Angeklagte, wie aus dem Jnhalt der Tafel
zu erſehen war, beſtimmte Organe der Stadtverwaltunghabe beleidigen wollen.

Jn der Verhandlung hat ſich herausgeſtellt, daß
mehrere Geſuche um Bauerlaubnis, die Schade ein
gereicht hatte, vom Bezirksamt Köpenick durch das un
korrekte Verhalten verſchiedener Beamten abgelehnt
wurden. Schade will deshalb das Schild angebracht
haben, um dürch Erzwingung eines Strafprozeſſes die
ördentlichen Gerichte mit ſeiner Sache zu beſchäftigen;
denn auf dem Beſchwerdeweg habe er nichts erreichen
können.

Gegen das Urteil hat Schade Berufung eingelegt.
Es erſcheint aber doch ſehr fraglich, ob er damit durch
dringt; denn damit würde jedem, dem Maßnahmen
der Stadt nicht paſſen, ein Freibrief erteilt werden,
Anſchläge auf ſeinem Grundſtück oder an ſeinem Haus
anzubringen, in denen er in beleidigender Form Vor
würfe gegen die Stadtverwaltung erhebt.

Drei Bauern vom Blitz getötet.
Nordweſtlich von Häſelgehr im Lechkal ſchlug

der Blitz in eine Heuhütte ein. Hierbei wurden drei
Bauern gekötet, zwei Perſonen verletzt bzw. bekäubk.
Eine Rektungsex pedition brachte die Genannken zu
Tal.

Ein Bombenflugzeug brennend
abgeſtürzt.

Ein Bombenflugzeug iſt brennend auf die
Chrudimer Spiritusbrennerei abgeſtürzt. Das

lugzeug fing in einer Höhe von etwa 2000 Meter
e er. Der Pilot, Korporal Steiner, ſprang mit

einem Fallſchirm ab. Er landete wohlbehalten ünweit
von Chrudim. Der Fallſchirm des Beobachters, Leut
nant Mlejnek, blieb am Steuer des Flugzeuges hängen,
ſo daß der Leutnant mit dem brennenden Flügzeug
noch etwa vier Minuten durch die Luft ſog 200 Meter
über der Chrudimer Spiritusbrennerei brannten die
Taue des Fallſchirms durch. Leutnant Mlejnek ſtürzte
auf einen Behälter der Brennerei und fiel dann tot
in den Garten. Das brennende Flugzeug ohne Be
maännung ſtieß gegen die Wand des Magazins, in
welchem Spiritus lagerte, und explodierte. Der
Rumpf des Apparates flog etwa 20 Meker weit auf
ein Holzmagazin, deſſen Dach Feuer fing. Der Brandkonnte r die Feuerwehr gelöſcht werden.

Verhaftung von ſieben Gymnaſiaſten.
Aus Kielce wird berichtet, daß die Polizei ſieben

Gymnaſiaſten, Schüler der 6. und 7. Klaſſe und Söhne
der angeſehenſten Familien der Stadt, unter dem Ver
dacht des Einbruchsdiebſtahls verhaftet hat. Vor
mehreren Wochen würde im Gymnaſium eingebrochen
und außer einem Geldbetrag verſchiedene Waffen aus
der Rüſtkammer für die militäriſche Ausbildung der
Gymnaſiaſten geſtohlen. Weiter folgten dann mehrere
Einbrüche in der Stadt deren Durchführung micht
fachmänniſche“ Einbrecher ſchließen ließ. Durch Zufall
entdeckte die Polizei nun, daß die Einbrecher in den
Reihen der „Jugend der Großmacht Polens“ zu ſuchen
ſind. Eine Hausſuchung bei den verdächtigten Gym-
naſiaſten brachte belaſtendes Material zutage. Es
konnte feſtgeſtellt werden, daß die Schüler mit dem geſtohlenen Felde große Trinkgelage mit jungen Mädchen

veranſtaltet hatten. Die Verhaftung hat in Kielce
großes Aufſehen erregt.

Ein Gendarm ermordet.
Der Mörder bei der Feſtnahme

tödlich verleht.
Die Pilſener Gendarmerie hatte vor einiger

Zeit den 21jährigen Elektrokechniker Kondr wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens und wegen Bedrohung
ſeiner Elkern, von denen er enkerbt worden war, ver
haftel. Um ſich zu rächen, erſchoß Kondr am Sonn
abend den Gendarmen Tauber. Als er heuke von
einem anderen Gendarmen geſtellt wurde feuerke er
guch gegen dieſen drei Schüſſe ab, die jedoch nicht
tiraſen. Der Gendarm erwiderte ſeinerſeits das Feuer
und verletzte Kondr ſchwer. Kondr iſt am Nachmiktag
im Pilfener Krankenhaus geſtorben.

Räuberbanden an der ſyriſchen Grenze.
Einer Meldung des „Daily Herald“ aus Jeru

ſalem zufolge überſchritt eine aus Türken und
Kurden beſtehende Räuberbande in Stärke von über
200 Mann die ſyriſche Grenze und überfiel vier Dörfer.
Acht Dorfbewohner wurden von der Bande getötet
und 18 andere Perſonen teilweiſe ſchwer verwundet.
Die Dörfer wurden völlig ausgeraubt. Die Bande
konnte zurückgeſchlagen werden.

Schweres Unglück in einer Schleuſe

15 Perſonen ertrunken,
Nach einer Meldung aus Toronko (Kanada) er

eignete ſich in einer Schleuſe des Lachine- Kanals ein
ſchweres Unglück. Der Dampfer „Rapids Prince fuhr
mit voller Wucht gegen eine geſchloſſene Schleufenkär
und zerkrümmerte ſie. Durch die herausſtrömenden
Fluken wurden 40 Arbeiter, die am Afer beſchäftigt
waren, forigeſchwemmk. Nur 25 konnken ſich durch
Schwimmen eekken, während die übrigen 15 erkrunken
ſind. Der Schiffsverkehr im Kanal iſt für drei Tage
unterbrochen. Der Schaden wird auf 1,2 Millionen
Reichsmark geſchätzk.

Schweres Erdbeben auf Sizilien
An der Oſtküſte von Sizilien wurden mehrere

heftige Erdſtöße auf den Erdbebenſtationen ver
zeichnet. Städte und Dörfer um den Ätna ſind von den
Erderſchütterungen heimgeſucht worden. Die Bauern
bevölkerung ſtürzte fluchtartig auf die Straße. Man
meldet einen erheblichen Sachſchaden, denn
rund hundert alte Häuſer weiſen gefährliche Sprünge
auf. Für etwa eine halbe Million Schaden iſt durch
das Beben angerichtet worden. Der Ätna hat inzwiſchen
eine intenſivere Tätigkeit aufgenommen.

SCHREIBAMASCHINE
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Leichtathletiſcher
VPereinsOreikampf

zwiſchen Großkayng, 99, VfL. Forkſetzung
heute abend.

Heute, 18.30 Uhr, findet auf dem 99er Platz die
Fortſetzung des am letzten Mittwoch begonnenen leicht
athletiſchen Vereinsdreikampfes auf dem 99er Platz
ſtatt. Der Kampf umfaßt diesmal folgende Wett
bewerbe (Herren):

100
800 Metex,
7500 Meter,

S re Melker Steffel.

Der Jugend 1913/14 iſt vorbehalten: 100 Meter,
Speerwerfen, Hochſprung, Olympiſche Staffel (800,
200, 200, 400 Meter) und den Knäben 1919 ſpäter
50 Meter, Weitſprung, Schlagballweitwerfen, 4)50-
Meter-Staffel.
Die bisher im e überlegen nach Punkten

führende Mannſchaft des portvereins 1922
Großkayna ſtellt für den heutigen Abend folgende

Links: Der Deutſch- Amerikaner de Bruyn.
Die deutſche Hoffnung im Marathon Lauf

in Los Angeles 1982.
Rechts: Der neue Deutſche Zehnkampfmeiſter Sievert

Leichtathleten: 100 Meter. Arnhold, Werner; 800 Meter
Krüger, Eisholz; 2500 Meter Eckardt, Roloff; Kugel
ſtoßen: Dr. Fritzſche, Diſtel; Hochſprung: Richter, Eis
holz; 48400-Meter-Staffel: Kayna T mit Krüger,
Eisholz, Arnhold, Schumann, und Kayna T1: Diſtel,
Kramer, Müller, Werner.

Obgleich man beſonders auf den Start der Kaynger
42400- Meter Meiſterſtaffel geſpannt iſt, dürfte auch
der heutige Abend recht ſpannende Kämpfe mit guten
Leiſtungen bringen.

Der augenblickliche Stand des Drei-
kampfes iſt: 1. Kayna 7367,625 P., 2. 99 5905,425 P.,
3. VfS. 4839,10 P.

Zum VMBV.-Verbandstag
in Weißenfels
Die ſporkliche Seile.

Weißenfels, wo am 15. und 16. Auguſt derVerbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher net
vereine ſtattfindet, wird neben dieſer geſchäftlichen
Tagung auch Schauplatz zweier ſportlicher Großereig
niſſe werden.

a etdeuntte Hanbent Beckcnee
mikte an andsmannſchaft demMitteldeutſchen Handballmeiſter, PVfL. Weißenfels

gegenüber, und am Sonntag findet als Fußball
Großkampf ein Spiel zwiſchen

Dresdener Sporkklub und Hamburger Sporkverein
ſtatt. Dieſes Spiel wird übrigens in der 2. Halbzeit
(16.55 bis 17.45 Uhr) auf den Mitteldeutſchen Sender
übertragen.

Zur Morgenfeier am Sonntag in den „Stadt
hallen“ iſt Dr. Die m vom Deutſchen Reichsausſchuß
für Leibesübungen, Berlin, gewonnen worden.

Vord gegen Mittel in Weißenfels
Am 6. Sepkember findet in Weißenfels

e en e e den Mannſchaftenes Nor en Sporkverbandes und des VerbandeMilteldeutſcher Ballſpielvereine ſtatt. r

Saalegau-Pokalſpiele.
Am 16. Auguſt finden folgende Pokalſpiele des

Saalegaues ſtatt:
PSV. Halle--9RC. (Poſtplahz).
PSV. Merſeburg Boruſſia (VfL.- Platz.

Kraftfkahrsport

ADAC.-Schönheitswettbewerb
am 16., Auguſt in Swinemünde.

Am 16. Auguſt wird der ADAC. wiederum einen
Schönheitswettbewerb für Kraftwagen in Bad
Swinemünde abhalten. Die Wagen werden nach
der Herſtellungsweiſe der Karoſſerien, nach der Art des
Aufbaues und nach Preisſtufen eingeteilt, ſo daß alle
für die Bewertung in Frage kommenden Faktoren
gleichmäßig Berückſichtigung finden. Ein beſonderer
Unterſchied wird zwiſchen Serienkaroſſerien und be
ſonders angefertigten Karoſſerien gemacht. Als ſerien
mäßig hergeſtellte Karoſſerien gelten ſolche, welche in
Mengen von mehr als 25 Stück gebaut und nach feſter
Preisliſte angeboten werden.

Die Wertung ſelbſt erfolgt nach künſtleriſchen Ge
ſichtspunkten, für welche 10 Punkte pro Preisrichter
erteilt werden können und nach techniſchen Geſichts
punkten, für welche 5 Punkte pro Preisrichter zur Ver
fügung ſtehen. Als Preiſe winken die goldene, die
ſilberne und bronzene AD2lC.-Medaille, ſowie ein
Ehrenpreis für das durch die Wahl des Publikums als
ſchönſter Wagen bezeichnete Fahrzeug und ein weiterer

Ehrenpreis für die Dame, gKleidung am beſten mit dem von ihr ſelbſt vorgeführten
Wagen harmoniert.

Reben dem Schönheitswettbewerb findet zum
16. Auguſt eine Strahlenfahrt nach Swinemünde ſtatt,
an der jeder Kraftwagen-, Kraftrad- und Kraftboot
beſitzer teilnehmen kann.

deren Erſcheinung und

Kandball pr.
DonnerstagabendSpiel

TuspV. 1885--Turnerſchaft Bad Dürrenberg.
Einen intereſſanten Kampf dürfte es wohl bei dem

Treffen der beiden Vereinsmannſchaften am Donners
tagabend auf dem Hofe der Polizeiunterkunft geben.
Die Dürrenberger ſind beſtens bekannt; ihre Spiel-
weiſe iſt im allgemeinen äußerſt ſchnell und hart, aber
ſonſt anſtändig. Gegen Leipziger Mannſchaften haben
ſie mitunter ganz beachtliche Reſultate herausgeholt.
Jm großen Blitzturnier kam gegen die 85ser, allerdings

mit reichlichem Erſatz, nur ein Unentſchieden heraus
85 muß lin dieſem Spiel für den rechten Läufer Erſatz
ſtellen; außerdem werden die Plätze des Linksaußen
ſtürmers mit dem des linken Läufers gewechſelt. Der
Ausgang des Spieles erſcheint offen, doch hoffen wir
auf ein Plus für 85. v

Röſſen (Reſ.) gewinnt gegen MTVBV. (Reſ.) 9 3.
Röſſen revanchierte ſich für die letztens erlittene
Niederlage und gewann hoch. MTV. war im Feld
ſpiel nicht ſo ſchlecht, wie es das Reſultat beſagt. Auch
die zweiten Reſerven trennten ſich mit einen hohen
Sieg von 9:2 für Röſſen. Röſſen Jugend VfL.
Merſeburg Jugend 9:6.

Sfegerinnen der Frauen Lefchtathletikmeisterschaften

Oben Jm Ziel des 100-Meter-Laufes, den Frau Thymm-Junkers in Rekordzeit gewann. Unten
links: Ellen Braumüller, Siegerin im Fünfkampf, die mit 42,28 Meter, einen neuen Weltrekord im
Speerwurf aufſtellte; daneben Frl. Dollinger, die die 200 Meter in deutſcher Rekordzeit lief.

Frl. Mollenhauer, die im Diskuswerfen den deutſ chen Rekord um mehr als 11 Meter verbe
Rechts

e

Schleſzer Dreſeckrennen
Letzter Lauf der Deutſchen Mokorradmeiſterſchaft.

Trotz aller wirtſchaftlichen Nöte, trotz aller
Schwierigkeiten, die jetzt auch von ſeiten einiger
Automobil und Motorradfirmen der Austragung
motorſportlicher Veranſtaltungen bereitet werden, wird
am 28. Auguſt auf der 7,77 Kilometer langen Strecke
des Schleizer Dreiecks mit ſeinen intereſſanten und
ſcharfen Kurven die Deutſche Motorradmeiſterſchaft, die
bis zum dritten Laufe gediehen iſt, entſchieden. Am
23. Auguſt wird hier vor ſicherlich Hunderttauſend
von Zuſchauern der letzte, vierte Lauf der Meiſter
ſchaft durchgeführt, ſo daß zumal die Meiſterſchaft
bisher nur in der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe geklärt
iſt mit ſpannenden Kämpfen auf der idegalen
Schleizer Rennſtrecke zu rechnen iſt. Die deutſchen
Motorradmeiſter werden heuer durch Punktwertung
bisher in folgenden drei Rennen ermittelt: im „Eilen
riede- Rennen bei Hannover, im „Grillenburg-Rennen“
und im „Rund um Schotten“. Wie oben bereits er
wähnt, ſteht bisher erſt in einer Klaſſe, nämlich in
der 500-KübikzentimeterKlaſſe, der Meiſter in dem
Breslauer Huth feſt, der ſich zwar im Rennen „Rund
um Schotten“ einen Armbruch zuzog, deſſen Meiſter
ſchaft aber außer Frage ſteht, da er mit 10 Punkten
vor den Nürnbergern Fleiſchmann und Mühlbacher,
die beide nur je 4 Punkte haben, nicht mehr eingeholt
werden kann. Jn der 1000-Kubikzentimeter-Klaſſe, die
im Vorjahre Fritz Wieſe gewann, dürfte der Meiſter
titel an Roeſe (Düſſeldorf) auf BMW. fallen, der
ebenfalls mit 10 Punkten an der Spitze liegt, Prelle
(Altenhagen), ebenfalls auf BMW. folgt mit 7
Punkten, Rüttchen (Erkeleng) (NSU.), Weyres (Aachen)
(HarleyDavidſon) und Jecker (Aachen), ebenfalls auf
Harley-Davidſon, haben bisher 5 Punkte. Auch die
350Kübikzentimeter- Klaſſe wird vorausſichtlich neue
Leute an die Spitzen bringen. Jn dieſer Klaſſe, in
der im Vorjahr Dom (Ludwigsburg) Meiſter wurde,
führt Schneider (Düſſeldorf) auf Volocette mit acht
Punkten vor Loof (Godesberg) auf Jmperia, Ley
(Nürnberg) auf Triumph mit je 7 Punkten, Tennigkeit
(Berlin) auf Rudge-Witworth und dem Godesberger
Schminke auf Jmperia, der früher in Weimar anſäſſig,
im Vorjahr im Sonderlauf für Ausweisfahrer in der
Klaſſe G ſiegte und im „Rund um Schotten“ die beſte
Zeit fuhr, haben je 58 Punkte. Alſo hier wird ein
hartnäckiger Kampf entbrennen. Die Entſcheidung um
die Meiſterſchaft in der Klaſſe der 250-Kubikzentimeter-
Maſchinen liegt zwiſchen Kahrmann (Fulda) auf Her
kules mit 10 und Geiß (Pforzheim) auf DKW., dem

vorjährigen Meiſter, mit 9 Punkten. Neben dieſen
Kandidaten, mit deſſen Start gerechnet werden kann,
werden aller Vorausſicht nach auch die Mehrzahl der
übrigen beſten deutſchen Motorradfahrer die Schleizer
DreieckStrecke „beleben“. Bis jetzt liegen bereits eine
Anzahl von Meldungen vor, trotzdem der erſte Melde
ſchluß erſt am 11. Auguſt, und der zweite am
18. Auguſt iſt. So meldeten u. a. in der 250-Kubik-
zentimeter Klaſſe Reuter (Sinsheim), in der 350- Klaſſe
Otto Ley und Wemhöner, in der 500- Klaſſe Eurt
Franke (Dresden) und in der ſchwerſten Klaſſe Jecker
(Aachen), Teich (Kölzin), Prelle (Altenhagen) und
Ralph Roeſe (Düſſeldorf). Außerordentlich ſtark dürfte
auch die Beteiligung am Sonderlauf für Ausweis-
fahrer werden, hier liegen ſchon rund 10 Meldungen
bekannter Nachwuchsfahrer vor, ſo daß auch hier Ge
währ für ſpannende Kämpfe gegeben iſt.

n Kirze
r den Waſſerball- Länderkampf mit Belgien am

9. Aug iſt in Barmen hat der Deutſche Schwimm- Verbandnachſtehende Mannſchaft mit der Wahrung ſeiner Intereſſen be

auftragt: Erich Rademacher; E. Benecke, M. Amann; A. Schum
burg, O. Cordes J Hellas Magdeburg), F. Gunſt (Waſſer
freunde Hännover), H. Schulze (Magdeburg 96) und H. Schwarz
Kpoſeidon Köln) als Erſätzmann. Jn den bisherigen Länder
ſpielen mit Belgien wurden 6 gewonnen, 3 verloren und 36 27
Tore erzielt

Fubban

Ammendorf Schkeuditz am Sonntag
Das Entlſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der

Gruppe A der lb Klaſſe zwiſchen Ammendorf und
Schkeuditz iſt nunmehr auf kommenden Sonnkagvor
mikkag, 11 Uhr, nach dem 98er Platz in Halle an
gefetzt worden.

Hockey
Was bringt das Hockey

Spielprogramm?
M59C. Programm 1931/32 (Herbſtſerie).

30. n MHC. I, II und Damen gegen VfL. Halle 96

n e e u r g. nSeptember: MHC. II Damen und Jugend gegenSportverein Griesheim Ciektron in See
13. September: MHC. II und Damen gegen Sportverein 99

Merſeburg, 99er Platz.
20. September MHC. I, II, Damen, Jugend und Knaben

gegen Hockeyvereinigung SchwarszWeiß in Halle.
5 e er MHC. I, II und Damen gegen VfL. Halle 96

in Halle.n re MHC. I, II und Damen gegen TusſC. Halle
in Halle.t Oktober: MHC. II und Damen gegen Sportverein 99

Merſeburg, Kaſernenhof.W h e MHC. I und II gegen TuR. Weißenfels in
eißenfels.1. November. MHC. II, Damen, Jugend und Knaben

gegen Sportvereinigung Schwarz-Weiß in erſebur g.
15. November: MHC. Damen gegen Köthener HC. in

»Merſeburg; Jugend gegen Köthener in Köthen.i. November MHC. I gegen VfB. Rudelsburg in
Köſen.29. November: MHC. I und Damen gegen Deſſauer HC.
in Merſeburg.13. Dezember: MHC. I, II und Damen gegen TusſC. Halle
in Merſeburg.Außerdem ſpielen die J. MHC. Herren noch gegen
Leipiger SC. Ib, die Damen gegen Leipziger SC. II und
Leipziger DHC., die Mädchen gegen Leipziger SC, und
Leipsiger DHC.

Verbindl. Nachr.

Saale-Elſter-Gau im VMBWV.
Amkliche Bekanntmachung Nr. 1 vom 3. Auguſt 1931.
Nachſtehend bringen wir den Beginn der Punktſpiele:
Sonntag, den 9. Auguſt J. gl.: 3SpV.-TuR., 16 Uhr,
Liebſchner, Sebaſticn: 05--BIlG., 15 Uhr, Brünning, n
SC.--Gra., 15 Uhr Saßning, Lörenz; 3BC. NBCE., 11.15 Ahr
Dittmar, Ott. Kl. Corb. T Fort. I, 15 Uhr, BlG.;Köſen T SE. II, 10.30 Uhr, Hermann, NBC.; 05 II--BIG. II
13.30 Uhr, NBE.; Ro. I TuR. II, 15 Uhr, SC.;c NBE. IIgegen SchwG. II, 15 Uhr, 05; Ma. I--Pol. I 15 Uhr, SchwG

8SpV. II--Teuch. II, 14.80 Uhr, 8VC.; Dro. I 8BC. II,
15 Uhr, Gra.; Trebn. I Berg. I I5 Uhr, Teuch.; Hoh. I

I Neſſa 15 Uhr,

Kreisſchwimmfeſtv der Thüringer Turner

Sehr gute Erfolge Nordoſtkhüringer Turner.
Das 7. Kreisſchwimmfeſt im Turnkreis Thüringen

nahm am Sonntag bei guter Beſetzung und gutem
Beſuch in Bleicherode am Harz einen guten
Verlauf. die Ergebnife

i L. Friedrich (KWV.e e Mittelſtu
88,50 P.

tirfe. T Bartel t 100 Meter BruſtVereine ohne Winterbad): Trakis (Polizei Suhl) 1.31,3;
100 Meter Seite, Mittelſtufe: I. Müller (TV. Bumsdorf) 1:399
100 Meter Rücken, Mittelſtufe: 1. Dunſendörfer (HTusSV.) 1.80
460 Meter beliebig- 1. Städt. TV. Weißenfels 6:11
100 Meter Bruſt, Sonder- und Oberſtufe I. Mirow V.Halle) 1.20,2; 100 Meter Seite: I. Feuſtel (KTV. Halle) 1:22;
100 Meter Rücken I. Prüfer (Tam. e 1:47,8; 100 Meter
reiſtil: 1. Parbſt (Städt. TV. Weißenfels 1508/9; 100 Meter
eliebig, ältere Jahrg. 98792: I. Dietrich Wenigenjenag) 189

42100-Meter-beliebig-Staffel Vereine ohne Winterbad). I. MTV.
Querfurt 6:57,2; e e n 1. TuéSV.Halle 5:32,8: 42100-Meter-Vereinsbruſtſtaffel- Tag. Mühl
hauſen 6:12,8; 4100-Meter-beliebig-Gauſtaffel: I. Nordoſt
thüringer Gau 4:58,4. Turnerinnen, 100 Meter Bruſt: 1. Ulbrich
(KTV. Halle) 1:52; 100 Meter beliebig: J. Boxberger TV.
Sonneberg) 1:49,15 100 Meter Bruſt Vereine ohne Winterbad)-

Matthös (TuSpV. Röſſen) 1:50,9; 200 Meter beliebig:
I. Gründler (KTV. Halle) 4.098; 100 Meter Bruſt. 1. Matthös
(TusSpV. Röſſen) 1:48,1; 4X50-Meter-beliebig-Gauſtaffel: I. Nord
öſtthüringer Gau 3:20,6; Waſſerballſpiel: Erſte NordhäuſerSchwimmerſchaft komb. Mannſchaft Querfurt und Bleicherode
4 1 (2:0); Tgm. Mühlhauſen KTV. Halle 6:0 (20).

Deutſche Kanumeiſterſchaften.
Auf dem Bertaſee bei Duisburg brachte

der Niederrheinkreis im Deutſchen Kanuverband die
Deutſchen Kurzſtreckenmeiſterſchaften zur Durchführung.

Die Ergebniſſe.
Einerkangdier. 1. W. Schur (SWV. Hamburg) 5:46,8; 2. H.

rüus (VfW. Alſtereck Hamburg) 5:509. Zweierkanadier:Fürus- Bachmann (VfW. Alſtereck Hamburg) 5-19,8; 2. Bjick
Richter (SV. St. Georg Hamburg) 5:28,2. Einerkajak: I. K.
Rothe (Ammendorfer KC.) 49,4; 2. Erich Krebſt (TG.München) 4:536. Zweierkajok: 1. Schneider Wefert VfK.
Köln) 4:16,4; 2. Michau-Stute (KV. Hamm) 4:18.

Am Sonntag MRG.Klubregatta
auf der Saale.

Der Sonntagnachmittag bringt die mit großem
Intereſſe erwartete Klubregatta der Merſ

Meldungen wurden für 9 Rennen abgegeben, von
denen beſonders das Schülerrennen
zwiſchen Domgymnaſium und Reform-Realgymnaſium
ſtark intereſſiert. Jn einzelnen Rennen müſſen Vor

kämpfe ſtattfinden, die am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend ausge fahren werden.

Jn Anbetracht des Vortrainings für die Regatta
iſt e MRG. Verſammlung um eine Woche verſchoben
worden.

Neuer deutſcher Damenſtaffelrekord
bei den Schwimm-Meiſterſchaften in

Königsberg.

Die erfolgreiche Nixenſtaffel.
Von links nach rechts Mörſchel, Frl. Wiede

mann, Frl. Suchardt.
Bei den Deutſchen Schwimmeiſterſchaften in Königs
berg konnten die Charlottenburger „Nixen“ einen
Staffelrekord aufſtellen, indem ſie die Damenlagen

ſtaffel in der Zeit 6:04,2 ſchwammen.

(Tereinonaehriehten

erren Und Jugend Dienstag, Freitag e Uhr

TuSpV. 1885, Handballabteilung. Donnerstag, 18.30 Uhr,

MännerTurnvenein E. V., gegr. 1861. Durnerinnen

SpV. 99, Leichtathletik. Unſere Trainingsſtunven
0 Damen: Dienstag, Donnerstag, 18—20 Uhr. Ob r

auf dem Hofe der Polizeiunterkunft. Freundſchaftstreffen der

Mittwoch, den 5. d. 20 Uhr: Verſamm

vom Auguſt an ſind ſolgende: Mädchen Dienstag
Freitag, 16 18 Uhr; Knaben: Donnerstaäg, 17--19 Uhr

die Vamen Freitag ſtatt Donnerstag genommen werden müß,
ergibt die Beſprechung am Dienstag Auguſt).

erſten Mannſchaft gegen die gleiche der Türnerſchaft Bad
Dürrenberg

lung bei Turnſchweſter Becker, Got roſtraße Turnaus-n s d. Sitzung nach der Platz

bürger
Ruder- Geſellſchaft. Die Beteiligung ſeitensS e rer e groß. Nicht als 125

ch
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lel-Borse
Ein Protest

der mitteldeutschen Wirtschaft
Zur Verordnung des Reichspräsidenten
über Zuschläge für Steuerrückstände.

Vom 20. Juli 1931.
Der Wirtschaftsverband Mitteldeutschland hat

an die Berliner Regierungsstellen folgende Ent-
schließung übermittelt-

Im ersten Abschnitt der obenerwähnten Ver-
oränung werden für Steuerrückstäande der wich-
tigsten Steuerarten Verzugszuschläge festgesetzt,
die 5. Prozent für den halben Monat, also 120 Pro-
zent im Jahre, betragen. Wir verkennen nicht, daß
es bei der augenblicklichen Lage nicht angängig
ist, Wenn die Steuerpflichtigen ohne zwingenden
Grund ihren Zahlungsver pflichtungen der öffent-
lchen Hand gegenüber nicht nachkommen, und das
es notwendig ist, gegen derartige Versuche die
ntigen Maßnahmen zu treffen. Die vorliegenden
Bestimmungen gehen aber weit
hinaus. Denn es darf nicht übersehen werden, daß
es infolge der ungünstigen Wirtsohaftslage, vor
allem aber infolge der von der Regierung getroffe-
nen an sich notwendigen Maßnahmen über denZahlungsverkehr der Kreditinstitute, vielen Steuer
pflichtigen beim besten Willen nicht möglich ist,
sich die Mittel zur Steuerzahlung rechtzeitig zu ver
sehaffen. Dies trifft vor allem auf die Dandwirt
schaft und die mittleren und kleineren Gewerbebetriebe zu. Insbesondere das Handwerk und der
Binzelhandel haben erhepliche Forderungen außen
ſtehen. Ihre Kunden sind aber nicht in der Lage
diese Forderungen ſetzt zu bezahlen, weil ihnen
ſeitens der Banken die erforderlichen Mittel nieht
ausgezahlt werden. Weite Kreiss der Kleinen Ge-wWer betreibenden besitzen aber Keine Bank oder
sonstigen Konten, auf die ihnen die schuldigenBetrage seitens ihrer Schuldner überwiesen werden
Könnfen. Sie sind daher in vielen Fällen beim besten
Willen nicht in der Lage die rüokstandigen Steuern
rechtzeitig zu bezahlen. Da sie unter der all i
Wirtschaftsnot schon an sich auf das e n
leiden haben, bedeuten die Verzugszuschläge in der
angeordneten Höhe unter Umständen ihren voll
e e en u d er Lage befindet sich

ezüglich der che en rundvermögensteuern die
Dazu Kommt ein Moment, daß zweifellos bei

Erlaß der Notverordnung nicht genügend a
sichtigt worden ist, nämlich die Tatsache, daß über
Stundungsgesuehe der Gemeindesteuern lediglich die
Gemeindebehörde entscheidet, o hin e daß nach dem
züständigen Landesrecht eine Bes ch w. erde-
instanz vorhanden wäre. Die Hauptbelastung
für die Landwirtschaft und die Gewerbetreibenden
insbesondere für die kleineren und mittleren Ge.
Perhebetziebe, bedeuten aber die Gemeindezusen- e

ist PeKannt. Dazu Kommt aber, daß in sehr viele
Fällen der Gemeindevorstand politiseh orientiert v
Es besteht daher besonders in Kleineren und mitt
leren Gemeinden erfahrungsgemäß die große Ge-
kahr, daß unter diesen Umsfänden die Stundungs
Sesuche über BRealsteuerstundungen nicht immer
nach sachlichen Gesichtspunkten entschieden werden.
Gerade die Realsteuern werden aber zum Teil ohne
BRücksieht auf den Ertrag erboben, s0 daß bei un
berechtigter Ablehnung der Stundungsgesuche die
Wirkungen für die Steuerptflichtigen geradezu Kata-
strophal sind. Die Binführung einer unabhängigen
e n daher unbedingt gebotenaß sie durch die Landesgesetzgebin itige W aus geschlossen. e

Der Wirtschaftsverband Mitteldeutschland, jsich Bergbau, Industrie, Handoel, Handwerie W
Land- und Porstwirtschaft der Provinz Sachsen, der
Länder Thüringen und Anhalt und des nordwest-
lichen Teiles des Freistaates Sachsen zusammen
geschlossen haben, bittet daher dringend

die Höhe der Verzugszuschläge sofort auf eierträgliches Maß eraeeen
2. im Wege einer Ergänzung der Notverordnun-

zu bestimmen, daß gegen ablehnende Pereheide
der Stundungegesuehe über Gemeindesteuern
eine der Gemeinde gegenüber unabhängige Be-
s chwerdeinstanz eingeführt wir

Bei der allgemeinen berechtigten Beunruhiund Verzweiflung, die durch die Benngender

e en in e Punkten hervorgerufen
ist, bitten wir, mit aller Beschleuni, Ias Erforderliche 2u veranlasgsen. e S e

Wirtschaftsverband Mitteldeutschland E. V.

Um die Wiedereröffnung der Berliner Börse
Im Zusammenhang mit der Wiederaufnahme des

vollen Zahlungsverkehrs ab Mittwoch besehaftigen
sich die zuständigen Kreise in stärkerem Umfang
mit den Möglichkeiten einer baldigen Wiedereröff
nung der Berliner Wertpapierbörse. Entgegen ver
einzelten Forderungen, die eine Wiedereröffnung der
Börse bereits für Mittwoch befürworten, überwiegen
jedoch bis heute die Stimmen derjenigen, die den
Börsenverkehr in Effekten erst zum NMonatsende
wieder in Gang gebracht sehen wollen. Für diese
Einstellung sind verschiedene Momente maßgeblich,
so besonders die notwendige Klärung am Markt für
festverzinsliche Werte. Die vor einiger Zeit be-
reits angekündigten Verhandlungen über die Bildung
eines Interventionskonsortiums für festverzinsliche
Anlagepapiere Konnten noch zu einem Abschluß
gebracht werden. Als sehr wesentlich wird von
allen beteiligten Kreisen bezeichnet, daß bis zur
Wiederaufnahme des Börsenverkehrs der jetzige
hohe Krisendiskont wieder ermäbigt sein sollte,
schon um auf diese Weise allzu heftige Kursrück-
schläge in den festverzinslichen Werten aufzufangen.

Haſbierter Exportabsatz des Kalisyndikats.
Der Exportabsatz des Deutschen Kalisyndikats,

der bereits im vergangenen Jahre eine leichte Ab-
nahme zeigte, hat im laufenden Jahre unter dem

über dieses Ziel

e en e an

Ab heute freier
dem Reich dürfte die Wiederaufnahme des unbe-
schränkten Zahlungsverkehrs viel besser und glatter
vonstatten gehen, als man es noch vor einigen
Tagen annehmen konnte. Obwohl der unbeschränkte
Zahlungsverkehr erst ab Mittwoch aufgenommen
werden soſi, haben die Berliner Großbanken schon
am Dienstag ihre Auszahlungen freizügig Vorge-
nommen. Eine Großbank hat sogar Anweisung ge-
geben, allen Anforderungen nachzukommen, während

die anderen Banken die liberalste Behandlung der
Kundenansprüche veranlaßt haben.

Die Einzahlungen haben durchweg die Aus-
zahlungen bei weitem überschritten.

Soweit sich bisher übersehen läßt, haben a ueh
die Kündigungen von Spargeldern
nachge lassen. Diese günstige Entwicklung
hat die Frage der Finschaltung der Sparkassen in
den freien Zahlungsverkehr beschleunigt. Während

man noch vor kurzem befürchten mußte, daß die
Sparkassen noch einige Zeit Beschränkungen unter-
liegen werden, wurde am Dienstag beschlossen, daß

die Sparkassen ab Montag, den 10. August, Aüs-
zahlungen im Rahmen der satzungsmäßigen
Bestimmungen wiederaufnehmen.

Dem dentsehen Volke ist seine ftragische Rolle
als Weltschuldner nie deutlicher bewußt geworden

als in den letzten Wochen mit ihren ſieh über-
stürzenden Breignissen. Jahr für Jahr hat sich
Deutsohland, unter dem Zwang der Verbältnisse,
immer tiefer in das Netz der Auslandverschuldung
verstrickt. Ein tiefer Zwiespalt durchzieht, unsere
wirtschaftliche Entwicklung in der Nachkriegszeit:
Deutsehland, durch die Volgen des Krieges und
überaus harter Friedensbedingungen erschöpft, aus-
gemergelt, wäre Kaum imstande gewesen, seinen
Wirtschaftsbetrieb aus eigener Kraft wieder in
Gang zu bringen und auszubauen und dieses
gleiche Deutschland. wurde für stark genug Se
Palten, Milliardenbeträge an Repa-
rationen zu zahlen. Nur durch die Aufnahme
von Auslandkrediten Konnte der Reparations-
mechanismus jahbrelang, bis zum Inkrafttreten des
Hooverplanes, in Gang gehalten werden. Unsere
r Gesamtverschuldung

an das Ausland belief sich Ende 1930 auf rund
265 Nilliarden Reichsmwark und, wenn man von
diesem Betrage absetzt, was Deutschland seinerseits
dem Auslande geborgt hat, auf rund 17 Milliarden
Reichsmark.

Die schwere VFinanzkrise hat diese Züsammen-
hänge rücksichtslos vor aller Welt enthüllt. Sie
hat gleichzeitig gezeigt, welche Gefahren aus dem
Teil der Auslandkredite erwachsen Können, die vom
Geldgeber lediglich Kurzfristig, jederzeit ab-
ziehbar, zur Verfügung gestellt wurden.

Dieser Teil war verhältnismäßig groß eine
Folge besonders gelagerter Verhältnisse auf den
internationalen Kreditmärkten. Ende 1930 belief

sich die kurzfristige Auslandverschuldung der
deutschen Banken allein auf etwa 8,2 NMilliarden
Reichsmark.

Insoweit gründete sich das deutsche Kredit-
wesen also auf schwankendem Boden. Von dieser
Kurzfristigen Auslandverschuldung nahmen auch die
Schwierigkeiten in unserer Kreditwirtschaft ihren
Ausgang die ausländischen Gläubiger zogen, über-

außerordentlich schweren Rückschlag er-
litten. Deutschland hat, der amtlichen Handels-
statistik zufolge, im ersten Semester 1931 nur
244 260 t Kalisalze im Werte von 15,2 Nill. RM.
exportiert gegen 471 765 t im Werte von 30,4
Mill. RM. im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
541 032 t im Werte von 35,4 Mill. RM. im ersten
Halbjahre 1929. Die Kaliausfuhr hat sich somit
mengenmäßig gegenüber dem Vorjahbre um 48 Pro-
zent und gegenüber 1929 um 55 Prozent ver-
ringert, wobei dem Werte nach gegenüber den
beiden Vergleichsperioden sogar ein Rückgang um
50 be 57 Prozent zu verzeichnen ist.

Prstes Semester

1930 1931
Kaliausführ in Mill. R. 30,4 15,2Kaliausfuhr in Tonnen z v 471 765 244 260

Bach s 116896 609 851Ischechoslowakei 48681 36 6385
Belgien 31 279 36 509v Großbritannien 29134 21 042Holland a 91 471 15 113Haänemark 7 2 28074 14 106m Sehweden e 871 8 654Bolen e 13522 139bSonstige Länder 688837 52 111

Die Weltwirtschaftskrise hat, wie die vor-
ſtehende Zusammenstellung der Exporte nach den
einzelnen Ländern zeigt, den Auslandabsatz des
Deutschen Kalisyndikats an allen wichtigen
Märkten stark beeinträchtigt. Neben der ungün-
stigen Weltwirtschaftslage übt allerdings auch die
aus der Ffortschreitenden Erschliebung neuer aus-
ländischer Kalivorkommen (Polen, Rußland, Spanien,
Amerika) der deutschen Kalindustrie er
wachsende Konkurrenz einen hemmenden
Einfhuß auf den Export aus.

Der Spareinlagenzins.

Der Sparkassen- und Giroverband
hat, wie Verlautet, ähnlich wie bei der Diskont-
erhöhung auf 10 Prozent, sich entschlossen, auch
diesmal den Sparkassen eine Veränderung des
Einlagenzinses anheimzustellen. Bekanntlich

Bankenverkehr
Volle Auszahlung be den Sparkassen ab 70. Aurgerst

Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten aus Es werden also Beträge bis zu 300 RM. ohne
weiteres ausgezahlt, während bei höheren Beträgen
die Einhaltung der übrigen Kündigungsfrist erfolgt.
Die Reichsbank hat sich bereit erklärt, die Wechsel
der Sparkassen zu diskontieren.

Die Verhandlungen über die technische Seite
dieser Zahlungsmittelbeschaffung sind noch nicht ab-
geschlossen. Es steht daher noch nicht fest, ob eine
eigene Akzeptbank für die Sparkassen und öffent-
lichen Institute geschaffen wird, oder ob diese noch
nachträglich an die bestehende Akzept- und Garantie-
bank angegliedert werden. Unter den gegenwärtigen
Umständen ist es durchaus wahrscheinlich, daß der
Zahlungsmittelbedart der Sparkassen, der zuletzt auf

etwa 500 Mill. RM. geschätzt wurde, noch unter
dieser Ziffer liegen wird. In Sparkassenkreisen ver-
spricht man sich von dem Wegfall der Beschrän-
kungen im Auszahlungsverkehr einen raschen Er-
folg und rechnet damit, daß schon binnen Kurzem
wieder die Auszahlungen aus den laufenden Ein-
zahlungen bestritten werden Können. Auf jeden Fall
Wird dureh die jetzt endlich erfolgte Gleichstellung
der Sparſassen mit den Banken die Normalisierung
des Zahlungsverkehrs erheblich beschleunigt werden.

Ausſanciverschuſdung
stürzt, Geld in großen Mengen ab. Eine völlig un-
begründete Angstpsychose im Inlande Kapital-
flucht, Devisenhamsterei, „Run“ auf Banken und
Sparkassen steigerte die Verwirrung in Erd-
rütsch. größten Ausmaßes bedrobte das gesamte
deutsche Kreditgebäaude. Die akute Gefahr ist ab
gewendet, worden. Eine Reihe unverzüglich ein-
geleiteter, durchgreifender Maßnahmen des Reiches
hat eine starke Brewswirkung ausgeubt. Die Lon-
doner Konferenz ferner bat zu einer inter-
nationalen Vereinbarung geführt, die einen weiteren
Kreditabzug aus Deutschland verhindern soll.

Im ganzen sind in den letzten Monaten etwa
3 Milliarden Reichsmark ausländischer Kurzkredite
abgezogen worden. Nach diesem schweren Ader-
laß hat man die noch verbliebenen Kurz-
fristigen Auslandkredite Deutschlands neuerdings,
soweit Anhaltspunkte dafür gewonnen werden
Konnten, auf

rund 5 Milliarden Reichsmark
Sesohatet. Davon werden etwa 22 NMilliarden auf
die Vereinigten Staaten, 134 Milliarden auf England
entfallen. Frankreich könnte etwa mit Nilliarde,
die übrigen Länder mit 24 Milljarde beteiligt sein.
Einer genauen Erfassung sie ist wirtschafts- und
Kreditpolitisch. von elementarer Bedeutung der
gesamten deutschen Auslandverschuldung dient, die
Notverordnung vom 27. Jili über die Anmeldeptlicht
für Auslandwverpflichtungen.

Die Hemmungen, die aus dieser Verknappung
der Kreditdecke mit allen ihren Folgewirkungen und
Begleiterscheinungen entstanden sind, zu beseitigen,
ist eines der Hauptziele der Wirtschaftspolitik des
Beiches. Diesem Zwecke dient unter anderem auch
die Gründung der „AKzept- und Garantie-b am kK“, die auf Anregung der Reichsbank unter Be-
teiligung des Reiches und führender Kreditinstitute
mit einem Kapital von 200 Millionen Reichsmark ins
Leben gerufen wurde. Diese „Bank der Banken“
soll das Vertrauen in das deutsche Kreditsystem
wieder festigen und eine sichere Grundlage für die
Wiederaufnahme des regulären Kredit und Zah-
lungsverkehrs bieten.

Pinfuß der verschärften Weltwirtschaftskrise einen sind auch. bei der ersten Diskonterhöhung die Spar-
Kaesen in den einzelnen Landesteilen verschieden-
artig vorgegangen

Stickstoffabrik meldet Konkurs an.
Im einer Konferenz der Leitung der Stickstoff-

werke AG, Waldenburg i. Schl., wurde beschlossen,
den Konkurs noch gestern beim Amtsgericht in
Waldenburg anzumelden. Wir verlautet, wurde die
Maßnahme notwendig, weil sich die internationalen
Stickstoffverhandlungen in Paris und in Brüssel be-
Kanntlieh zerschlagen haben. Dadurch wurde es
dem Werk unmöglich, weiterhin rentabel zu arbeiten
und beim Absatz seiner Produkte angemessene Ver-
Kaufspreise zu erzielen. Die internationalen Stick-
stoffverhandlungen sind an dem Widerstand der
Ohilenen gescheitert. Das Waldenburger Werk, als
das schwächste in Deutschland, ist nun das erste
Opfer des internationalen Preiskampfes geworden.

Die Askania AG. Bausparkasse in Düsseldort
teilte am 17. Juli 1931 fünfzehn Sparern, welche
ihre Mindestwartezeit beendet hatten, die beantragten
Darlehen in einer Gesamthöhe von 112 000 RM. zu.

Die Gesellschaft hat ein Abkommen mit der Treu-
hand Vereinigung AG. Berlin, Zweigniederlassung
Köln, getroffen, nach welchem die eingehenden Spar-
gelder und Tilgungsraten von letzterer als gesamt-
händerisches Vermögen der Bausparer Verwaltet
werden; die Spargelder treten auf diese Weise
nicht in das Vermögen der Bausparkasse. Die Aus-
zahlung der Darlehen veranlaßt die Treuhand-Ver-
einigung AG. auf Grund des notariellen Zuteilungs-
protokolls und nach Benachrichtigung durch die
Bausparkasse über die erfolgte Sicherstellung.

Saatenstand in Preußen Anfang August-

Wie das Preubische Statistische Landesamt
bekanntgibt, haben die reichlichen Niederschlags-
mengen im Juli die Ernteerträge des Ge-
treides nicht erheblich beeinflußt. In der letzten
Juliwoche gingen die Erntearbeiten, durch

das günstige Wetter gefördert, überall fFlott von-
statten. Die erhbeblichen Regenmengen Kamen
in erster Linie den Hackfrüchiten 2zugute.
Pflanzenkrankheiten und Schädlinge haben Keinen
nennens werten Schaden an gerichtet. Wenn 2 gut,
3 mittel, 4 geringe bedeutet, so ergibt sich für
den Freistaat Preußen folgender Saaten-
stand: Prühkartoffeln Anfang August 1931:
2,8; Anfang Juli 1931: 2,6; Anfang Kugust 1930: 3,3.
Spätkartoffeln: 2,66 2,7 29, ZueKer-
rüben: 2,6 3 2,7; Futterüben: 2,7 3
2,8; Klee: 3 2,9 3,2; Luzerne: 27 2,4
2,9; Wiesen: 2,8 2,4 38.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Stadtmühle Alsleben AG. bleibt für das abge-

laufene Geschäftsjahr wieder dividendenlos.
Umwandlung einer Weißenfelser Schuhfabrik in

eine AG. Die Schuhfabrik Emil Blasig in Weiben-
fels wurde mit einem Grundkapital von 350 000 M.
in eine AG. umgewandelt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemntcurse- e

Ohne Gewäbr.Ohne Gewkhbr. o Reichsmarikh e

4. 8. 3. 8. 4.8. 3
Peso 1.234 1.238Jugosl. 100 D. 7.458 7.458re Jen 2.08 2.08 Kohenh. 100 K. 112.56 112.56

Konst. 1 Pfd Lissab. 100 Esci 18.60 18.60Lond,. 1. Pfd. St. 20.455 20. 455 Oslo 100 K. 112.59 112.58
Neuyorle 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frl. 16.50 16.50
Rio 1 Mille 0.261 289 Schwei- 100 Frl 82.01 81.89
Awsterd. 100 G. 169.79 169.78 Sofas 100 Lewa 3.052 3.052
Ath, 100 Drchm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes 37.51 38.06
Brüss. 100 Belg 59.71 50.74 Stockhb. 100 Kr 112.59 112.59
Danz. 100 Guld i 81.62 81.42Budapest 100 P. 73.43 73.43
Hels, 100 M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.151 59.16
Italien 100 Lirel 22.06 22. 06

Berliner Produktenbericht vom 4. August.
Im Mittelpunkt des Interesses der Produkten-

börse standen die Beratungen des Börsenvorstandes,
die sich mit der Regelung des handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäftes zu befassen hatten. Palls die
Staatsregierung Keine Zwangsregulierung der
September und OKktober-Engagements Verfügt, soll

der Handel am Lieferungsmarkt am 6. August
wieder aufgenommen und dann am Wontag,
10. August, fortgesetzt werden. Preismäßig war
heute allgemein eine weitere Abschwächung zu Ver-
zeichnen, deren Hauptursgche der sehr unbefrie-
digende Mehlabsatz ist. Da die Mühlen bei den
gegenwärtigen Zahlungsverhältaissen nur das VNot-
wendigste an Rohmaterial erwerben, führte das
Keineswegs dringliche Inlandangebot zu weiteren
Preisabschlägen, die für Brotgetreide bis zu 5 Mark
je Tonne betrugen. Weizen- und Roggenmehl sind
selbst bei weiteren Preiskonzessionen der Mühlen
schwer unterzubringen. Hafer ist ausreichend
offeriert, die Gebote lauten im allgemeinen 2 Mark
niedriger als gestern. Verschiedentlich zeigte sich
Angebot von Hafer neuer Ernte zur Kurzfristigen
Verladung. Das Angebot von Sommergerste ist all-
gemein ziemlich stark und der Absatz gestaltet sich
sohr schwierig. Auch für Wintergerste sind Forde-
rungen und Gebot schwer in Rinklang zu bringen.

Berliner Produſctenbörse.

(är 100 kg) 4. 8. (Für 100 kg) 4. 8.
Weizen, märk, 168.0--190.0 Kl. SpeiseerbsenRoggen, märk. 139-140 Futtererbsen 19.00-21. 00

Rauhgerste Peluschken 7Industrie- und AckerbohnenFuttergerste WickenNeue Winterg, 135 146 Blaue Lupinen
Hafer, märk. 145 150 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.75—35. 0o0 Rappskuchen c
Roggenmebl 20.50-24. 00 Leinkuchen 13.20-13.50
Weizenlleie 10, 7511. 10 Irockenschnitz. 7.40--7.60
Roggenkleie 10.00--10.35 Soja-Schrot 11.80--12.50
Raps, 1000 kg 2 Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg c Kartotfelflocken o
Viktoriaerbsen 29.00--31. 00 I Räben

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.

4. 8. 28. 7. 4. 8. 28. 7.
Weizen, inl. 190-200 202-212 Hafer neuer 150 155 179--180er in. 156-160 156-160 Mais, amer. 202207202--207
Jommerg. 159-160 do, cinquan, 235--240 235- 240
Winterg. 140-150145--155 Raps, r
Hafer, alter 165-175 IlErbs., inl. V. 220--240 220--240

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 4. 8. 3. 8.
Elektrolytkupter (180 74.75 76.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumig., 98--99 170.00 170.00
do. i, Walz- u. Drahtbarr, 99 174.00 174.00
Reinnickel, 98--99 2 350.00-352. 00 350. 00-352. 00
Antimon-Regulus 51.0052. 00 51,00-53. o0
Silb. i, Barr ca. 900 fein ſ. 1 Kkg) 38.75--40.75 36.75-40.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. August.
Auftrieb: 1268 Rinder (darunter 259 Ochsen, 450

Bullen, 559 Kühe und Färsen (dayon 75 Ausland-
rinder), 2075 Kälber (11), 5607 Sebafe (410), 10 832
Schweine (3102). Zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt 3102.

Heute Heute Heute
2 Kühe 319--22 Schafe 340--4S 4347 do 4 15--183 do. 4 40 46

o. 3 28—41Farsen i 4143 40. 5 30—37do- 432-37 do. 21 3740 do. 6do s do 3 30-36 Schweine 1 57do. 6 Fresser 26—33 do. 2 572 58Bullen 1 3)--42 Kälber 1 do 356 58do. 238--41 do. 25059 do. 454--57do. 3 34—37 do. 34255 do. 5 5254do. 4 30-33 do 4 32--40 do. 6Kühe 1 30-—35 Schafe i 53-84 Sauen 51-—52do. 2 23-26 do. Abs
Marktverlauf: Rinder rubig, gute Ware gefragt;

Kälber glatt; Schafe in guter Ware glatt, sonst
ruhig; Schweine lebhaft
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Hören Sie, was Frau Müller sagt „Ein so
sparsames Reinigungsmittel wie
noch nicht unter die Finger gekomn

wahr! Aber wie bi

Nr. 181.

ist mir
en. (Sehr

in Wirklichkeit
WUVWe

7

9.300

Dankſagung.

Magenschmerze
Zu meiner größten Freude teile ich Jhnen mit, daß mir Jhr

Jndiſches Kräuter-Pulver gute Dienſte geleiſtet hat. Lange Jahre
hindurch litt ich an furchtbaren Magenſchmerzen, ſo daß auch Galle

und Leber mit angegriffen wurde. Vieles hatte ich verſucht, alles
nur Linderung und keine Heilung. Seitdem ich Jhr Jndiſches

Kräuter Pulver nehme, habe 3 Schachteln leer und nehme es auch
noch weiter, fühle ich mich wie neugeboren. Habe Jhr Jndiſches
KräuterPulver einigen Bekannten empfohlen, welche dasſelbe
Reſultat erzielten wie ich. Nehmen Sie bitte meinen wärmſten
Dank entgegen. So ſchreibt Frau Roſa Clausnitzer,
Freiberg, Ziegelgaſſe 20, am 21. Februar 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
ut Herrn h Dr. med. Hans Friedenthal ent-

ält es gute Wirkungen bei Erkrankungen derMerseburg, den 4. August 1931. Atmungswege, des ngenveten und der Ver
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

4 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Vonher Adernverkalkung, rheumat,. Kopf und Rücken- Häachher
e x schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 3.- M. Vorrätig schonin vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Volksgenoſſen!
Männer uud Frauen der Stadt und des

Kreiſes Merſeburg! Alle aufrechten Preußen

Statt Karten
Gestern um 9.50 Uhr verschied nach langem,

schwerem Leiden meine liebe Tochter, unsere liebe
Schwester und Schwägerin, meine liebe Mutti, meine
liebe Braut

Frau Gertrud Bohle
im Alter von 21 Jahren.

In tiefer Trauer
Hannelore, als Tochter
Frau Luise Richter nebst Angehörigen
Rtidi Buchta, als Bräutigam
Heinrich Bock nebst Frau
Paul Wieser nebst Frau
Ludwig Treustedt und Familie
Karl Richter nebst Frau
Rudolf Buchta nebst Familie

STATT KARTEN
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

Wegen Trauerfeier bleibt mein
Geschäft am Donnerstag, dem

ändapp S 500
6. August
geschlossen.

innigstgeliebten Frau, unserer lieben

Mutter, sagen wir auf diesem Wege
unseren besten Dank.

Moerseburg, den 4. August 1931.

Alfreck Schmidt

den ganzen Tag
Eduarch Klaubß

Windberge s.

werden aufgefordert, am Sonntag, d. 9. Aug.
d. J., in der Zeit von 8 bis 17 Uhr mit „Ja“
zu ſtimmen:
Der Preulioche lapdtag iot aufzulöven

Zu der am Donnerstag, d. 6. 8., ſtattfindend.
großen ößfenntl. Keanöge berg
ab 8.30 (20.30) Uhr äbends im Kaſino zu
Merſeburg wird die geſamte Bevölkerung der

Kohlenhandlung

Ober Postschatffner
igen.nebst Kindern und Angehörigen. r v n e de der

an beſtimmt
Tagen

STATT KARTEN
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Teilnahme beim ſofHEeimgange unseres unvergeslichen jj oſ. zuVaters, des Schuhmachermeisters Ktube u üch en

Eduard Friedel Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
MeuſchauKönnen wir nur auf diesem Wege

J Atube, am. u Kücheunseren tiefgefühlten Dank aus-
i sprechen. Dank auch Herrn Pastor

zu vermieten.
Meuſchau 63 a.

nach Möglichkeit
berückſichtigt.

m. Pr. u. 322a. d. G. d. Bl.

in verkehrs Stadt und des Kreiſes Merſeburg herzl. und
Laden reich Straße dringend eingeladen. Es ſpricht Landtags

u vermieten Abg. Kamerad Lehrer Fritzſche, Wormsleben.
Off a ne Gd v Die Stahlhelmtah. Halle biete alehzeitig ein

groß. vateriändiſches KoregertNeumark Kommt alle! Eintritt 30 Pf.
Deadese

Bedraer Straße H IKlelnen lagen 9 l Tanzuhen

„„Der Gahlhel eng
mit zwei Lagerräumen

Heute, Mittwoch,

Achtung! Hausbeſitzer!

ter leeren Rum Es spielt Kalinka, der Meister der Geige

z. verm. Juſt, Neumark,

Sonderabend:
Suche per ſofort

(pt.) mögl. Zentr. Ang. und des Vibraphons, mit seinen Künstlern.

e s ars re fe so erSchneile, elasfische Spotimaschine. 500 ccm Viertalt.
16 S. Vſervenſiig, obengesteuert. Viergenggetriebe.
Onzerbrechlicher Ooppelrehmen. Kombinierte Zwei-
radbremse. Stoh- u. Sieuerungsdsmpter, Lenker, Fuhß-
festen versteliber. Steckachse. Zündlicht-Anlege, olekitr-
Horn. Tachomeiter, Benzinstendaozeiger, Baſihupe-

Veriangen Sie qie interessanten ücuekschritten über unsere anderen Modelle.

Schrmeale Str. 79Merse berg

Bund der Frontſoldaten Merſeburg u. Umg e ſehr zahlreichen Anfragen entſpr. wird

am Sonntag, dem 9. Auguſt 1931 wiederholt,
übernächſte Fahrt am 6. Sept. 1931, Abfahrt
8.00 Uhr Leipzig, Hauptbahnhof, Mittelbau.

(9. 15. Aug. 1931) können bei ſofortiger Be
ſtellung noch einige Perſonen teilnehmen

Kraſtverkehr Freiſtaat Sachſen A.G. Leipzige 5 r Meßamt, Leipzi

Fertenretſen ine Auntobus.
e beliebte T Brargese Fahrt ſchon

An unſerer Ferienreiſe nach dem Rheinland S a

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos dürch c
eipsig,

werbe
e Kraube für die tröstenden Worte am

Kötzſchan

Grabe, sowie Herrn Lehrer Bornecke
und der Schuljugend für den Trauer-

h Ang. u 321 a. d. G. d. BlWohnung ne
2 Zimmer, Wohnküche

l gesang. Besonderen Dank Schwester

Guterhalt. Rollwagen,

Marie und Frau Gräfin von Hohen- e
thal für ihre Mühewaltung. Herz-

zu verkaufen.
Kötzſchen, Kürze Str. 9

Markt 4, Tel. 70021.(Baulanck, anren
Freitag Konzertahencl. Programm liegt aus.

neue Kartoffeln
10 Pfund nur 29 Pf.
Tomaten
Weißkohl
Wirſingkohl

lichen Dank für den reichen Blumen-
schmuck und das letzte Geleit.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dölkau, den 5. August 1931.

liefert schnellTrauerkarten gen enSueharuereret Th. Rebner. gert e gehe Jeitnopane

Bee 5 kauftAlbert Zrebſt
Gärtnerei, Nordſtr. 12
und Blumenhaus am

Gotthardteich.

e e

L
Rotkohl
Fettbückling
ger. Makrelen
ger. Schellfiſch
ger. Lachsheringe

TunMersehurg Kötzschen

h
e o

S3 StückG

Woinets-9ſfſachtefegt

e r
Wahlit
Annahmev Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei- Verordnung
für die Städte und das platte Land

e iſt i Se leere e l d orscheloe eesgelmwöb!g fönerli e hiſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum JAto Buſch Oorſſtr. Preiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei ono n in 400 Seiten l
30ſahr Frl. i. beſſ Hauſe Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der Jano er r i en e es
tätig gew. in Kranken S ſchhandlung Fr. Stollberg Snh. Helmut ſchſig r ne e n n Kapflege ausgeb., mit gut. Schoepke), Merſeburg zu beziehen. wichtigen Firmen mit voller resse un uZeugn. ſucht Stellung. nummer. Der Branchenteil umfaßt zirko 18 000Ang. u 319 a. d. G d. Bl. in h Stichworte und ist für den Auslandsgebraveh indaun flau Wäſche an. die sieben Welthandelssprachen öbersetzt. Zwei

Frankleben. Ang. u 3200. d. G. d. Bl. h Bände kompleft Mk. 60 Zu beziehen durch den

Ge Uhörse mit netauf dem Sportplatz in in I9 gen Poxe büßt hat, erkläre ich für

Frankleben gefunden. ünwahr u. nehme dieſe
Abzuholen beim Amts entlauf. Geg. Belohng. Ausſage zurück
vorſteher i. Frankleben. abzugeben im Tivoli Frau Susmend.

en verretsen

aber nicht ohne Ihre Heimat-
Zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge

Das Reichs-Firmen-Fernsprechbuch
mit Reichs-Branchen- Verzeichnis

der Heimat unterrichten. Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht-
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-

lich zu. Im In- und Auslande
jeden Tag Post.

Ehrenerklärung.
Die Ausſage gegen

meinen Schwager Max
Siering, daß er drei
Monate Gefängnis ver Verlag dieser Zeitung
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